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DIE KOMMUNALE BAULEITPLANUNG  

Die Baule i tp lanung is t  e in zentra les Instrument der kommunalen Selbstverwal tung und städ-

tebaul ichen Entwicklung in Deutschland. Gemäß Ar t ikel  28 Absatz 2 des Grundgesetzes wird  

den Kommunen das Recht gewähr le is tet ,  a l le  Angelegenhei ten der ör t l ichen Gemein schaf t  im 

Rahmen der  Gesetze in  e igener  Verantwortung zu regeln.  Diese verfassungsrecht l ich garan-

t ier te Selbstverwal tungshohei t  umfasst auch d ie e igenverantwort l iche Aufste l lung und Ände-

rung von Baule i tp länen, d ie in § 2 Absatz 1 des Baugesetzbuches (BauGB ) veranker t  is t .  Die  

Gemeinden haben dabei  d ie Planungshohei t  inne und s ind für  d ie Steuerung der städtebaul i -

chen Entwicklung in ihrem Gemeindegebiet zuständig  

Z ie l  und Zweis tuf igkei t  der Baule i tp lanung  

Die Aufgabe der Baule i tp lanung besteht gemäß § 1 Absatz 1 BauGB dar in,  d ie baul iche und 

sonst ige Nutzung der Grundstücke in der Gemeinde vorzuberei ten und zu le i ten. Baule i tp läne 

sol len e ine nachhal t ige städtebaul iche Entwicklung gewähr le isten, d ie sozia le ,  wir tschaft l iche 

und umweltschützende Anforderungen in Eink lang br ingt und eine dem Wohl  der Al lgemein-

hei t  d ienende sozia lgerechte Bodennutzung s icher t.  

Das Baugesetzbuch s ieht für  d ie Baule i tp lanung ein zweis tuf iges System vor .  Auf der ersten 

Stufe s teht der F lächennutzungsplan a ls vorberei tender Baule i tp lan, der  d ie beabsicht ig te 

Art  der Bodennutzung für  das gesamte Gemeindegebiet in ihren Grundzügen dar ste l l t .  Er  hat 

behördenverbindl ichen Charakter und gi l t  für  das gesamte Gemeindegebiet.  Auf der  zwei ten 

Stufe konkret is iert  der Bebauungsplan a ls verbindl icher Baule i tp lan die s tädtebaul iche Ord-

nung für  räuml iche Tei lbereiche des Gemeindegebiets  und t r i f f t  a ls Satzung rechtsverbindl i -

che Festsetzungen für  d ie zulässige baul iche und sonst ige Nutzung von Grundstücken.  

Ver fahren zur Aufs te l lung und Änderung von Baule i tp länen  

Das Ver fahren zur Aufste l lung oder Änderung e ines Baule i tp lanes wird gemäß Baugesetzbuch 

in mehreren st ruktur ierten Ver fahrensschr i t ten durchgeführ t.  Nach dem Aufste l lungsbe-

schluss durch die Stadtverordnetenversammlung , der  or tsübl ich bekannt  gemacht wird,  fo l -

gen zunächst d ie  f rühzei t igen Betei l igungsver fahren.  

Frühzei t ige Betei l igung der  Öf fent l ichkei t  und Behörden  

Im ersten Ver fahrensschr i t t  is t  d ie Öf fent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über die a l lgemeinen 

Zie le und Zwecke der P lanung zu unterr ichten.  Dabei  werden die s ich wesent l ich unterschei-

denden Lösungen, d ie für  d ie  Neugestal tung oder Entwicklung eines Gebiets in Betracht kom-

men,  sowie die voraussicht l ichen Auswirkungen der Planung dargestel l t .  Der Öf fent l ichkei t  

ist  gemäß § 3 Absatz 1 BauGB Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör terung zu geben. Diese 

frühzei t ige Betei l igung kann durch öf fent l iche In format ionsveranst al tungen, Auslegungen 

oder schr i f t l iche In format ionen er fo lgen.  

Paral le l  dazu werden gemäß § 4 Absatz 1 BauGB die Behörden und sonst igen Träger  öf fent-

l icher  Belange (TÖB),  deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  un-

ter r ichtet und zur Äußerung aufgefordert .  Besonders wicht ig  is t  dabei  d ie Auf forderun g zur 

Äußerung im Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der  Umwel tprü-

fung (Scoping) .  Die frühzei t ige Behördenbetei l igung dient der Sammlung wicht iger In forma-

t ionen und der Ident i f iz ierung re levanter Belange für  d ie  wei tere  Planung.  

Formel les Ver fahren mit  ö f fent l icher Auslegung  

Nach Auswertung der Ergebnisse der f rühzei t igen Betei l igung wird der Entwur f des Baule i t-

p lanes erarbei te t.  Im anschl ießenden formel len Ver fahren is t  d ieser Entwurf  mi t  der Begrün-

dung und den nach Einschätzung der Kommune wesent l ichen,  berei ts  vor l iegenden umwel t-

bezogenen Stel lungnahmen gemäß § 3 Absatz 2 BauGB für d ie Dauer e ines Monats ö f fent l ich 



 

 

auszulegen. Ort und Ze i t  der Auslegung s ind vorher or tsübl ich bekannt zu machen.  Zei tg le ich 

werden gemäß § 4 Absatz  2 BauGB die  Stel lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger 

öf fent l icher Belange eingehol t .  Diese haben ihre Stel lungnahmen innerhalb e ines Monats ab-

zugeben. Zudem er fo lg t  e ine Abst immung des Baule i tp lans mit  den benachb arten Gemeinden 

im Sinne des interkommunalen Abst immungsgebots.  

Abwägung und Beschlussfassung  

Nach Ablauf der Auslegungsfr is t  werden die e ingegangenen Stel lungnahmen gesichtet und 

bewertet.  Die Gemeinde wägt gemäß § 1 Absatz  7 BauGB die ö f fent l ichen und pr ivaten Be-

lange gegeneinander und untereinander gerecht  ab.  Auf  d ieser Grundlage beschl ießt  das  

zuständige Gemeindegremium, in d iesem Fal l  d ie Gemeindevert re tung der Nat ionalparkge-

meinde Ederta l ,  über d ie Satzung. Dem Baule i tp lan is t  e ine Begründung mit  den Angaben 

nach § 2a Baugesetzbuch sowie e ine zusammenfassende Erk lärung beizufügen.  

Recht l iche Grundlagen 

Die Baule i tp lanung erfo lgt  auf Grundlage verschiedener Rechtsvorschr i f ten, insbesondere 

des Baugesetzbuches (BauGB),  der Baunutzungsverordnung (BauNVO),  der  Planzeichenver-

ordnung, der Bauordnung des jewei l igen Bundeslandes (hier :  des Landes Hessen) sowie d er  

Gemeindeordnung (hier :  Hessische Gemeindeordnung) in ihrer jewei ls  aktuel len Fassung. Die 

konkreten Verfahrensschr i t te werden in der Verfahrensle is te auf der Planzeichnung (Aufste l -

lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dokumentiert  und nachvol lz iehbar  dargeste l l t .  

Durch dieses gesetz l ich geregel te Ver fahren wird s ichergestel l t ,  dass sowohl  d ie Öf fent l ich-

kei t  a ls auch die  Träger ö f fent l icher  Belange angemessen betei l igt  werden und ihre Interes-

sen in d ie  Planung einf l ießen können,  während gle ichzei t ig  d ie kommunale Pl anungshohei t  

gewahrt b le ibt .  

 

Ederta l ,  Gi f l i tz ,  Mai  2025 

-  Bauen und Planen -



Begründung 

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  1 - 

Die Gemeinde hat nach § 2a Satz  1 Baugesetzbuch in Verbindung mit  § 9 Absatz 8 Bauge-

setzbuch im Baule i tp lanverfahren  eine Begründung mi t  den Inhal ten nach § 2a Satz  2 N ummer 

1 und Nummer 2 Baugesetzbuch beizufügen.  

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass  

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  s ieht s ich aufgrund eines anhal tenden Rückgangs der Bet-

tenkapazi tä ten im Übernachtungsgewerbe und eines g le ichzei t ig  wachsenden tour is t ischen 

Bedar fs am Edersee veranlasst ,  zusätz l iche Angebote für  Fer ienhausunterkünf te zu schaffen. 

Der  Edersee zähl t  zu den bedeutendsten tour ist ischen Dest inat ionen Hessens. Dennoch is t  

zwischen 2013 und 2022 die  Zahl  der  Übernachtungsbet ten in der  Region um etwa 7 Prozent  

gesunken, was insbesondere für  d ie Gemeinde Ederta l  e inen Ver lust  von rund 375 Bet ten in 

den letz ten fünf Jahren bedeutet.  Um diesem negat iven Trend entgegenzuwirken und den 

Tour ismus als wicht igen Wi rtschaf ts -  und Einkommensfaktor zu s tärken, p lant  d ie Gemeinde 

die Entwicklung eines neuen Ur laubsquar t iers auf e iner b is lang unbeplanten Sonderbauf läche 

für  den Fremdenverkehr im Orts te i l  Hemfur th -Edersee.  

1.2 Planerfordernis 

Das planer ische Er fordernis erg ibt s ich aus der Notwendigkei t ,  d ie s tädtebaul iche Entwick-

lung und Ordnung im Gemeindegebiet gezie l t  zu s teuern und die im Flächennutzungsplan von 

2006 dargestel l ten Sonderbauf lächen für  den Fremdenverkehr bedarfsgerecht zu entwickeln.  

Die Ausweisung eines neuen Fer ienhausgebiets i st  er forder l ich,  um die Bettenkapazi täten 

mindestens zu s tabi l i s ieren und den tour is t ischen Anforderungen gerecht  zu werden. Durch 

die verbindl iche Festsetzung eines Bebauungsplans für  das geplante Ur laubsquart ier  so l l  d ie 

baul iche Nutzung der F läche rechtssicher  geregel t ,  d ie tour ist ische In frastruktur ausgebaut 

und die  nachhal t ige  Entwicklung des Tour ismusstandorts Edersee langfr is t ig gesichert  wer-

den.  

1.3 Ziel der Planung 

Das Zie l  der Baule i tp lanung is t  es,  d ie p lanungsrecht l ichen Voraussetzungen für  d ie geord-

nete Entwicklung und S icherung einer  Sondergebiets f läche mit  den Zweckbest immungen „Fe-

r ienhäuser“ und „Fer ienwohnungen“ im Orts te i l  Hemfur th -Edersee der Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  zu schaffen. Damit  so l l  dem wachsenden Bedar f an Beherbergungsstätten am Eder-

see entsprochen und das tour ist i sche Angebot  bedar fsgerecht er wei tert  werden.  Die Planung 

verfo lgt  das Zie l ,  den Tour ismus als bedeutenden regionalen Wi rtschaf ts -  und Einkommens-

faktor  unter Wahrung kommunaler und ö ffent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuentwi-

ckeln.  Gle ichzei t ig  wird e ine nachhal t ige  s tädtebaul i che Entwicklung angestrebt ,  d ie  e ine 

sozia lgerechte  Bodennutzung, den Schutz der natür l ichen Lebensgrundlagen sowie die Si -

cherung einer menschenwürdigen Umwel t  gewähr le is te t.   
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1.4 Zweck der Planung 

Der Zweck der Planung besteht dar in,  durch die Aufste l lung eines verbindl ichen Bebauungs-

plans die  s tädtebaul iche Entwicklung und Ordnung im Bereich des geplanten „Ur laubsquar-

t iers Edersee“ zu s ichern. Dies  er fo lg t  durch rechtsverbindl iche Festsetzungen zur  Art  und 

zum Maß der baul ichen Nutzung, zur Erschl ießung sowie zur  Gestal tung des Gebiets .  Die 

Planung hat d ie Aufgabe,  d ie baul iche und sonst ige Nutzung der betro f fenen Grundstücke 

nach Maßgabe des Baugesetzbuches (BauGB), der Baunutzungsverordnung und de r Hessi -

schen Bauordnung planungsrecht l ich abzusichern.  

Dabei  so l l  e ine nachha l t ige s tädtebaul iche Entwicklung geförder t  werden,  d ie sowohl  dem 

Wohl  der Al lgemeinhei t  d ient  a ls  auch eine soz ia lgerechte Bodennutzung gewähr le istet .  Dies  

umfasst insbesondere:  

›  die Schaf fung von planungsrecht l ichen Voraussetzungen für  tour is t ische Angebote in  

Form von Fer ienhäusern und Fer ienwohnungen,  

›  die Sicherung und Entwicklung einer menschenwürdigen Umwel t ,  

›  den Schutz und die Entwicklung der natür l ichen Lebensgrundlagen,  

›  die Berücksicht igung ö ffent l icher  und kommunaler Interessen,  

›  sowie die Einbindung in d ie bestehende Siedlungsstruktur und Landschaf t .  

Somi t  trägt  d ie  Planung dazu bei ,  d ie  tour is t i sche In frastruktur bedarfsgerecht zu erwei tern, 

d ie wir tschaf t l iche Entwicklung der  Region zu s tärken und gle ichzei t ig  ökologische und sozi -

a le Belange zu berücks icht igen.  

1.5 Ausgangssituation 

1.5.1  Räumliche Lage 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  ents tand im Zuge der hessischen Gebietsreform im Jahr  

1971 durch den f re iwi l l igen Zusammenschluss der zuvor e igenständigen Gemeinden Berg-

heim und Gi f l i tz .  Berei ts wenige Monate später schloss s ich Gel lershausen an, gefo lg t  von 

Af fo ldern, Anraf f ,  Böhne, Br inghausen, Buhlen, Edersee, Hemfurth -Edersee, Königshagen, 

Mehlen und Wel len, d ie zum Jahresende 1971 ihre Selbsts tändigkei t  aufgaben und gemein-

sam mi t  den anderen Orts te i len die Großgemeinde Ederta l  b i ldeten.  Die Gemeinde K le inern 

wurde schl ieß l ich 1974 per Neugl iederungsgesetz  e ingegl iedert .   

Die Orts te i le Bergheim und Gi f l i tz  nehmen im zentra lört l ichen System die Funkt ion e ines 

Grundzentrums ein.  Die F lächen, auf  d ie s ich die  aktuel le Planung bezieht ,  bef inden s ich im 

Orts te i l  Hemfur th-Edersee, der etwa s ieben K i lometer von den Grundzentren en t fernt l iegt .  

Die Gemeinde Eder ta l  i st  dem Mi tte lbereich Bad Wi ldungen zugeordnet,  das nächstgelegene 

Mitte lzentrum, die Stadt Bad Wi ldungen, bef indet s ich rund zwöl f  K i lometer ent fernt.  Hem-

fur th-Edersee ist  überregional  gut  angebunden.  Die  Bundesautobahn 49 sowie  die Bundes-

straßen B 253 und B 485 gewähr le is ten e ine le istungsfähige Verkehrsanbindung.   

Der Ortste i l  Hemfur th-Edersee besteht aus zwei  Siedlungsschwerpunkten, d ie s ich ent lang 

eines Bachtals  entwickel t  haben. Die  baul iche Entwicklung er fo lg te  insbesondere west l ich 

des Baugebiets „Am Klausberge“ auf  den f lacheren Hängen des Hegekopfes.  Z ie l  de r  aktuel -

len städtebaul ichen Entwicklung ist  es ,  durch neue Anlagen für  den Fremdenverkehr e ine 

verbindende Mi t te zwischen den räuml ich getrennten Orts te i len zu schaf fen, d ie s ich posi t iv  
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auf d ie In frastruktur beider  Tei lbereiche auswirk t .  In unmit te lbarer Nähe zur verfahrensge-

genständl ichen Fläche wurden berei ts e in Fer ienresort  und eine Adventure -Gol f-Anlage rea-

l is iert ;  nördl ich is t  e in Chaletdorf  in Planung. Die Umgebung ist  geprägt von Wir tschaftswe-

gen, Wiesen- und Waldf lächen. Die bekannte  Sperrmauer am Edersee ist  fuß läuf ig in etwa 

zehn bis fünfzehn Minuten erre ichbar.  

Größe des räuml ichen Gel tungsbereiches  der für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen  

Die ver fahrensgegenständl iche n Flächen bef inden s ich in der  Gemarkung Hemfur th.  Der 

räuml iche Gel tungsbereich umfasst das Flurs tück 2/2 der F lur  2  in der Gemarkung Hemfur th .  

Die Größe des Grundstücks umfasst e ine Fläche von 32.638 Quadratmeter .  Gegenüber dem 

Vorentwur f wird der  Entwur f um einen Tei lbereich der  Wegeparzel le  ( Gemarkung Hemfur th,  

F lur  2,  F lurstück 37/3)  erwei ter t ,  um die Erschl ießung der  für  d ie Bebauung vorgesehenen 

Flächen bauplanungsrecht l ich zu s ichern. Die  exakte Abgrenzung des Gel tungsbereiches ist  

der Plandarste l lung zu entnehmen.   

Der  räuml iche Gel tungsbereich für  d ie  Maßnahme zum Erhal t  der  ökologischen Funkt ion des 

Lebensraums der Feld lerche  (CEF-Maßnahme) l iegt ca.  475 Meter nördl ich des Plangebietes. 

Das Flurs tück 14 der F lur  8 umfasst e ine Gesamtf läche von 37.366 Quadratmeter ,  wobe i  

ledig l ich 18.240 Quadratmeter  Gegenstand des räuml ichen Gel tungsbereiches s ind.  Die F lä-

che te i l t  s ich auf in e ine 17.240 Quadratmeter große, wei terhin a ls  Intensivacker genutz te 

F läche und eine 1.000 Quadratmeter große Blühf läche. Innerhalb des inten siv genutz ten 

Ackers s ind sechs Feldvogel fenster (ca. 20 bis 25 Quadratmeter)  anzulegen.  

 

Abbi ldung 1  -  Veror tung der  ve r fahrensgegenständl ichen F läche  

Um den durch den Bebauungsplan verursachten Eingr i f f  in Natur und Landschaft  auszugle i -

chen,  werden zusätz l ich zu den CEF-Maßnahmen dem Bebauungsplan zwei  zusätz l iche Be-

reiche zugeordnet .  In  d iesen Bereichen werden gezie l te  Maßnahmen umgesetzt ,  d ie dazu 

dienen,  d ie  Beeinträcht igungen von Natur  und Landschaf t  zu kompens ieren.  Auf d iese Weise 

wird s ichergestel l t ,  dass der Eingr i f f  durch entsprechende Ausgle ichsmaßnahmen in e inem 

angemessenen Umfang ausgegl ichen wird und die ökologischen Funkt ionen erhal ten ble iben.  
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Realnutzung  

Der räuml iche Gel tungsbereich  umfasst  e ine ackerbaul ich genutz te F läche, d ie von Saum-

strukturen durchzogen ist  und zei tweise auch als Zwischenlager für  Bodenaushub diente. Im 

Südosten grenzt das Gebiet an e ine Waldf läche, während s ich im Westen eine Wegeparzel le 

bef indet,  d ie a ls asphal t ier ter  Weg ausgestal te t  is t .  

 

Abbi ldung 2  -  Aktue l le  Lu f tb i ldau fnahme der  für  d ie  Bebauung vorgesehenen F läche  

1.5.2  Planerische Ausgangslage  

Landesentwicklungsplan Hessen 2020  

Im Landesentwicklungsplan (LEP) Hessen wird das Thema Tour ismus n icht a ls e igenständiger 

Bereich behandel t ,  sondern v ie lmehr a ls Querschni t ts thema verstanden, das in übergeord-

nete Entwicklungsstrategien e ingebette t is t .  Das zentra le Z ie l ,  das im LEP formul iert  wird,  

besteht dar in,  d ie wi r tschaft l iche Bedeutung des Tour ismus gezie l t  zu stärken. Dies sol l  vor 

a l lem durch die Förderung nachhal t iger Tour ismuskonzepte erre icht  werden, d ie nicht nur 

e inen Bei trag zur Wertschöpfung le is ten,  sondern insbesondere s t rukturschwachen Regionen 

neue Impulse geben. E in besonderer  Schwerpunkt l iegt dabei  auf der besseren Anbindung 

tour is t ischer In frastrukturen an überregionale Entwicklungsachsen,  um die  Erre ichbarkei t  

und At trakt iv i tä t  der jewei l igen Regionen wei ter  zu erhö hen.  

Gerade im ländl ichen Raum kommt dem Tour ismus eine besondere Ro l le zu.  Der  LEP betrach-

tet  ihn a ls e inen Schlüssel  zur  Stabi l is ierung dieser  Gebiete ,  vor a l lem dor t,  wo Bevölke-

rungsrückgang und wir tschaft l iche Herausforderungen bestehen. Durch die gezie l te 
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Entwicklung tour ist i scher Pro f i le  und Angebote sol len Arbei tsplätze gesichert  und Leerstände 

vermieden werden. Auf  d iese Weise trägt der  Tour ismus maßgebl ich zur Erhal tung der Da-

seinsvorsorge und zur Att rakt iv i tät  ländl icher Räume bei .   

Darüber  hinaus misst der LEP dem Schutz und der Entwicklung von Frei räumen als Erho-

lungslandschaf ten e ine hohe Bedeutung bei .  So wi rd in Plankapi te l  4.3 festgelegt ,  dass so l -

che Frei räume nicht nur  gesicher t,  sondern auch wei terentwickel t  werden sol len. Daz u zählen 

insbesondere der Natur -  und Nat ionalpark Kel lerwald -Edersee, d ie a ls  Orte der Ident i f i kat ion 

und Naherholung dienen. Der LEP forder t  hierbei  e ine sorg fä l t ige Abwägung zwischen der 

tour is t ischen Erschl ießung und dem Schutz ökologisch sensibler  Gebi ete .  Beispie lsweise sol -

len in Nat ionalparks gezie l te Lenkungskonzepte dafür sorgen, dass der Naturraum erhal ten 

ble ib t  und gle ichzei t ig  e ine nachhal t ige Nutzung für  Erholungssuchende mögl ich i st .  

Im Kern legt der LEP als Grundsatz  fest,  dass die wir tschaft l iche Leis tungsfähigkei t  des länd-

l ichen Raums wei terentwickel t  und gestärkt werden sol l .  Dazu sol len insbesondere regional -

typische oder kul turhis tor isch geprägte Formen von Tour ismus und Erholung als zusätz l iche 

Einkommensquel len gefördert  und ausgebaut werden .  

Regionalplan Nordhessen 2009  

Der Regionalplan Nordhessen 2009 betont in  Z ie l  4.7 -1, dass für  Tour ismus und Erholung 

bedeutsame Gebiete und Standor te in ihrer Funkt ion zu s ichern und wei terzuentwickeln s ind,  

wobei  d iese Entwicklung mit  den Belangen des Umwel t -  und Naturschutzes abzust i mmen is t .  

Ergänzend dazu formul iert  Grundsatz 4.7 -1, dass der Tour ismus als wicht iger regionaler Wir t-

schaf ts-  und Standor t faktor zu fördern is t  und die vorhandenen natür l ichen, landschaft l ichen 

und kul turel len Potenzia le nachhal t ig genutz t  werden sol len. D ie  bedarfsgerechte  Erhal tung 

und Weiterentwicklung der tour is t ischen In frastruktur  wird  dabei  ausdrückl ich hervorgeho-

ben.  

Für Regionen mit  besonderer tour ist ischer Bedeutung –  wozu expl iz i t  auch das Ederseegebiet 

zähl t  –  forder t  Grundsatz 4.7 -2 die Schaffung von Voraussetzungen für  e ine nachhal t ige Ent-

wicklung und Stärkung des Tour ismus. Dabei  s ind gemäß Grundsatz 4.7 -3 tour is t ische Groß-

vorhaben und neue tour ist i sche Schwerpunkte  auf ihre Vereinbarkei t  mi t  den Zie len des Na-

tur-  und Landschaf tsschutzes, der Raumordnung sowie mi t  den Belangen der ör t l ichen Be-

völkerung zu prüfen. Grundsatz 4.7 -4 unterst re icht zudem, dass die Entw icklung von 

tour is t ischen Einr ichtungen vorrangig auf berei ts bestehende oder dafür vorgesehene Stand-

orte  zu konzentr ieren ist .  

Das Plangebiet  (3,2 Hektar)  und die kumulat iv  in Betracht zu z iehenden Flächen (Chaletdor f  

2,5 Hektar und Fer ienresor t  1,4 Hektar)  bef inden s ich zu e inem Vier te l  in e inem Vorrangge-

biet  für  Landwi rtschaf t .  Die  verble ibenden Flächen werden im Regiona lplan Nordhessen 2009 

als Vorbehal tsgebiet für  d ie Lan dwirtschaf t  dargestel l t .  

Die geplante Umwandlung  eines in Tei len im Regionalplan dargestel l ten Vorranggebietes für  

Landwir tschaf t  in e in Fer ienhausgebiet steht in d i rektem Widerspruch zu Zie l  1 der Raumord-

nung,  das der landwir tschaf t l ichen Bodennutzung in Vorranggebieten k laren Vorrang ein-

räumt.  Vorranggebiete  s ind gemäß § 7 Abs. 3 Satz 2 Nr.  1  ROG als "Gebiete,  d ie für  be-

st immte raumbedeutsame Funkt ionen oder  Nutzungen vorgesehen s ind und andere raumbe-

deutsame Nutzungen in  d iesem Gebiet  ausschl ießen, sowei t  d iese mi t  den vorrangig en 

Funkt ionen oder Nutzungen nicht vereinbar s ind" def inier t .  Die Err ichtung eines Fer ienhaus-

gebiets mit  Chaletdorf  (2,5 ha) und Fer ienresort  (1,4 ha) ste l l t  e ine konkurr ierende Nutzung 

dar ,  d ie mit  der landwi rtschaf t l ichen Bodennutzung vol l ständig unverei nbar is t .  Ein Vierte l  
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des Plangebiets l iegt in d iesem streng geschützten Bereich, was die Planung grundsätz l ich 

in frage s te l l t .  

Auch für  d ie verble ibenden Tei le  des Plangebiets ,  d ie  a ls  Vorbehal tsgebiet für  d ie Landwi rt -

schaf t  ausgewiesen s ind, besteht e in erhebl icher  Planungskonf l ik t .  Vorbehal tsgebiete s ind 

nach § 7 Abs.  3  Nr .  2  ROG "Gebiete ,  d ie best immten raumbedeutsamen Funkt ion en oder 

Nutzungen vorbehal ten ble iben sol len, denen bei  der Abwägung mi t  konkurr ierenden raum-

bedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen is t " .  Bei  der p la-

ner ischen Abwägung müssen die  landwir tschaft l ichen Belange daher besonders be rücksich-

t igt  werden. Die geplante Bebauung führ t  unweiger l ich zu e iner Versiegelung von Böden, d ie 

dadurch ihre im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) def inierten natür l ichen Funkt ionen 

ver l ieren. Ein kr i t ischer  Aspekt l iegt in der Langfr i st igkei t  der Eingr i f fe.  Die Umwandlung von 

landwi rtschaf t l ichen Nutzf lächen in Bauland ist  in der Regel  nicht mehr rückgängig zu ma-

chen. Der Boden als  wertvol le Ressource geht dami t  dauerhaf t  ver loren.  

Die Acker- /Grünlandzahlen im Plangebiet  l iegen zwischen 20 und 50 je  Ar  (durchschni t t l ich 

35-40),  was e ine mi tt lere bis gute landwir tschaf t l iche Eignung anze igt.  Der F lächenver lust  

von insgesamt 6,9 ha (Plangebiet  3,2 ha plus kumulat iv  zu betrachtende Flächen)  s te l l t  somit  

e inen Konf l i kt  mi t  der regionalen Agrarst ruktur dar.   

Die Gemeinde Eder ta l  weist  mi t  e inem Antei l  von 64,41 Prozent landwir tschaft l ich genutz ter 

F läche einen im Vergle ich zum Landkreis Waldeck -Frankenberg (36,65 Prozent)  deut l ich hö-

heren Flächenantei l  auf.  Gle ichzei t ig  ist  der Antei l  der  Siedlungsf lächen in  E derta l  mi t  1 ,04 

Prozent ger inger a ls im Landkreisdurchschni t t .  Daraus ergibt s ich, dass die  Gemeinde Eder-

ta l  sowohl  durch einen hohen Antei l  an landwirtschaf t l ich bewi rtschaf teten Flächen als auch 

durch einen vergle ichsweise niedr igen Antei l  vers iegel ter  F lächen gekennzeichnet i st .  

Im Rahmen der  aktuel len Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Ederta l  werden etwa 0, 19 

Prozent der landwir tschaf t l ich genutz ten Fläche beansprucht.  Dies entspr icht e iner F lächen-

redukt ion von 6,9 Hektar bei  e iner Gesamtf läche von 3.690 Hektar landwir tschaf t l ich zu be-

wir tschaftender F läche (ohne Wald) .  Die  Inanspruchnahme betr i f f t  4,8 Hektar  Acker land und 

2,3 Hektar Grünland. Im Hinbl ick auf d ie Sicherste l lung der Ernährungs - und Futtermit te lver-

sorgung ist  festzustel len, dass durch diese ger ingfügige Flächenredu zierung keine erhebl i -

chen Auswirkungen auf  d ie  Ernährungssicherhei t  der  Bevölkerung oder die Fut termit te lpro-

dukt ion zu erwarten s ind.  

Die Entwicklung der  landwi rtschaf t l ichen Betr iebsstruktur zeig t,  dass s ich die Anzahl  der Be-

tr iebe im Zei t raum von 2010 bis 2022 von 101 auf 64 reduzier t  hat.  Im gle ichen Zei traum is t  

d ie landwi rtschaf t l ich genutz te F läche um 164 Hektar zurückgegangen. Die  aktuel le Ent-

nahme von 6,9 Hektar ,  insbesondere in  d i rekter Ortsnähe,  gefährdet  nachweis l ich nicht d ie 

Exis tenz e ines landwir tschaf t l ichen Betr iebes.  Im Vergle ich zum Landkreis  Waldeck-Franken-

berg steht in Eder ta l  jedem Betr ieb durchschni t t l ich e ine Fläche  von 57,6 Hektar zur Ver fü-

gung, während landkreiswei t  der  Durchschni t t  bei  46,6 Hektar l iegt.  

Vor dem Hintergrund des ger ingen Rückgangs der landwir tschaft l ichen Flächen und des wei-

terhin hohen Flächenantei ls  pro Betr ieb is t  nicht davon auszugehen, dass die Entnahme von 

6,9 Hektar landwir tschaf t l icher Nutz f läche zu erhebl ichen Veränderungen bei  den Grund-

stücks-  und Pachtpreisen führen wird. Die aktuel len Bodenr ichtwerte  für  landwir tschaft l iche 

Flächen in Eder ta l  bewegen s ich auf niedr igem Niveau und zeigen zu letz t  sogar e ine n le ichten 

Rückgang, was die Einschätzung stützt ,  dass keine s igni f ikanten p reis l ichen Auswirkungen 

zu erwarten s ind .  
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Der Konf l ik t  der Inanspruchnahme landwi rtschaf t l ich genutz ter F lächen is t  über e in Ver fahren 

zur Abweichung von den Zie len der Regionalplanung zu lösen. D er Haupt-  und Planungsaus-

schuss der Regionalversammlung entscheidet  hierüber  abschl ießend am 05.09.2025.  

Dabei  is t  zu berücksicht igen,  dass das Ederseegebiet  e ine herausragende Stel lung im tou-

r ist i schen Angebot  Hessens e innimmt. Die Er lebnisregion Edersee zähl t  zu den bedeutends-

ten tour is t ischen Zie len in Hessen. Der Regionalplan Nordhessen unterst re icht d ie se Wich-

t igkei t  der  Steigerung der  tour is t ischen Wertschöpfung für  d ie  Region und spezie l l  für  d ie  

Nat ionalparkgemeinde Ederta l .  Diese besondere Bedeutung des Tour ismus sol l  in der  p lane-

r ischen Abwägung dazu führen, dass die Entwicklung tour is t ischer In frast ruktur in d iesem 

konkreten Einzel fa l l  Vorrang vor  der im Regionalplan Nordhessen 2009 dargestel l ten land-

wir tschaft l ichen Nutzung (Vorbehal ts-  und Vorranggebiet für  Landwi rtschaf t )  erhäl t .  Hierbe i 

ist  zu bedenken, dass d ie Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  im Jul i  2006 den vorberei tenden 

Baule i tp lan in Kra ft  gesetz t  hat ,  der d ie  Entwicklungsabsichten nach den voraussehbaren 

Bedürfnissen der  Gemeinde fest legt .  Berei ts  in  d iesem Ver fahren zur  Neuaufste l lung des Flä-

chennutzungsplanes hat d ie Gemeindever tre tung für  d ie ver fahrensgegenständl iche Fläche 

der tour ist i schen Entwicklung bewusst Vorrang gegenüber  der land wirtschaft l ichen Nutzung 

eingeräumt. Aus diesem Grund wird die F läche als "Sonderbauf läche" mit  der Zweckbest im-

mung "Fremdenverkehrswesen" dargestel l t .  Es  wird darauf hingewiesen, dass die damal igen 

regionalplaner ischen Belange umfassend in d ie Abwägung mi te inbezogen wurden.  

Darüber  hinaus is t  von zentra ler  Bedeutung für  d ie raumordner ische Beur te i lung des Plange-

biets das Zie l  3 .1.4 des Regionalplans, welches fest legt ,  dass neue Fer ienhaus - und Wochen-

endhausgebiete nur in städtebaul icher Zuordnung zu vorhandenen Siedlungen ausgewiesen 

werden sol len. Dieses Zie l  schl ießt so lche Nutzungen in  dargestel l ten regionalen  Grünzügen 

aus und er laubt  neue Standor te innerhalb  der "Vorranggebiete Siedlung Bestand" und "Vor-

ranggebiete Siedlung P lanung" –  bzw.  im Anschluss an die Orts lage von  Ortste i len ohne aus-

gewiesene "Vorranggebiete Siedlung Planung" in den "Vorbehal tsgebieten für  d ie Landwir t -

schaf t " .  In a l l  d iesen Gebieten is t  e ine angemessene Ein -  und Durchgrünung vorzusehen.  

Der Ortste i l  Hemfur th-Edersee besteht aus zwei  Siedlungsschwerpunkten, d ie s ich ent lang 

der Eder  entwickel t  haben. Im west l ich l iegenden Tei lbereich Hemfur th er fo lg te  die  baul iche 

Entwicklung in zwei  R ichtungen. Das west l ich der zentra len Brücke l iegende Siedlungsgefüge 

entwickel te s ich ent lang der Verkehrstrasse zwischen den beiden Erhebungen und ö f fnete 

s ich wei ter  in  Richtung Westen. Die arrondierende Bebauung wurde durch ein Neubaugebiet 

der letz ten 10 Jahre geschaf fen. Öst l ich der zentra len Brücke bef i nden s ich ehemal ige und 

akt ive landwir tschaft l iche Hofste l len sowie e inzelne zaghaf te Siedlungserwei terungen. West-

l ich der Straße „Zur Sperrmauer“ (ehemal ige Kreisst raße K36)  bef indet  s ich das Baugebiet  

„Am Klausberg“,  welches aufgrund der ausgeprägten Top ographie e ine ger ingere Nachfrage 

aufweist .  

Der Siedlungskörper des zwei ten Tei lbereichs Edersee weist  aufgrund der Bebauungspläne 

Nr.  1,  Nr .4 und Nr.  5 e ine st ruktur ier te  und kompakte Bauweise auf.   

Zwischen den beiden Siedlungskörpern wurde berei ts im direkten Anschluss an den Sied-

lungskörper  Edersee e in großer und zusammenhängender Parkpla tz  für  den motor is ierten 

Verkehr und im di rekten Anschluss an den Siedlungskörper Hemfur th das Feuerwehrhaus 

err ichtet.  In d iesem räuml ichen Kontext  wurde berei ts  das Fer ienresor t  err ichtet und die Ad-

venturegol f -Anlage in Betr ieb genommen. Somi t  s ind die beiden Tei le des Ortes berei ts durch 

die In frastruktureinr ichtungen und die Anlage für  das Gastgewerbe räuml ich z usammenge-

wachsen.  
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Ziel  der aktuel len städtebaul ichen Entwicklung ist  es ,  durch neue Anlagen für  den Fremden-

verkehr e ine verbindende Mi t te  zwischen den räuml ich getrennten Siedlungskörpern zu schaf-

fen, d ie s ich posi t iv  auf  d ie In frastruktur beider Tei lbereiche auswi rkt .  Hier für  so l l  jewei ls  e in  

Bebauungsplan für  das Ur laubsquar t ier  Edersee (ca. 3,2 Hektar)  und ein Bebauungsplan für  

das Chaletdor f  Edersee (ca. 2,3 Hektar)  aufgestel l t  werden.  

Das Plangebiet  umfasst  e ine ackerbaul ich  und wiesenwir tschaft l ich  genutzte F läche, d ie von 

Saumstrukturen durchzogen ist  und zei tweise auch als  Zwischenlager  für  Bodenaushub 

diente. Im Südosten grenzt  das Gebiet an e ine Waldf läche, während s ich im Westen eine 

Wegeparzel le bef indet ,  d ie a ls asphal t ier ter  Weg ausgestal te t  is t .  

Das Plangebiet  weist  durch die  s ich in Planung bef indenden benachbarten Flächen eine s täd-

tebaul iche Zuordnung zu vorhandenen Siedlungen auf .  Die s tädtebaul iche Integrat ion i st  an-

hand mehrerer Aspekte  deut l ich erkennbar  und begründet .  Die  nördl iche Siedlungskante  der 

Siedlungskörper Hemfurth und Edersee wird durch das Plangebiet nicht überschr i t ten, son-

dern v ie lmehr in ihrer bestehenden Form r espekt iert  und gestärkt.   

 

Abbi ldung 3  -  Schemat ische Darste l lung des S iedlungskö rpers ink l .  de r  beabsicht igten Entwick lungen  

Die festgelegte Siedlungsgrenze wird somi t  gewahrt und nicht ausgewei te t.  Besonders her-

vorzuheben is t  d ie strukturel le Funkt ion des Plangebiets  im Gesamtgefüge der Siedlungsent -

BPlan Nr. 9 „Chaletdorf“ 

FNP Wohnbaufläche 

VHBPlan „Ferienresort“ 

BPlan Nr. 1 „Am Klausberg“ 

Parkplatz 

BPlan UQE 

Edersee 

Hemfurth 



Begründung 

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  9 - 

wicklung.  Der Siedlungskörper  Hemfurth ö ffne t s ich städtebaul ich zum Siedlungskörper  Eder-

see. Das Plangebiet l iegt genau in  d iesem Öffnungsbereich und ermögl icht  durch seine Lage 

das Zusammenwachsen der  beiden Siedlungskörper.  Es trägt  dami t  wesent l ich zur Arrondie-

rung des Ortsrandes bei  und schaff t  e ine k lare Abgrenzung zu ökologisch höherwert i gen 

Strukturen im Außenbereich .  

Der  F lächennutzungsplan grei f t  d iese s tädtebaul iche Entwicklungsl in ie auf und s ieht  sowohl  

e ine Erwei terung der Wohnbauf lächen als auch der Sonderbauf lächen vor.  Durch diese pla-

ner ische Konzept ion kann das Plangebiet a ls  verbindendes Element  e ine neue geme insame 

Mitte  der zusammenwachsenden Siedlungskörper b i lden. Ledig l ich im südöst l ichen Tei lbe-

re ich besteht länger fr is t ig d ie  Aufgabe, im Rahmen einer f lächenschonenden Bebauung die-

sen Bereich arrondierend zu erschl ießen, um einen  zusammenhängenden und gesch lossenen 

Siedlungskörper auch südl ich der Straße "Zur Sperrmauer "  zu erre ichen.  

Die Anordnung und Gestal tung der  Häuser  sowie  die  Dichte des Plangebietes entspr icht der  

überwiegend wiederkehrenden vorhandenen Gebäudekubatur in der  näheren Umgebung von 

zwei  b is zum Tei l  dre i  Vol lgeschossen und einem zusätz l ichen ausgebauten Dachgeschoss.  

 

Abbi ldung 4  -  Wohnbebauung im S iedlungskörper  Edersee  

Das Dezernat 21 Regionalplanung, Baule i tp lanung, Bauaufs icht,  Regionalentwicklung des Re-

gierungspräsid iums Kassel  bewertet mi t  Ste l lungnahme vom 06.12.2024 (Anlage V I I )  das 

Vorhaben so, dass auch unter Berücksicht igung der kumulat iv  zu betrachtenden  Vorhaben 

kein Siedlungszusammenhang besteht und daher e in Verfahren zur  Zulassung einer Abwei -

chung von den Zie len des Regionalplans, konkret Z ie l  3 .1.4 –  Fer ienhausgebiete und überre-

gional  bedeutsame Fer ienanlagen, durchzuführen ist ;  über  d iese Zie labweic hung entscheidet  

der Haupt-  und Planungsausschuss der  Regionalversammlung am 05.09.2025.  

Wei terhin is t  über d ie Abweichung von den Z ie len des Regionalplans hinaus  zu prüfen, ob 

e ine Raumvert rägl ichke i tsprüfung gemäß § 15 Raumordnungsgesetz (ROG) in Verbindung mit  

§ 1 Satz 2 Nr .  15 Raumordnungsverordnung (RoV) durchzuführen is t ,  da im räuml ichen Kon-

text  der sei t  2006 als  Sonderbauf läche für  den Fremdenverkehr dargest el l ten F läche und 

unter Berücksicht igung der  sei t  2022 entwickel ten sowie  aktuel l  gep lanten Bebauungspläne 

insgesamt etwa 130 Fer ienwohnungen mit  rund 500 Bet ten entstehen können. In e iner  
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Raumvert rägl ichkei tsprüfung sol len die raumbedeutsamen Auswi rkungen der Gesamtplanung 

unter überör t l ichen Gesichtspunkten bewertet werden. Die Gemeinde Eder ta l  beabsicht ig t  

den Verz icht auf d ie Durchführung einer Raumverträgl ichkei tsprüfung gemäß § 15 Absatz 4 

Satz 2 ROG anzuzeigen, da im Rahmen der Prüfung al ternat iver Standorte (Anlage V I I I ) ,  der 

Ermit t lung der voraussicht l ichen Auswirkungen auf Natur und Landschaf t ,  der Bewertung des 

zusätz l ichen Verkaufsaufkommens (Anlage I I I )  sowie der Auswirkungen auf  d ie Versorgungs-

in frastruktur keine nachtei l igen umwelt -  oder raumbedeutsamen Auswirkungen der geplanten 

Vorhaben festgestel l t  wurden.  

F lächennutzungsplan mit  in tegr ier tem Landschaf tsplan der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  

Der  F lächennutzungsplan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  ste l l t  d ie verfahrensgegenständ-

l iche Fläche als „Sonderbauf lächen “  mi t  der Zweckbest immung „Fremdenverkehrswesen“ 

dar .  Die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  entsprechen dem § 8 Ab-

satz  2 Baugesetzbuch,  wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln 

s ind. Eine Änderung des Flächennutzungsplanes is t  somi t  nicht er forder l ich.  

 
Abbi ldung 5  -  Dars te l lungen im F lächennutzungsplan der  Nat iona lparkgemeinde Ederta l  

Darstel lungen von umweltschützenden Plänen  

Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 

umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 

die Landschaftspläne und Pläne des Wasser - ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 

Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 

Abwägung demgegenüber nicht .  

Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000  

Die Kar te Zustand und Bewertung beschreibt für  das Plangebiet e inen „mäßig s truktur ier ten, 

ackerbaul ich geprägten Raum “ .  Öst l ich der verfahrensgegenständl ichen Flächen bef indet  

s ich e ine l in ienhaf te  Beeinträcht igung des Naturhaushal tes.  Hierbei  handel t  es s ich um eine 

Frei le i tung (2 x 110 KV/ 110 KV/ 380 KV im Ederta l  zw. Talsperre u.  A f fo ldern sowie nach 
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Kleinern).  Hiervon betrof fen i st  insbesondere das Schutzgut Landschaf tsbi ld und ein Brut -  

und Überwinterungsgebiet der  Avi fauna.   

Die ver fahrensgegenständl iche n Flächen s ind  kein Bestandtei l  e ines av i faunis t ischen 

Schwerpunktraumes.  Die Entwicklungskar te zum Landschaf tsrahmenplan Nordhessen 2000 

beschreibt für  den gesamten Ortste i l  e inen „Raum mi t  herausragender Bedeutung für  d ie  

landschaftsbezogene Erholung“. Für d ie verfahrensgegenständl iche Fläche werden  ke ine wei-

teren re levanten Zie le  genannt .   

 

Abbi ldung 6  -  Darste l lungen im Landschafts rahmenplan Nordhessen 2000  

1.5.3  Rechtl iche Ausgangslage  

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  

Die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde beeint rächt igen keine Schutzgebiete 

im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) oder des Hessischen Naturschutzge-

setzes (HeNatG). Die verfahrensgegenständl iche Fläche bef indet  s ich zwar in e inem Bezu gs-

radius  von weniger a ls  1.000 Metern zum Flora -Fauna-Habitat  „Edersee -Stei lhänge“, l iegt  

jedoch außerhalb  dieses Schutzgebietes.  Die  Ortschaft  Hemfur th -Edersee selbst  is t  Tei l  des 

Naturparks Kel lerwald-Edersee.  Gemäß § 27 Bundesnaturschutzgesetz handel t  e s s ich bei  

Naturparken um großräumige Gebiete ,  d ie überwiegend als Landschaf tsschutz -  oder Natur-

schutzgebiete ausgewiesen s ind, s ich aufgrund ihrer landschaf t l ichen Voraussetzungen be-

sonders für  d ie Erholung eignen und in denen nachhal t iger Tour ismus anges trebt wird.  Zudem 

sind diese Gebiete nach den Vorgaben der Raumordnung für  d ie Erho lung vorgesehen, d ienen 

der Erhal tung, Entwicklung oder Wiederherste l lung einer durch v ie l fä l t ige Nutzung geprägten 

Landschaf t  und ihrer Arten- und Bio topvie l fa l t  und förder n e ine dauerhaft  umwel tgerechte 

Landnutzung sowie e ine nachhal t ige  Regionalentwicklung.  

In e iner  Ent fernung von etwa 225 Metern zur geplanten Fläche bef indet s ich das Naturdenk-

mal „Klausberg“ (Kennung: 3635182) ,  e in rund 4,27 Hektar großes, aufgrund seines Fels-

hangs geschütz tes Gebiet .  Vogelschutzgebiete gemäß der  europäischen Vogelschutzr ich t-
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l in ie s ind im räuml ichen Gel tungsbereich nicht vorhanden. Auch dem Hessischen Natur-

schutz in format ionssystem (Natureg -Viewer)  s ind keine re levanten Daten zu wei teren Schutz-

gebieten im Plangebiet  zu entnehmen.  

 
Abbi ldung 7  -  Ausschni t t  aus  dem Hessischen Naturschutz in format ionssystem (Natureg -V iewer) ,  

Stand März 2024  

Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  

Die  ver fahrensgegenständl iche Fläche bef indet  s ich innerhalb  der quant i tat iven Schutzzone 

D und der qual i tat iven Schutzzone IV  des Hei lquel lenschutzgebietes der staat l ich anerkann-

ten Hei lquel le des Hessischen Staatsbades Bad Wi ldungen im Landkreis Waldeck -Franken-

berg. Damit  unter l iegt das Gebiet den Vorgaben der Verordnung zum Schutz  der Hei lquel le 

vom 22. Juni  1977,  deren Einhal tung im Rahmen der Planung zwingend zu beachten is t .  Im 

gesamten Hei lquel lenschutzgebiet  s ind sämtl iche Handlungen untersagt ,  d ie  e ine Gefährdung 

der Hei lquel len verursachen könnten. Spezie l l  in der  wei teren Schutzzone IV  is t  es verboten, 

wassergefährdende Flüssigkei ten ohne geeignete Sicherungsvorkehrungen zu lagern sowie  

Abwasser  oder radioakt ive Sto f fe zu versenken oder  vers ickern  zu lassen. Betr iebe, d ie ra-

dioakt ive oder wassergefährdende Abfäl le oder Abwässer erzeugen, benöt igen eine Geneh-

migung, so fern diese Sto ffe nicht vol ls tändig und s icher aus dem Schutzgebiet ent fernt oder 

ausreichend behandel t  werden. Ebenfal ls  genehmigung spf l icht ig is t  das Ablagern, Aufhalden 

oder die Besei t igung von Sto f fen mit  auslaugbaren wassergefährdenden Bestandtei len durch 

Einbr ingen in den Untergrund, so fern dies nicht in d ichten Gruben er fo lg t  und eine Versicke-

rung in  den Untergrund nicht ausgesch lossen werden kann.   

In der quant i ta t iven Schutzzone D wiederum sind Bodeneingr i f fe von mehr a ls 100 Metern 

unter Gelände sowie jede dauerhafte Grundwasserentnahme genehmigungspf l icht ig ,  so fern 

das Wasser  mehr  a ls  250 mg/kg gelöste  oder  gasförmige Kohlensäure enthäl t  oder gasf ör-

mige Kohlensäure erschlossen werden sol l .   

Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereichs bef inden s ich keine Fl ießgewässer .  Aufgrund der 

topograf ischen Lage und der Bewir tschaf tungsform sind die  F lächen jedoch bei  s tarken 
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Regenereignissen anfä l l ig  für  Erosionsereignisse, was ebenfal ls  bei  der wei teren Planung zu 

berücksicht igen is t .  

Denkmalschutzrecht l i che Aspekte  

Innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereichs bef inden s ich keine geschütz ten Natur - ,  Bau-  

oder Bodendenkmäler .  Dennoch ist  bei  Erdarbei ten jederzei t  damit  zu rechnen, dass Boden-

denkmäler  wie Mauern, Ste insetzungen,  Bodenver färbungen oder Fundgegenstände, bei-

spie lsweise Scherben,  Steingeräte oder Skele tt reste ,  entdeckt  werden können.  In e inem sol-

chen Fal l  s ind diese Funde gemäß § 21 des Hessischen Denkmalschutzgesetzes (HDSchG) 

unverzügl ich dem Landesamt für  Denkmalpf lege, hessenArchäologie,  oder  der  Unteren De nk-

malschutzbehörde zu melden. Zudem müssen Funde und Fundstel len in unveränder tem Zu-

stand erhal ten und in geeigneter  Weise geschützt  werden,  wie  es  §  21 Absatz  3 HDSchG 

vorschreibt .   

A l t lasten /  Al t lastenverdachts f lächen  /  Kampfmit te l  

Werden bei  Bodeneingr i f fen farbl iche oder geruchl iche Auf fä l l igkei ten festgestel l t ,  s ind die 

Arbei ten in  den betrof fenen Bereichen umgehend zu unterbrechen und die  nach dem Hessi -

schen Al t lasten- und Bodenschutzgesetz (HAl tBodSchG) zuständige Behörde zur Fest legung 

der wei teren Vorgehensweise e inzuschal ten.  Nach aktuel lem Stand enthäl t  das zugehör ige 

Fachinformat ionssystem Al t f lächen und Grundwasserschadensfä l le (FIS AG) für  d ie betre f -

fenden Flurs tücke keine re levanten Eintragungen. Für d ie F lächen des Gel tungsbereichs so-

wie deren unmi tte lbare Umgebung s ind derzei t  keine Al t lasten, Al tablagerungen oder Grund-

wasserschadensfä l le  bekannt .  

Sol l ten bei  Erdarbei ten kampfmi tte lverdächt ige Gegenstände entdeckt werden, s ind die Ar-

bei ten ebenfal l s  so for t  e inzustel len und der Kampfmit te l räumungsdienst des Landes Hessen 

unverzügl ich zu in formieren,  um das wei tere  Vorgehen abzust immen. Im Vor fe ld  wur de der 

Gel tungsbereich des Bebauungsplans am 30.07.2024 im Auf trag der Gemeinde von der 

Recondis GmbH (Anlage V) sondiert .  Die dabei  detekt ierten Anomal ien wurden am 05.08.  

und 06.08.2024 fre igelegt .  Bei  den Funden handel te es s ich um Reste e ines Zünders, d ie 

jedoch als  Schrot t  und Steine ohne Kampfmi t te le igenschaf ten ident i f iz iert  wurden. Somit  be-

stehen nach aktuel lem Kenntnisstand keine Hinweise auf das Vorhandensein von Kampfmi t-

te ln im Plangebiet .  Insgesamt  s ind im Rahmen der  Bauarbei ten sowohl  d ie gesetz l ichen Vor-

gaben zum Bodenschutz a ls  auch die Sicherhei tsvorschr i f ten im Umgang mit  mögl ichen Al t -

lasten und Kampfmit te ln str ikt  zu beachten.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion  

Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-

plan) vor .   

1.5.4  Erläuterung der Planung 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  p lant auf  der ver fahrensgegenständl ichen Fläche die 

Schaf fung eines Angebots für  Fer ienhäuser und Fer ienwohnungen, das durch einen Projekt-

entwickler  real is iert  werden sol l .  Dieser übern immt neben dem Bau der insgesamt etwa 52 

Fer ienhäuser  und v ier  Mehrparte ienhäuser  mi t  jewei ls  neun Fer ienwohnungen auch die Er-

schl ießung des Plangebietes.  Die geplanten Gebäude werden zweigeschossig  er r ichtet,  or i -

ent ieren s ich an der vorhandenen Topographie und fügen s ich in das s iedlungstypis che Bi ld 
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ein.  Sie er fül len den K fW-Standard 40 und werden mi tte ls Wärmepumpe beheizt ,  wodurch ein 

nachhal t iges und energ ieef f iz ientes Konzept  verfo lgt  wi rd.  

Ein besonderes Augenmerk g i l t  der  inneren verkehr l ichen Erschl ießung: Diese er fo lgt  über 

zwei  Straßen in U-Form, die an den bestehenden Wir tschaftsweg „Zu den Siebnacher Eichen“ 

anschl ießen. Hervorzuheben is t ,  dass die Erschl ießungsstraße berei ts asphal t ie r t  und somi t 

vers iegel t  is t .  Durch die Nutzung dieser berei ts befest igten Fläche für  d ie künf t ige Erschl ie-

ßung wi rd  e in wesent l icher  Bei t rag zum f lächen -  und bodenschonenden Bauen gele istet ,  da 

zusätz l icher Bodenvers iegelung und Eingr i f f  in unberühr te Böde n wei tgehend vermieden wer-

den kann. Die  Umwidmung des Wir tschaftswegs zur  ö f fent l ichen Verkehrs f läche und die ge-

plante Verbrei terung auf e twa 5,5 Meter er fo lgen größtentei ls  im Bestand, sodass keine 

neuen Flächen in Anspruch genommen werden müssen.  Dami t  w ird  dem Zie l  e iner ressour-

censchonenden Siedlungsentwicklung und dem Schutz des Bodens im Sinne aktuel ler  Lei t l i -

nien für  bodenschonendes Bauen entsprochen.  Die geplanten Verkehrs f lächen im Plangebiet  

s ind so konzip iert ,  dass s ie neben einer 5,5 Meter brei t en Fahrbahn auch einen 2,0 Meter 

brei ten Fußweg umfassen. Die  Stel lp la tzanforderungen werden gemäß der  Stel lp la tzsatzung 

der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  umgesetzt .  Insgesamt t rägt das Vorhaben durch die Nut-

zung berei ts vers iegel ter  Erschl ießungsf lächen und die f lächeneff i z iente Pl anung dazu bei ,  

den Bodenverbrauch zu minimieren und die  ökologischen Auswirkungen der  neuen Bebauung 

zu begrenzen.  

Tr inkwasserversorgung:  

Die  technische Erschl ießung des Plangebietes erfo lgt  unter  Nutzung der berei ts vorhandenen 

In frastrukturen. Die  bestehende Wasser le i tung im Wirtschaf tsweg „Zu den Siebnacher  Ei -

chen“ wird entsprechend erwei ter t ,  um den zusätz l ichen Bedar f im Plangebiet abzu decken. 

Von den ö f fent l ichen Verkehrs f lächen aus wi rd für  jedes Grundstück e in separater Hausan-

schluss e inger ichtet,  sodass e ine indiv iduel le Versorgung al le r  Baugrundstücke mi t  Tr inkwas-

ser s ichergestel l t  ist .  Auf d iese Weise wird e ine zuver lässige und zuk unftss ichere technische 

Erschl ießung gewähr le iste t,  d ie den Anforderungen der geplanten Bebauung entspr icht.   

Löschwasserversorgung:  

Für den Brandschutz im Plangebiet wird s ichergestel l t ,  dass e ine Löschwassermenge von 

800 Li tern pro Minute –  das entspr icht 48 Kubikmetern pro Stunde –  über e inen Zei traum von 

zwei  Stunden zur Ver fügung steht .  Diese Versorgung wird durch den Ausbau und die ausrei -

chende Dimensionierung des Tr i nkwassernetzes gewähr le is te t.  Die ört l iche Feuerwehr  bef in-

det s ich in unmit te lbarer Nähe, nur etwa 150 Meter vom Plangebiet ent fernt,  sodass im Brand-

fa l l  e ine schnel le  Einsatzberei tschaf t  gegeben ist .  Zusätz l ich s ind in jedem Fer ienhaus Hand-

feuer löscher  berei t  zu ste l len,  um im Fal le e ines Entstehungsbrandes e ine so fort ige  

Erstbekämpfung durch die Nutzer  oder das Personal  zu ermögl ichen.  Dami t  werden sowohl  

d ie Anforderungen an die Löschwasserversorgung als auch an die organisator ischen Maß-

nahmen des vorbeugenden Brandschutzes er fül l t ,  sodass e in hohes Maß an Sicherhei t  für  d ie 

Nutzer und die Gebäude gewä hr le is te t  is t .  

Schmutzwasserentsorgung:  

Die Schmutzwasserentsorgung des Plangebietes erfo lgt  über e inen Anschluss an das beste-

hende Kanalnetz der Nat ionalparkgemeinde im Bereich der  Straße „Zur  Sperrmauer“,  d ie 

südl ich des Plangebietes ver läuft .  Das anfa l lende Schmutzwasser  wi rd über  dieses Netz  ge-

sammel t  und zur Abwasserbehandlungsanlage in Hemfur th -Edersee gele i tet .  Die K läranlage 

in Hemfur th-Edersee wurde in den vergangenen Jahren umfassend saniert  und bef indet s ich 

nun auf  dem neuesten Stand der  Technik .  S ie arbei te t  nicht  nur  besonders  e f f iz ient und um-

wel t f reundl ich,  sondern ver fügt auch über ausreichend Kapazi tä ten, um das zusätz l iche 



Begründung 

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  15 - 

Abwasser aus dem Plangebiet aufzunehmen. Durch die Modernis ierung konnten die Emissio-

nen reduzier t  und die Wasserqual i tä t  wei ter  verbesser t  werden, sodass die Abwasserbehand-

lung den aktuel len gesetz l ichen und technischen Anforderungen entspr icht .  Somi t  is t  s icher-

gestel l t ,  dass das Schmutzwasser aus dem Plangebiet ordnungsgemäß und nachhal t ig be-

handel t  wird und keine Beeint rächt igung der  Funkt ionsfähigkei t  der  K läranlage zu erwarten 

ist .   

Umgang mi t  unbelastetem Niederschlagswasser:  

Gemäß § 37 Abs.  4  des Hessischen Wassergesetzes (HWG) sol l  Niederschlagswasser  von 

der  Person,  bei  der  es  anfä l l t ,  verwertet  werden,  wenn wasserwi rtschaft l iche und gesund-

hei t l iche Belange nicht  entgegenstehen.  Der  Grundsatz der  Abwasserbesei t igung nach § 5 5 

WHG schreibt vor,  dass Niederschlagswasser  ortsnah vers icker t,  verr iesel t  oder d i rekt ohne 

Vermischung mit  Schmutzwasser  in e in Gewässer e ingele i tet  werden sol l .  Da hier  aufgrund 

der  Bodenbeschaf fenhei t  e ine Versickerung nicht  mögl ich i st  (Anlage IV),  is t  zunächst  der 

Antei l  der F lächen für  d ie natür l iche Versickerung ohne technische Bauwerke des anfa l lenden 

Niederschlagswasser mögl ichst groß zu hal ten  und Ober f lächenmater ia l ien wasserdurchläs-

s ig zu gestal ten. Hierdurch sol len e ine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabf lus-

ses vermieden bzw. reduzier t  werden. Darauf  aufbauend sol l  der  or tsnahen Verwertung Pr i -

or i tä t  gegeben werden,  indem nicht schädl ich verunreinig tes Niederschlagswasser -  sowei t  

technisch mögl ich und zumutbar -  vorzugsweise auf dem Grundstück zur Bewässerung der  

begrünten Grundstücksf lächen verwende t werden sol l .  Für  das verble ibende nicht schädl ich 

verunreinig te Niederschlagswasser sol l  gemäß den recht l ichen Vorgaben eine zentra le  

Sammlung des Niederschlagswassers mit  anschl ießender  gedrossel ter  Einle i tung in e inen 

Vorf luter vorgesehen werden. Diese Lösung entspr icht dem wasserwir tschaf t l ichen Grund-

satz  e iner  zei tverzöger ten Able i tung von Niederschlagswasser,  um Hochwasserspi tzen zu re-

duzieren und Gewässer  zu ent lasten.  

Die Konzept ion der Niederschlagswasserentwässerung s ieht  aufgrund der ungünst igen Ver-

s ickerungsbedingungen im Plangebiet d ie Umsetzung eines Trennsystems mit  e inem zentra-

len Regenrückhal tebecken und einer  gedrosse l ten Able i tung in den Vorf luter  vor .  Das Sy stem 

ist  so aufgebaut ,  dass das auf den vers iegel ten Flächen anfa l lende Niederschlagswasser zu-

nächst gesammelt  und über e in separates Regenwasserkanalnetz dem zentra len Regenrück-

hal tebecken zugeführt  wird.  In d iesem Becken wird das Niederschlagswasser zwis chenge-

speicher t,  bevor es über e ine Drossele inr ichtung kontro l l ie rt ,  und in  der Abf lussmenge be-

grenzt in den Vorf luter  e ingele i tet  wird.  Die Dimensionierung des Regenrückhal tebeckens 

erfo lgt  auf Grundlage des DWA -Arbei tsbla tts  A 117 „Bemessung von Regenrückhal teräu-

men“.  Dabei  werden insbesondere die Größe des Einzugsgebiets,  der Versiegelungsgrad,  der 

maximal  zulässige Drosselabf luss –  welcher s ich an der  hydraul ischen Leis tungsfähigkei t  des 

Vorf luters or ient ier t  –  sowie der  Bemessungsregen mi t  e iner Wieder kehrhäuf igkei t  von fünf  

Jahren berücksicht igt .  Das erforder l iche  Speichervolumen des Beckens ergibt s ich aus der  

Di f ferenz  zwischen dem Zulauf während eines Bemessungsregens und dem gedrossel ten Ab-

f luss. Die Fest legung des Drosselabf lusses er fo lgt  unter Berücksicht igung der  Immissionsan-

forderungen und der  Belastbarkei t  des Vor f luters,  um einen schadlosen Abf luss  und den 

Schutz  des Gewässers zu gewähr le isten.  

Das Regenrückhal tebecken selbst wird a ls naturnahes, of fenes Erdbecken ausgeführt .  Die 

Böschungen des Beckens werden f lach angelegt,  um eine s ichere Wartung sowie e ine ökolo-

gische Integrat ion in das Landschaf tsbi ld zu ermögl ichen. Für  d ie kontro l l ie rte  Abg abe des 

gespeicherten Wassers  wird e ine Drossele inr ichtung insta l l ier t .  Zudem is t  e in Notüber lauf für  

Extremereignisse vorgesehen, um bei  außergewöhnl ichen Niederschlagsereignissen einen 
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schadlosen Abf luss s icherzustel len. Die Zugängl ichkei t  für  Wartungs - und Reinigungsarbei ten 

wird gewähr le istet .  Diese technische Ausgestal tung wi rd dabei  sowohl  d ie Anforderungen an 

e ine s ichere und e f f iz iente Regenwasserbewi rtschaf tung als auch die ökologischen Zie lset-

zungen einer  naturnahen Gestal tung  er fül len.  

Mül lentsorgung:  

Die Mül lentsorgung im Plangebiet wird entsprechend den Vorgaben des Kreis laufwir tschafts -  

und Abfal lgesetzes sowie  den gel tenden Best immungen der  Nat ionalparkgemeinde Ederta l  

organis iert .  Die  Gemeinde setzt  dabei  auf  e in  kombinier tes Hol -  und Br ingsystem, um eine 

ef f iz iente und umwel tgerechte  Abfal lentsorgung s icherzustel len. Innerhalb des Sondergebie-

tes  er fo lg t  d ie getrennte Sammlung der  Abfäl le d i rekt  auf den jewei l igen Grundstücken der  

Abfal lbesi tzer.  Die  unterschiedl ichen Abfal la r ten –  wie  Restmül l ,  Bioabfal l ,  Papier und Wert-

sto f fe –  werden in den dafür vorgesehenen Behäl tern gesammel t  und regelmäßig von der  

Gemeinde abgehol t .  Ergänzend dazu s tehen im Gemeindegebiet  Werts to ffhö fe  und Sammel-

ste l len für  spezie l le  Abfal la rten, wie zum Beispie l  Glas, Elektro schrott  oder Problemsto ffe,  

zur  Verfügung. Durch diese Struktur wird e ine ordnungsgemäße, ressourcenschonende und 

bürger f reundl iche Abfal lentsorgung gewähr le is tet ,  d ie  sowohl  den gesetz l ichen Vorgaben als 

auch den Anforderungen an den Umweltschutz  entspr ic ht .   

1.6 Begründung der Textfestsetzungen 

1.6.1  Bauplanungsrechtl iche Festsetzungen  

Art der  baul ichen Nutzung  

Die Festsetzung der Ar t  der baul ichen Nutzung als „Sondergebiete ,  d ie der Erholung dienen“ 

mit  den Zweckbest immungen „Fer ienhäuser“  und „Häuser mit  Fer ienwohnungen“ er fo lg t,  um 

auf den anhal tenden Rückgang der Bet tenkapazi täten im Übernachtungsgewerbe und den 

gle ichzei t ig  wachsenden tour ist i schen Bedar f  am Edersee zu reagieren. Die  Gemeinde Eder-

ta l  s ieht s ich durch den Ver lust von Übernachtungsbetten und die hohe Nachfrage nach tou-

r ist i schen Angeboten veranlasst,  neue Unterkünfte zu schaf fen und so den Tour ismus als 

wicht igen regionalen Wirtschafts -  und Einkommensfaktor zu s ichern und wei terzuentwickeln.  

Die Festsetzung der besonderen Art  der baul ichen Nutzung im Bebauungsplan dient  der ge-

z ie l ten Steuerung und Ordnung der s tädtebaul ichen Entwicklung. Nach § 10 BauNVO sind für  

Sondergebiete ,  d ie der  Erholung dienen, d ie Zweckbest immung und d ie Ar t  der  Nutzu ng aus-

drückl ich darzustel len und festzusetzen, um eine bedar fsgerechte  Entwicklung und eine 

rechtssichere Nutzung der F lächen zu gewähr le isten. Durch die ve rbindl iche Festsetzung 

wird s ichergestel l t ,  dass die F lächen ausschl ieß l ich für  tour ist i sche Zwecke genutzt  werden 

und damit  zur Stabi l is ierung und Erwei terung der Bet tenkapazi tä ten bei t ragen.  

Die Ausweisung als Sondergebiet mi t  der  Zweckbest immung „Fer ienhäuser“  und „Fer ienwoh-

nungen“ entspr icht  den im Flächennutzungsp lan 2006 dargestel l ten Entwicklungszie len der 

Gemeinde. Sie t rägt dazu bei ,  d ie tour ist i sche In frastruktur auszubauen und die nac hhal t ige 

Entwicklung des Tour ismusstandor ts  Edersee langfr i st ig  zu s ichern.  Die Festsetzung erfo lgt  

auf Grundlage des Baugesetzbuchs und der Baunutzungsverordnung,  d ie für  d ie Ausweisung 

von Baugebieten e inen sogenannten „Typenzwang“ vorsehen. Das bedeutet ,  dass im Bebau-

ungsplan nur d ie in § 1 Abs. 2 BauNVO genannten Baugebiets typen festgesetz t  werden dür-

fen.  Die Wahl  des Sondergebiets  „Erholung“ i st  s tädtebaul ich begründet  und entspr icht den 
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konkreten Bedürfnissen der Gemeinde sowie den Anforderungen an e ine geordnete s tädte-

baul iche Entwicklung.  

Durch einen ständig wechselnden Personenkre is sol l  somi t  der Tour ismus in der Planungsre-

gion a ls  wicht iger  regionaler Wir tschaf ts -  und Einkommensfaktor  unter Wahrung kommunaler 

und öf fent l icher Interessen gefördert  und wei terentwickel t  werden  

Maß der baul ichen Nutzung  

Die Festsetzung zum Maß der baul ichen Nutzung wird auf Grundlage des § 16 Abs. 3 Nr.  1 

BauNVO getro f fen. Der  Gesetzestext er forder t  bei  Festsetzung des Maßes der  baul ichen Nut-

zung im Bebauungsplan „stets“ e ine Festsetzung der Grundf lächenzahl  oder der Größe der 

Grundf lächen der baul ichen Anlagen (vgl .  auch OVG NW, U.v .  16.8.1995 -7a D 154/94 –  

NVwZ 1996,923 = NWVBl.  1997,265) .  Die Grundf lächenzahl  g ibt  an, wiev ie l  Quadratmeter 

Grundf läche je Quadratmeter Grundstücksf läche zulässig  s ind. Durch die  Festsetzung der 

Grundf lächenzahl  beabsicht igt  d ie Nat ionalparkgemeinde der hervorgehobenen Bedeutung, 

d ie diesem Maßbest immungsfaktor für  d ie geordnete s tädtebaul iche Entwicklung, insbeson-

dere unter  dem verstärkt  zu berücksicht igen Belang des Bodenschutzes zukommt,  Rechnung 

zu t ragen. Die Festsetzung wird in d iesem Umfang getro f fen, um sicherzustel len, dass e ine 

übermäßige Nutzung zu Lasten des Bodenschutzes, ausgeschlossen wi rd. Die Festsetzung 

wird in der Form getro f fen, um einersei ts e in kompaktes Erscheinungsbi ld der jewei l igen Bau-

körper und anderersei ts e i nen hohen begrünten Antei l  im Plangebiet  s icherzustel len.  

Zusätz l ich wi rd im Bebauungsplan festgelegt ,  dass die  überbaubare Grundf läche für  jedes 

Grundstück begrenzt wird.  Diese Begrenzung dient dazu, bei  e iner mögl ichen Zusammenle-

gung mehrerer Grundstücke einen wei teren, auf e iner absoluten Zahl  basierenden l imi t ie ren-

den Faktor e inzuführen. Auf d iese Weise sol l  s ichergestel l t  werden, dass die k le inte i l ige und 

städtebaul ich gewachsene Struktur  der  angrenzenden Gebiete  erhal ten ble ibt  und nicht 

durch großf lächigere Bebauung beeinträcht igt  wird .  

Durch die Festsetzung sol len  die Anforderungen des § 19 Absatz 4 Baunutzungsverordnung 

berücksicht ig t  werden,  indem die  Ermit t lung des jewei l igen baugrundstücksbezogenen „Sum-

menmaß“ ermögl icht wird.  Die für  d ie  Ermit t lung der Grundf läche maßgebende Fläche des 

Baugrundstücks wird durch das „Baugebiet“ best immt. Außerhalb d ieser durch Planzei ch-

nung festgesetzten „Baugebiete“ oder  sonst e indeut ig  abgrenzbaren Flächen, wie z .B. „ Pri -

vate Grünf lächen“ oder  „Verkehrs f lächen“ l iegenden Grundstückstei le s ind kein Ba uland und 

daher nicht  anzurechnen.  

Die Festsetzung der Zahl  der zulässigen Vol lgeschosse im Bebauungsplan er fo lgt  auf Grund-

lage des § 16 Absatz 3 Nummer 2 Baunutzungsverordnung (BauNVO). Nach dem Gesetzes-

text i st  e ine Festsetzung zur Zahl  der Vol lgeschosse oder zur Höhe baul icher Anlagen da nn 

erforder l ich, wenn ohne eine solche Festsetzung öf fent l iche Belange,  insbesondere das Orts -  

und Landschaftsbi ld ,  beeinträcht ig t  werden könnten.  

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  hat im Rahmen ihres Planungsermessens sorg fä l t ig  ge-

prüf t ,  ob e ine zusätz l iche Begrenzung der Gebäudehöhe notwendig i st .  In  Hemfur th -Edersee 

ist  d ie zweigeschossige Bauweise prägend für  das Ortsbi ld ;  der Bebauungsplan s ieht daher 

ausdrückl ich e ine zweigeschossige Bauweise vor.  Aufgrund der exponierten Hanglage des 

Gebiets wird ergänzend eine Begrenzung der  Höhe baul icher Anlagen durch eine Festsetzung 

über Normalhöhennul l  e ingeführt .  Dami t  so l l  s ichergestel l t  werden, dass die  Hor izont l in ie  

nicht überschr i t ten wird und s ich die Gebäude harmonisch in das bestehende Gelände einfü-

gen.  
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Die geplanten Bauf lächen l iegen auf  e iner Höhe von maximal  277 Metern über Normalhöhen-

nul l .  Ausgehend von einer zweigeschossigen Bebauung mi t  ausgebautem Dachgeschoss is t  

e ine Gebäudehöhe zwischen 7 und 11 Metern zu erwarten, sodass s ich die maximalen Fi rst-

höhen auf etwa 288 Meter über Normalhöhennul l  belaufen. Diese Höhe ble ib t  deut l ich unter-

halb des Hochpunkts  der  nördl ich angrenzenden Erhebung,  l iegt jedoch oberhalb  e iner  

schwach ausgeprägten Hangkante  (ca. 283 Meter über Normalhöhennul l ) .  Die  geplante B e-

bauung fügt  s ich dami t  in d ie bestehende Siedlungsstruktur  e in und setz t  d ie nördl ich l ie -

gende Siedlungskante fort ,  sodass e in arrondier ter  Ortsrand entsteht ,  der d ie Bebauung ab-

schl ießt,  ohne das Landschaf tsbi ld in hor izontaler  Richtung zu beeint rächt igen.  

Eine zusätz l iche Begrenzung der Traufhöhe is t  daher nicht  er forder l ich,  da die Festsetzung 

der zulässigen Vol lgeschosszahl  berei ts ausreichend s icherste l l t ,  dass die Gebäudehöhen im 

ortsübl ichen Rahmen ble iben.  Die Steuerung der Nutzungsintensi tä t  und der städtebaul ichen 

Dichte  er fo lg t  über d ie  Zahl  der Vol lgeschosse,  während die  Höhenentwicklung durch die 

ortsübl iche Bauweise und die  topograf i sche Einbindung begrenzt wird.  Öffent l iche Belange,  

insbesondere das Orts -  und Landschaf tsbi ld,  werden somi t  durch die gewähl te Festsetzung 

ausreichend geschütz t ,  sodass e ine wei tergehende Begrenzung der  Traufhöhe entbehr l ich 

ist .  

Bauweise  

In der sogenannten „o f fenen Bauweise“ werden die Gebäude mit  e inem sei t l i chen Grenzab-

stand err ichtet,  das heißt,  s ie s tehen nicht d i rekt an den Grundstücksgrenzen, sondern wei-

sen zu den Nachbargrundstücken einen städtebaul ich def inier ten Abstand auf .  Die Lä nge der 

Gebäude is t  dabei  auf maximal  50 Meter  begrenzt.  Mi t  d ieser Festsetzung wird e ine beson-

dere Regelung für  d ie Anordnung der  Gebäude im Verhäl tnis zu den Nachbargrundstücken 

getrof fen. Z ie l  is t  es ,  das für  d ie  Siedlung typische Erscheinungsbi ld  zu b ewahren, das durch 

Gebäude geprägt ist ,  d ie sei t l iche Abstände einhal ten und in der Regel  e ine Länge von 50 

Metern nicht überschre i ten.  

Einzelhäuser  in  d iesem Kontext s ind a l l se i ts f re is tehende Gebäude, deren maximale  Länge 

ebenfal ls  50 Meter beträgt .  S ie müssen zu den sei t l i chen und rückwärt igen Nachbargrenzen 

einen Abstand einhal ten, dessen Tie fe s ich nach den Vorgaben der Hessischen Bau ordnung 

r ichtet (Abstandsf lächen) .  Dabei  spie l t  es keine Rol le,  wie v ie le Vol lgeschosse das Gebäude 

aufweist  oder  wie v ie le  Eigentumseinhei ten beziehungsweise Fer ienwohnungen dar in unter-

gebracht s ind. Entsche idend is t  v ie lmehr,  dass durch die of fene Bauwei se und die Begren-

zung der Gebäudelänge das or ts typische Sied lungsbi ld p lanungsrecht l ich gesicher t  und eine 

angemessene Durchgrünung sowie Bel ichtung der  Grundstücke gewähr le is te t  wird.   

Überbaubare Grundstücksf lächen  

Die überbaubaren Grundstücksf lächen werden durch die Festsetzung von Baugrenzen ein-

deut ig  def iniert .  Dabei  wird  die  straßensei t ige Baugrenze insbesondere unter  Berücksicht i -

gung der er forder l ichen Zu- und Abfahr ts längen gemäß § 3 Absatz 1 der Hessischen Gar a-

genverordnung festgelegt .  Diese Regelung ste l l t  s icher,  dass die Erre ichbarkei t  der  Grund-

stücke für  den Indiv idualverkehr sowie  für  Ret tungs - und Versorgungsfahrzeuge 

gewähr le iste t  is t  und dient damit  vorrangig ö f fent l ichen Belangen wie  Verkehrssicherhei t  und 

re ibungsloser Erschl ießung.  

Die sei t l i chen Baugrenzen wiederum werden festgesetz t,  um einen ausreichenden Abstand 

zu den angrenzenden Grünf lächen und Verkehrsf lächen einzuhal ten.  Dadurch wi rd  s icherge-

ste l l t ,  dass e inersei ts  e in harmonisches Ortsbi ld erhal ten ble ib t  und anderersei ts  a usreichend 

Raum für Begrünung,  Bel ichtung und Belüf tung der Grundstücke zur Verfügung steht.  
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Darüber  hinaus tragen die sei t l ichen Baugrenzen dazu bei ,  d ie Pr ivatsphäre der  Nachbar-

grundstücke zu wahren und Konf l ikte zwischen den Grundstückseigentümern zu vermeiden.  

In ihrer  Gesamthei t  entfa l ten die  festgesetzten Baugrenzen somit  nicht nur e ine ordnende 

und schützende Funkt ion im Hinbl ick auf das Ortsbi ld und die ö ffent l ichen Belange, sondern 

besi tzen auch einen ausgeprägten nachbarschützenden Charakter.  S ie sorgen da für,  dass 

die Bebauung in e inem ausgewogenen Verhäl tnis  zu den Nachbargrundstücken steht und die 

Interessen al le r  Betei l igten –  sowohl  der Al lgemeinhei t  a ls auch der  e inzelnen Grundstücks-

eigentümer  –  gewahrt  b le iben.   

Verkehrs f lächen 

Die Verkehrsf lächen werden als  ö f fent l iche Verkehrs f lächen festgesetzt,  um die  Erschl ießung 

des Baugebietes s icherzustel len.  

Führung von Versorgungsanlagen und - le i tungen 

Die unter i rd ische Führung von Versorgungsle i tungen wird  aus städtebaul ichen Gründen fest-

gesetz t.  Durch die Festsetzungen kann einersei ts d ie Landschaftsbi ldbeeinträcht igung und 

anderersei ts d ie  Störanfä l l igkei t  minimiert  werden.  

Grünf lächen 

Die  Grünf lächen werden als ö f fent l iche Grünf lächen festgesetz t.  Die  Zweckbest immung 

„Ortsrandeingrünung “  wird getrof fen, um einen nördl ichen Abschluss des Plangebietes zu 

den landwir tschaf t l ichen Flächen s icherzustel len.  Durch die Zweckbest immung „Schutzpf lan-

zung“ sol len die bestehenden Pf lanzungen erhal ten und dadurch ein Übergang zu den west-

l ich angrenzenden Gehölzen erhal ten ble iben.  

F lächen für  d ie  Regelung des Wasserabf lusses  

Die F läche für  d ie Rege lung des Wasserabf lusses wird aus Gründen des Hochwasserschutzes 

getrof fen. In dem Plangebiet is t  keine vol ls tändige Versickerung des anfa l lenden Nieder-

schlagswassers mögl ich,  weshalb dieses über  e in Trennsystem in e inen Vor f luter e ingele i tet  

werden sol l .  Da die Einle i tung ausschl ieß l ich gedrossel t  er fo lgen sol l ,  ist  d ie Err ichtung eines 

per iodisch wasser führenden Regenrückhal tebeckens er forder l ich.  

Maßnahmen zum Schutz,  zur Pf lege und zur  Entwicklung von Boden, Natur  und Landschaf t  

Im Rahmen der  Festsetzungen zur  Gestal tung der  befest ig ten Oberf lächen wi rd  das Zie l  ver-

fo lg t,  e inen mögl ichst hohen Antei l  an vers ickerungsfähigen Flächen auf den Grundstücken 

zu erhal ten. Hierdurch sol l  gewähr le is tet  werden,  dass anfa l lendes Niederschlag swasser  

ortsnah in den Boden eindr ingen und dem natür l ichen Wasserhaushal t  zugeführt  werden 

kann. Diese Maßnahme entspr icht  den wasserwir tschaft l ichen und städtebaul ichen Anforde-

rungen gemäß § 28 Abs.  4  Satz  1 Hessisches Wassergesetz (HWG) sowie  den Vorgab en des 

§ 8 Abs. 1 Hessische Bauordnung (HBO), wonach die Grundwasserneubi ldung durch Versie-

gelung nicht wesent l ich e ingeschränkt werden darf  und nicht überbaute F lächen mögl ichst  

wasserdurchlässig zu belassen oder herzustel len s ind .  

Zur Konkret is ierung dieser Z ie lsetzung wird das Anlegen von Stein -  und Kiesbeeten sowie 

Schottergärten zu Zierzwecken im Plangebiet ausdrückl ich für  unzulässig erk lärt .  Die Anlage 

solcher F lächen führt  zu e iner s tädtebaul ich und ökologisch unerwünschten Versiegelung 

nutzbarer Frei räume, was im Widerspruch zu den Zie len des no vel l ie rten Hessischen Natur-

schutzgesetzes (HeNatG) steht .  Durch die Festsetzung wird s ichergestel l t ,  dass die Vorga-

ben des Landesnaturschutzrechts hinsicht l ich der Erhal tung und Entwicklung der natür l ichen 
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Lebensgrundlagen sowie der Förderung der Biodivers i tä t  auf den pr ivaten Grundstücken um-

gesetz t  werden.  

Darüber  hinaus wi rd e ine Festsetzung zur  pr ivaten Außenbeleuchtung getro ffen,  um den 

Schutz nachtakt iver Organismen vor L icht immissionen zu gewähr le isten. Künst l iche Licht-

quel len können insbesondere in s iedlungsnahen Bereichen negat ive Auswi rkungen auf Ins ek-

ten und andere nachtakt ive Tiere entfa l ten. Vor dem Hintergrund Lebensräume und der dor t  

vorkommenden Ar ten ist  es er forder l ich, d ie Beleuchtung auf das notwendige Maß zu be-

schränken und ausschl ieß l ich Leuchten mi t  s tarker  Bodenausr ichtung,  ger inger Sei t enstrah-

lung und geeigneten Leuchtmit te ln zuzulassen.  Z ie l  is t  es,  L ichtemissionen zu minimieren und 

die Beeinträcht igung der natür l ichen Nacht landschaf t  zu vermeiden. Diese Vorgaben konkre-

t is ieren die Anforderungen des Hessischen Naturschutzgesetzes hinsic ht l ich des Schutzes 

von Flora und Fauna vor künst l icher  Beleuchtung und entsprechen dem Grundsatz ,  dass 

Kommunen eine besondere Verantwortung für  den Schutz  der Natur  t ragen.  

Im Ergebnis  der artenschutzrecht l ichen Prüfung wurde festgestel l t ,  dass zur  Erhal tung der 

ökologischen Funkt ion der For tp f lanzungs - und Ruhestätten der Feld lerche vor Beginn der 

Baumaßnahmen geeignete  Ersatzmaßnahmen im räuml ichen Zusammenhang umzusetzen 

s ind. Hierzu zählen die  Entwicklung eines Blühstre i fens sowie die Anlage von sechs soge-

nannten Feldvogel fenstern, um den Lebensraum der Feld lerche zu s ichern. Der  Beginn der 

Bauarbei ten, insbesondere erstmal ige Umbrüche und Bodenarbei ten,  is t  ausschl ieß l ich  au-

ßerhalb  der Brut-  und Setzzei ten und nach er fo lgreicher Umsetzung der Ersatzmaßnahmen 

zulässig ,  um das Eintre ten von artenschutzrecht l ichen Verbotstatbeständen gemäß § 44 Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu vermeiden.  

Zur  Sicherste l lung des Schutzes des Bodens wird im Rahmen der technischen Planung der 

öf fent l ichen Verkehrs f lächen die  Durchführung einer bodenkundl ichen Baubegle i tung sowie 

die Erste l lung eines Bodenschutzkonzeptes festgesetz t.  Hierdurch so l len nachtei l ig e Auswi r-

kungen auf das Schutzgut Boden vermieden und die  Eingr i f fe auf e in unvermeidbares Maß 

begrenzt werden.  

F lächen mi t  Bindungen zum Anpf lanzen von Bäumen, Sträuchern und sonst igen Bepf lanzun-

gen 

Durch die  im Bebauungsplan festgesetz te  Umgrenzung der öf fent l ichen Grünf lächen in Form 

von Flächen für  d ie Anpf lanzung von Bäumen,  Sträuchern und sonst igen Bepf lanzungen wird 

beabsicht ig t,  e inen gestal ter isch und funkt ional  wirksamen Ortsrand im Gel tungsb ereich des 

Baugebietes auszubi lden. Diese Maßnahme trägt zur städtebaul ichen Einbindung des Bauge-

bietes in  d ie  umgebende Landschaft  bei  und gewähr le is te t  e inen harmonischen Übergang 

zwischen Siedlungsbereich und Frei raum.  

Die gezie l te  Entwicklung einer  s tandor tgerechten Gehölzstruktur innerhalb  der ausgewiese-

nen Grünf lächen dient darüber hinaus der Er fül lung ökologischer Funkt ionen. Insbesondere 

wird angestrebt ,  durch die  Schaf fung eines v ie l fä l t igen Gehölzbestandes e in Ger üst für  den 

Biotopverbund zu etabl ieren, das die Durchgängigkei t  und Vernetzung von Lebensräumen im 

Plangebiet und dessen Umfeld förder t.  Gle ichzei t ig  werden durch die Anpf lanzungen wert-

vol le Nahrungs- ,  Rückzugs- und Lebensräume für e ine Vie lzahl  von T iera r ten, insbesondere 

für  Insekten, K le insäuger und verschiedene Vogelar ten, geschaf fen und gesicher t .  
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Flächen mi t  Bindungen für  d ie Erhal tung von Bäumen, Sträuchern und sonst igen Bepf lan-

zungen  

Durch die im Bebauungsplan getro ffene Festsetzung zum Erhal t  vorhandener Gehölzstruktu-

ren werden die Voraussetzungen geschaf fen, um den dauerhaf ten Bestand wertvol ler  Bäume 

und deren besondere Funkt ionen zu s ichern.  Insbesondere dienen diese Gehölze  a ls  we sent-

l iches Gerüst  des Bio topverbundes und tragen maßgebl ich zur  ökologischen Durchgängigkei t  

im Plangebiet bei .  Darüber hinaus s te l len die vorhandenen Bäume und Sträucher bedeutende 

Nahrungs- ,  Rückzugs-  und Lebensräume dar,  insbesondere für  zahlre iche Inse ktenar ten, 

K le insäuger sowie  verschiedene Vogelar ten. Die Festsetzung gewähr le istet  somit ,  dass die 

ökologischen Funkt ionen der  bestehenden Gehölzst rukturen an ihren jewei l igen Standor ten 

erhal ten ble iben und dauerhaft  gesicher t  werden. Auf d iese Weise wir d sowohl  den natur-

schutzfachl ichen Zie lsetzungen als auch den Anforderungen an e ine nachhal t ige s tädtebau-

l iche Entwicklung Rechnung getragen.  

1.6.2  Bauordnungsrechtl iche Festsetzung  

Äußere Gestal tung baul icher Anlagen und Vorschr i f ten über Werbeanlagen  

m Rahmen des Bebauungsplans erfo lgt  e ine Festsetzung zur Gestal tung der  Dachform mit  

dem Zie l ,  das charakter ist i sche Erscheinungsbi ld der  bestehenden S iedlungsstruktur  zu be-

wahren und for tzuführen. Die Wahl  e iner ortstypischen Dachform t rägt entscheidend d azu 

bei ,  d ie baul iche Entwicklung harmonisch in das gewachsene Ortsb i ld e inzufügen und eine 

gestal ter ische Einhei t l i chkei t  im Straßen- und Siedlungsbi ld  s icherzustel len. Dies is t  insbe-

sondere vor  dem Hintergrund bedeutsam, dass Abweichungen in der Dachgest al tung zu e iner  

Beeinträcht igung des h istor ischen und landschaf t l ichen Gesamteindrucks führen könnten.  

Ergänzend hierzu wi rd durch die Fest legung der Gestal tung der Außenwandf lächen eine an-

gemessene Einbindung der baul ichen Anlagen in d ie umgebende Landschaf t  angestrebt .  Vor-

gaben hinsicht l ich Mater ia l i tät ,  Farbgebung und Struktur der  Fassaden dienen dazu, d ie bau-

l ichen Anlagen opt isch zurückhal tend in  das Landschaf tsbi ld zu integr ieren und den Über-

gang zwischen Bebauung und Natur behutsam zu gestal ten. Dies entspr icht den Zie len e iner 

nachhal t igen und landschaf tsangepassten Siedlungsentwicklung, wie s ie  in  d en einschlägi -

gen landesplaner ischen und naturschutzrecht l ichen Vorgaben gefordert  wi rd.  

Darüber  hinaus er fo lg t  e ine Festsetzung zur Gestal tung von Werbeanlagen,  um sicherzustel -

len, dass das Orts -  und Landschaf tsbi ld nicht nachtei l ig  beeinträcht igt  wird.  Insbesondere 

sol len durch eine maßvol le Dimensionierung, e ine angemessene Pla tz ierung sowi e durch die 

Begrenzung auf  ortsübl iche und landschaf tsvert rägl iche Werbeformen gestal ter ische und 

funkt ionale Störungen des Ortsbi ldes vermieden werden.  Auf d iese Weise wi rd gewähr le is tet ,  

dass Werbeanlagen nicht  a ls  störende Fremdkörper  in Erscheinung t re ten,  sondern s ich in 

das Gesamtbi ld der Siedlung einfügen.  

Begrünung von baul ichen Anlagen und die  Nutzung, Gestal tung und Bepf lanzung von 

Grundstücksfre i f lächen  

Das Anpf lanzungsgebot für  Bäume sichert  –  in Abhängigkei t  der  Grundstücksgröße –  den 

Antei l  gesta l ter isch und k le inkl imat isch wirksamer Bepf lanzung, d ie Lebens - und Nahrungs-

räume für Insekten und Vögel  b ie te t.  Der festgesetzte Mindestantei l  von Vegetat ionsstruktu-

ren mi t  Bäumen und Sträuchern sol l  d ie ört l ichen Kl imaverhäl tnisse posi t iv  beeinf lussen, in-

dem Temperaturextreme durch eine Vegetat ionsbedeckung gemi ldert ,  Stäube und Schad-

sto f fe ausgekämmt werden und der  Wasserabf luss zei tverzögert  wi rd.  Durch eine  ger ingere 
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Verdunstung werden im Zusammenhang mit  der Beschat tung ausgegl ichenere Temperatur-

verhäl tnisse bewirkt  und Aufheize ffekte vers iegel ter  F lächen gemindert .  Zudem sol l  d ie Be-

pf lanzung Sauersto f f  produzieren und gle ichzei t ig  Kohlenstof fd ioxid binden.  Die s trukt urbi l -

denden Anpf lanzungen sol len das Erscheinungsbi ld des Baugebietes bereichern und die  Ein-

bindung in das Umfeld verbessern.  Die Anpf lanzungen sol len zur Gestal tung und Qual i tä t  des 

Wohnumfeldes bei tragen.   

Die Festsetzung zur Verwendung von einheimischen und standor tgerechten Ar ten wird  ge-

tro f fen, da e ine auf d ie  ört l ichen Standor tbedingungen abgest immte Auswahl  e inheimischer  

Arten die  Voraussetzung für  d ie dauerhaf te  Be -  bzw. Durchgrünung des Raumes mit  e inem 

Gerüst  naturnaher  Gehölzst rukturen,  das Lebensräume für e ine große Anzahl  heimischer 

Tierarten bie tet,  i st .  Die Verwendung standor tgerechter e inheimischer Arten wird wei ter  fest-

gesetz t,  damit  s ich Anpf lanzungen mi t  ger ingem Pf legeaufwand opt imal  entwick eln und Nah-

rungsgrundlage sowie Lebensräume für d ie heimische Tierwel t  b ie ten. Wei terhin dient d ie 

Verwendung einheimischer Ar ten der langfr i s t igen Erhal tung des gebietstypischen Charak-

ters der vorhandenen Vegetat ion.  

Beschränkung von Einf r iedungen  

Die Festsetzung zur Gestal tung der Einf r iedungen als lebende Hecken ver fo lgt  das Zie l ,  so-

wohl  e inen ökologisch wirksamen Bei t rag zur  Förderung der Biodivers i tä t  zu le isten a ls auch 

das Erscheinungsbi ld des Siedlungsgebietes nachhal t ig zu s ichern.  Durch die  verbindl iche 

Vorgabe, Einfr iedungen in Form standortgerechter,  heimischer Gehölze anzulegen, wird die 

Ausbi ldung wertvol ler  Lebensräume für Insekten, Vögel  und Kle insäuger unterstützt  und die 

Durchlässigkei t  der Siedlungsstruktur für  Tierar ten verbessert .  Gle ichzei t ig  wi rd durch die 

Begrenzung auf lebende Hecken einer Verunstal tung des Siedlungsb i ldes entgegengewirkt ,  

wie s ie durch die Err ichtung unterschiedl ichster,  häuf ig  unstruktur ierter  und gestal ter isch 

wenig ansprechender Einf r iedungen –  e twa in Form von Sichtschutzzäunen, Maschendraht -  

oder Stabgi t termattenzäunen –  ents tehen könnte.  

Die Festsetzung trägt dazu bei ,  e ine gestal ter ische Einhei t l ichkei t  und eine harmonische Ein-

bindung der  Grundstücksgrenzen in  das Orts -  und Landschaf tsbi ld zu gewähr le isten. Darüber 

hinaus wird  der Pf legeaufwand für  d ie Eigentümer  auf e in  ver tretbares Maß begrenzt,  da 

standor tgerechte Hecken in der Regel  robust und pf legele icht s ind. Die Maßnahme steht im 

Einklang mi t  den Zie len des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege sowie  den s tädtebau-

l ichen Anforderungen an e ine qual i tätsvol le Siedlungsentwicklung. S ie unterstützt  d ie  Umset-

zung der Vorgaben aus dem Bundesnaturschutzgesetz und den einschlägigen landesrecht l i -

chen Best immungen zur Förderung der b io logischen Vie l fa l t  und zur Vermeidung von Boden-

versiegelung.  

1.7 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der Baule i tp lanung ist  nach den Vorschr i f ten des Baugesetzbuches (BauGB) der  

er forder l iche Ausgle ich bzw. Ersatz für  Eingr i f fe in  Natur und Landschaf t  s icherzustel len.  Die  

städtebaul iche Eingr i f fsregelung dient dazu, unvermeidbare Beeinträcht igun gen der natür l i -

chen Lebensgrundlagen, d ie durch die Aufs te l lung und Umsetzung eines Bebauungsplans 

entstehen, zu erkennen und entsprechende Kompensat ionsmaßnahmen festzulegen.  Nach § 

15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) s ind solche Eingr i f fe grundsätz l ich  ausgle ichs-

pf l icht ig .  Diese Verpf l ichtung gi l t  gemäß § 18 BNatSchG ausdrückl ich auch im Zusammen-

hang mi t  der Baule i tp lanung.  
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Im Rahmen des Baule i tp lanver fahrens is t  daher im Wege der Abwägung über die Notwendig-

kei t ,  d ie Ar t  und den Umfang der  er forder l ichen Ausgle ichs -  und Ersatzmaßnahmen zu ent-

scheiden. Z ie l  ist  es ,  unter Wahrung einer geordneten s tädtebaul ichen Entwicklung sow ohl  

e ine quant i ta t ive a ls auch eine qual i tat ive Kompensat ion der durch das Vorhaben verursach-

ten Eingr i f fe  s icherzustel len. Die  Ausgle ichsmaßnahmen sind so zu wählen und umzusetzen,  

dass s ie  im Einklang mi t  den s tädtebaul ichen Zie lsetzungen stehen und die  Funkt ionsfähigkei t  

des Naturhaushal ts sowie das Landschaf tsbi ld erhal ten oder wiederherste l len.  

1.7.1  Bewertung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

Im Rahmen der geplanten Entwicklungsabsichten wurde ein Bio topwerdef iz i t  in Höhe von 

312.974 festgestel l t .  D ieses Def iz i t  ents teht durch die vorgesehenen Maßnahmen und wird 

zugle ich durch gezie l te  Kompensat ionsmaßnahmen ausgegl ichen.  

E inzelne Flächen /  Maßnahmen Bio topwertpunkte  

Biotopwertdef iz i t  im Plangebiet ink l .  Landschaf tsbi ld  286.154 

Biotopwertdef iz i t  Bodenschutz  26.820 

Biotopwertgewinn CEF-Maßnahme  -  22.000 

Biotopwertgewinn Kompensat ionsmaßnahme 1  -  171.730 

Biotopwertgewinn Kompensat ionsmaßnahme 2  -  119.260 

Verble ibendes Bio topwertdef iz i t  -16 

 

Die Bewertung des zu erbr ingenden Ausgle ichs erfo lg t  verbal -argumentat iv ,  wobei  e ine s tan-

dardis ier te Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  herangezogen wird, um den „Biotopwert“ zu 

erfassen und darüber h inaus die Bedeutung best immter Formen der Bodennutzung fü r  F lora  

und Fauna abzule i ten. Das Heranziehen einer mathematischen Bewertungsmethode ste l l t  e in  

geeignetes Hi l fsmi tte l  zur annäherungsweisen Quant i f iz ierung der Bee int rächt igung und ihres 

Ausgle ichs dar .  Als Grundlage für  d ie Anwendung der Eingr i f fs regelun g wi rd  daher die  „Ver-

ordnung über die Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen, das Führen von Ökokonten, 

deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen (Kompensat ionsverordnung 

KV)“ vom 26.  Oktober 2018 herangezogen. Die Kompensat ionsverordnun g legt in Anlage 3 

Nutzungstypen fest ,  auf deren Grundlage das Eingr i f fsgebiet zu bewerten ist .   

Typ -

Nr .   

Rest r ik -

t ionen  

S tandard -Nutzungstyp  Gesetz l ich  ge -

schütz tes  B io top  

WP je  

qm 

04.210   Baumgruppe /  Baumreihe e inheimisch, standortgerecht,  

Obstbäume ab 3 Bäumen 

 34  

06.340   F r isch wiesen  m äß iger  Nutzung s in t ens i tä t  me is t  2 -3  ma-

l ig e  Nutzung  m i t  d eu t l ichem Düngungse in f lu ss ,  mäß ig  

ar tenre ich  

 35  

06.3 60   E insaat  aus  Fu t terp f l an zen  mehr jähr ig  nu tzb are  E in saa -

ten  lan dwi r t schaf t l ich er  Fu t terp f l an zen ,  z .B .  au s  Weid e l -

g ras ,  K lee -Gras-Mischungen  etc .  

 16  

06.400   Feldgehölz (Baumhecke),  großf läch ig Deckungsgrad der 

Bäume > 50% ( im Untersch ied zu  Hecken /  Gebüschen)  

 50  

09.1 51   Artenarme Feld -,  Weg- und Wiesensäume fr ischer  Stand-

orte,  l inear  

 29  

10.510   S ehr  s tark  od er  vö l l ig  ver s iege l te  F läch en  (Or tbeton ,  

Asph a l t )  

 3  

11.191   Ac ker ,  in t ens iv  genutz t   16  

Tabe l le  1  -  Nutzungstypen im Bestand  
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Die Flächen s ind aufgrund der b isher igen Nutzung strukturarm. Es bef inden s ich mi t  Aus-

nahme der  bestehenden Gehölzst rukturen  keine besonderen Nutzungsstrukturen oder ge-

setz l ich geschütz te Bio tope innerhalb des räuml ichen Gel tungsbereiches . Der räuml iche Gel -

tungsbereich best immt bei  der Bewertung das  Eingr i f fsgebiet.  

 

Abbi ldung 8  -  Bes tandserhebung  

 

Nutzungstyp  nach  An lage 3  KV  BWP/m²  F läch e j e  Nutzung styp  

in  m²  

B io topw er t  

Typ -Nr .  Beze ichnung   vorher  nachher  vorher  nachher  

Bestan d  
       

02.400  Neu anp f l anzu ng  von  Heck en /G e-

bü sch en  (he im isch ,  s tandor tge-

rech t ,  nur  Außenber e ich ) ,  Neu-

an lage von  Fe ldgehö l zen  m i t  

27  0  1 .00 5  0  -  27.135  
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geb ie t se ig enen  G ehö lzen ,  m in -

dest ens  dre i -  re ih ig ,  m ind es tens  

5  m bre i t  

04.600  Fe ldgeh ö l z  (B aumh ecke) ,  groß-

f l äch ig  Dec kungsgrad  der  B äume 

>  50% ( im Untersch ied  zu  He-

cken  /  Gebü schen )  

50  145  0  7 .250  0  

05.354  Per iod isch e/  t emp oräre  B eck en  

sow ei t  n ich t  ver s i ege l t ,  z .B .  Re-

genrückha l t ebeck en  o .  ä .  

21  0  406  0  -  8 .526  

06.340  Fr isch wiesen  m äß iger  Nutzung s-

i n ten s i t ä t  me is t  2 -3  m al ige  Nut -

zung  mi t  deu t l ich em Düngu ngs-

e in f lu ss ,  

mäß ig  ar tenre ich  

35  404  0  14.140  0  

06.3 60  In t ens iv  genutz te  W i r t sch af t s -

w iesen  und Mähwe id en ,  ink l .  

Neuan lage S i l agewiesen  un d 

Mähw eid en  mi t  m e i s t  m ind .  4 -

mal iger  Nutzung sf renqu en z  und  

s tarker  Düngung,  ar ten arm  

16  8 .386  0  134. 176  0  

09.151  Ar t enarm e Fe ld - ,  Weg -  und  W ie-

sen säume f r i scher  S tandor t e ,  l i -

near  

29  591  558  17.139  -  16.182  

10.510  S ehr  s tark  od er  vö l l ig  ver s ie -

g e l t e  F l ächen  (Or tbeton ,  As -

pha l t ) ,  Mü l l -D epon ie  in  Bet r ieb  

oder  n ich t  abg ed eck t ,  unbe-

grün te  Ke l l e r ,  Fundamente  e tc .  

3  878  6 .209  2 .634  -  18.627  

10.530  Nah ezu  vers i ege l te  F l ächen ,  

P f las ter  /  GRZ =  0 ,4  

3  0  9 .784  0  -  29.349  

10.540  B efest ig te  und  b egrün te  F läch en  

Rasenp f l as ter ,  Raseng i t t ers te ine  

o .ä .  /  Überschre i tung  GRZ =  0 ,2  

7  0  4 .892  0  -  34.244  

11.191  Ac ker ,  in tens iv  genutz t  16  22.234  0  355. 744  0  

11.223  G är tner i sch  gep f leg t e  An lag en  

im bes ied e l ten  B ere ic h ,  Neu an-

l ag e ar ten -  und  s t ruk tu rarme 

Hau sgär t en   

14  0  9 .784  0  -  136.976  

SUMME   32.638  32 638  531. 083  -  271.039  

 

Übersch i rm ende F lächen  un d Zusatzb ewer tungen   

 

04.110  E inze lbau m e inhe im isch ,  s t and-

or tgerech t ,  Obstbaum  

34  0  225  0  -  7 .650  

04.210  286 /  B aumre ihe  e inh e im isch ,  

s t andor tg erech t ,  

Ob stbäu me  ab  3  Bäumen  

34  591  558  20.094  -  18.972  

 Zu satzb ew er tung  Landsch af t s -

b i l d *  

1  32.638  0  32.638  0  

       

SUMME     52 .732  -  26.622  

       

BIOTOPWERTDIFFERENZ 286.154 
 

Tabelle 2: Biotopwertermitt lung in Anlehnung an die Hessische Kompensationsverordnung  

* Die Vergabe eines negativen Abschlags für das Landschaftsbild im Rahmen der Bewertung des 

Ferienhausgebiets ist in erster Linie durch die besondere Hanglage des Plangebiets begründet. 

Durch die Topografie ist die geplante Bebauung im Gelände deutl ich sic htbar, was zu einer Be-

einträchtigung des natürl ichen Landschaftsbilds führt. Diese erhöhte Sichtbarkeit rechtfertigt 

einen Abschlag eines Punktes. Zwar wird durch die konkrete Festlegung des Maßes der bauli-

chen Nutzung, beispielsweise durch die zulässige A nzahl an Vollgeschossen, die Intensität des 

Eingri ffs reduziert, dennoch bleibt die Hanglage ein maßgeblicher Bewertungsfaktor.  
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Ergänzend wird eine absolute Höhenbegrenzung über Normalhöhennull (NHN) festgesetzt, um 

sicherzustellen, dass sich die Gebäude in das bestehende Landschaftsbild einfügen und die Wir-

kung auf die Umgebung begrenzt bleibt. Darüber hinaus ist vorgesehen, dass auf jedem Grund-

stück verpfl ichtend zwei Bäume gepflanzt werden. Diese Maßnahme trägt dazu bei, ein sichtba-

res Grünvolumen im Gebiet zu schaffen, wodurch die Dominanz der neuen Fassaden deutl ich 

gemindert wird. Zusätzl ich wird durch die Einhaltung der Horiz ontl inie gewährleistet, dass die 

Gebäude diese nicht überschreiten und somit die Fernwirkung der Landschaft erhalten bleibt.  

Mit der vorgenommenen Bewertung und dem Abschlag wird außerdem den Anregungen aus der 

frühzeitigen Betei l igung der Behörden Rechnung getragen. Hinweise und Vorschläge, insbeson-

dere hinsichtl ich der Auswirkungen auf das Landschaftsbild und der Gestaltung de r Frei flächen, 

wurden in die Abwägung einbezogen und haben die Festlegung der genannten Maßnahmen maß-

geblich beeinflusst. Der Abschlag von einem Punkt stell t somit eine ausgewogene Berücksichti-

gung der landschaft l ichen Beeinträchtigung sowie der vorgesehen en Kompensationsmaßnahmen 

dar. 

1.7.2  Naturschutzfachlicher Ausgleich  

Durch den Eingr i f f  in Natur und Landschaft  wi rd e in Biotopwertdef iz i t  in Höhe von 286.154 

Biotopwertpunkten ausgelöst.   

Als Ergebnis der artenschutzrechtl ichen Untersuchung stell t der Artenschutzbeitrag fest, dass 

für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der Feldlerche 

eine Ersatzmaßnahme im räumlichen Zusammenhang vor Baubeginn umzusetzen ist. Durch die 

Entwicklung eines Blühstrei fens  und die Anlage von 6 Feldvogelfenstern , kann die ökologische 

Funktion des Lebensraums erhalten bleiben  und gleichzeitig Aufwertung des Biotopwertes erzielt 

werden. Durch die Entwicklung eines Blühstre i fe ns und die Anlage von 6 Feldvogelfenstern , 

kann ein bestehender Acker in Tei len umgewandel t  und in e inen Acker mi t  Ar tenschutzmaß-

nahmen entwickel t  werden. Auf e iner F läche von 2.000 Quadratmetern kann ein zusätz l icher 

Biotopwert in Höhe von 22.000 Bio topwertpunkten erz ie l t  werden.  

Nutzungstyp nach Anlage 3 KV BWP/m² Fläche je Nutzungstyp 
in m² 

Biotopwert 

Typ-Nr. Bezeichnung  vorher nachher vorher nachher 

Bestand 
       

11.191 Acker , intensiv genutzt  16  18.240 16.240 291.840 - 259.840 

11.194  Acker mit Artenschutzmaßnah-
men, Feldvogelfenster, Hamster-
mutterzellen, Blühstreifen, tempo-
räre Brachstreifen 

27  0 2 000 0 - 54.000 

SUMME   18.240 18.240 291.840 - 313.840 

       

BIOTOPWERTDIFFERENZ - 22.000 

Tabe l le  2  -  Ge l tungsbere ich B  -  B iotopwertermi t t lung in  An lehnung an die  Hess ische Kompensat ions-

verordnung  

Dem Eingr i f f  wi rd  im wei teren Ver fahren eine Maßnahme in Höhe von 2 64.154 Biotopwert -

punkten a ls Ausgle ich gegenübergestel l t .  Darüber  hinaus s ind wei tere 2 6.820 Biotopwert-

punkte  für  den Eingr i f f  in das Schutzgut Boden (s iehe Kapi te l  1.7.4 Kompensat ion des Schutz-

gutes Boden) zu kompensieren.  
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1.7.3  Kompensationsmaßnahmen 

Maßnahme 1: Ökokontomaßnahme der Gemeinde Ederta l   

Die  Maßnahme betr i f f t  e ine etwa 7.500 Quadratmeter  große Fläche in  der Gemarkung Mehlen 

(Eder ta l ) ,  F lur  6,  F lurstück 76/48 , d ie aktuel l  überwiegend von Nadelwald (K ie fer)  mi t  e inzel -

nen Blaugrasrasen-Beständen im Unterwuchs geprägt  is t .  Der  ökolog ische Wert d ieser  F lä-

che ist  durch die starke Verbuschung und die Dominanz von Nadelgehölzen reduzier t .  Z ie l  

ist  es,  den naturschutz fachl ich wertvol len Lebensraumtyp „Kalk-Magerrasen“  wiederherzu-

ste l len und zu entwicke ln.  

Z ie l  der Maßnahme is t  es,  d ie F läche somit  ökologisch aufzuwerten, indem der Nadelholzbe-

stand sowie aufkommende Gehölze ent fernt werden. Durch diese Freis te l lung sol l  d ie Ent-

wicklung ar tenreicher Kalk -Magerrasen geförder t  werden, d ie für  v ie le sel tene und gefähr-

dete Tier-  und Pf lanzenarten e inen wi cht igen Lebensraum darste l len.  Im Anschluss an die 

Entbuschung und Entwaldung s ind wei tere  Pf legemaßnahmen vorgesehen,  wie etwa die Über-

tragung von Mahdgut von ar tenreichen Spenderf lächen, um die Ansiedlung charak ter is t ischer 

Pf lanzenarten zu unterstützen.  Die langfr i st ige Pf lege der F läche so l l  durch e ine extensive  

Beweidung, beispie lsweise mi t  Schafen, er fo lgen. Dadurch wird verhindert ,  dass die F läche 

erneut  verbuscht oder mit  Gehölzen zuwächst .  

Mi t  der Umsetzung dieser Maßnahmen wird nicht nur der Erhal tungszustand des Kalk -Mager-

rasens verbessert ,  sondern auch ein Bei trag zum Bio topverbund in der Region gele is tet .  Die 

Maßnahme dient a ls vorgezogene Ersatzmaßnahme. Die ökologische Aufwertung kommt  so-

wohl  dem Naturschutz a ls auch der Bevölkerung zugute, da s ie zur Sicherung der regional -

typischen Kul tur landschaf t  bei trägt und Mögl ichkei ten für  Naturer leben und Umwel tbi ldung 

schaf ft .  

Für den Ausgle ich s tehen noch 6.605 Quadratmeter der 7.500 Quadratmeter großen Fläche 

zur  Verfügung. Die durch die Maßnahme gener ier te Bio topwert  in Höhe von 171.730 Bio-

topwertpunkten wird  dem ver fahrensgegenständl ichen Bebauungsplan zugeordnet .   

Maßnahme 2:  Pr ivate Maßnahme 

Bei  der  Ausgle ichsf läche handel t  es s ich um ein beweidetes Grünland mit  heterogener  Vege-

tat ionsstruktur .  Zum Zei tpunkt der  Begehung konnte im Zuge einer f lor is t ischen Ansprache 

dass Hasenbrot (Luzula  campestr is)  mi t  großer  Stet igkei t  festgestel l t  werden.  Darüber hinaus 

konnten typische Begle i tar ten wie Weißklee (Tr i fo l ium repens),  Ruchgras (Anthoxanthum o-

doratum) sowie Rotschwingel  (Festuca rubra)  beobachtet werden. In  Einzelnen, durch s tär-

keres Pf lanzenwachstum gekennzeichneten Bereichen dominieren Wiese n-Fuchsschwanz (Al-

opecurus pratensis)  und Wiesenkerbel  (Anthr iscus sy lvestr is) .  Diese Dominanz ist  mutmaß-

l ich auf Gei ls te l len beziehungsweise Futterste l len des Weideviehs zurückzuführen, an denen 

durch konzentr ier ten Nährsto f fe int rag das Wachstum nährstof f l iebender Ar ten begünst igt  

wird.  Besondere naturschutzfachl iche Bedeutung er langt d ie F läche durch das Vorkommen 

der Wiesenpr imel  (Pr imula ver is) .  Diese Art  i st  in der  Vorwarnl is te der Roten Liste der Farn -  

und Blütenpf lanzen Hessens aufgeführ t  und unter l i egt gemäß Bundesnaturschutzgesetz  e i -

nem besonderen Schutzstatus. Das Vorkommen dieser  Ar t  erhöht d ie Wert igkei t  der F läche 

im Hinbl ick auf den Naturschutz erhebl ich.  

Das vorrangige Zie l  der  ökologischen Aufwertung der 5.963 Quadratmeter umfassenden Flä-

che besteht in der  Entwicklung eines extensiv genutz ten Grünlandes. Idealerweise sol l  d ie 

Ausbrei tung der  angrenzenden,  berei ts  kar t ierten mageren Flachland -Mähwiese (FFH-Le-

bensraumtyp 6510) auf  d ie Ausgle ichsf läche gefördert  werden.  
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Zur  Z ie lerre ichung ist  e ine extensive Bewir tschaftung vorgesehen,  welche eine bodenscho-

nende Pf lege durch ein bis zwei  Mahden pro  Jahr –  f rühestens ab Mitte  Juni  –  e inschl ießt.  

Auf den Einsatz von Düngemit te ln und Pf lanzenschutzmi tte ln wi rd vol lständig ver z ichtet .  Zur  

gezie l ten Förderung der Artenvie l fa l t  kann zu Beginn der Maßnahme eine Mahdgutüber tra-

gung erfo lgen. Das übergeordnete Entwicklungszie l  für  d ie F läche besteht dar in,  e in Bio top 

zu schaf fen, das mindestens a ls „sonst iges extensives Grünland“ e in gestuf t  werden kann.  

Die Ausgle ichsf läche bef indet s ich in  der Gemarkung Sachsenhausen (Waldeck) ,  F lur  40, 

F lurstück 12, unmi tte lbar an der Grenze zur  Gemarkung Meiner inghausen der Kreis -  und 

Hansestadt Korbach sowie zur Gemarkung Alraf t  (Waldeck) .  S ie l iegt  sowohl  im selben N a-

turraum als  auch im selben Landkreis wie der  Eingr i f fsor t .  Damit  s ind die  gesetz l ichen Anfor-

derungen an den räuml ichen Bezug der Ausgle ichsmaßnahme gemäß den einschlägigen na-

turschutzrecht l ichen Best immungen erfül l t .  

 

Abbi ldung 9  -  Räuml iche Zuordnung der  Kompensat ionsmaßnahme  

Für die Erreichung des angestrebten Zielbiotops ist ein kurz - bis mittel frist iger Entwicklungszeit-

raum zu veranschlagen. Zur rechtl ichen Absicherung der Umsetzung der Ausgleichsmaßnahme 

wird vor dem Satzungsbeschluss ein städtebaulicher Vertrag abgeschloss en. Im Anschluss daran 

erfolgt die dingliche Sicherung der Maßnahme durch einen entsprechenden Eintrag im 
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Grundbuch. Diese Vorgehensweise gewährleistet die dauerhafte rechtl iche Bindung der Aus-

gleichsfläche an die festgelegten naturschutzfachl ichen Ziele.  

Die Entwicklung der Wiesenfläche ist im Rahmen eines standardisierten Monitorings zu doku-

mentieren. Hierzu sind Erhebungen nach drei, fünf und zehn Jahren durchzuführen, um den Ent-

wicklungsstand der Fläche sowie die Zielerreichung nachvol lziehbar zu überpr üfen. Soll te sich 

im Zuge der Monitoringmaßnahmen herausstel len, dass die angestrebten Entwicklungsziele nicht 

erreicht werden, sind zusätzl iche, geeignete Maßnahmen zur Zielerreichung einzuleiten.  

 

Abbi ldung 10 -  Konkre te  Abgrenzung der  Kompensat ionsmaßnahme ink l .  de r  Dars te l lung LRT 6510  

Durch die Umsetzung der beschriebenen Ausgleichsmaßnahme wird nicht nur das bestehende 

Biotop gesichert und ökologisch aufgewertet, sondern zugleich ein wesentl icher Beitrag zur För-

derung der Biodiversität geleistet. Extensiv bewirtschaftete Wiesenflächen zeichnen sich durch 

eine hohe Artenviel falt aus und bieten zahlreichen Tier - und Pflanzenarten einen wertvollen Le-

bensraum. Die beschriebenen Maßnahmen gewährleisten einen vollständigen Ausgleich des be-

stehenden Biotopwertdefiz i ts und tragen darüber hinaus  in erheblichem Maße zum Schutz von 

Natur und Landschaft bei.  
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Nutzungstyp nach An lage  3 KV  BWP/m²  
F läche je  Nut -

zungstyp in  m²  
B io topwert  

Typ-

Nr.  
Beze ichnung    vorher  nachher  vorher  nachher  

Be-

stand  
            

            

06.330 Sonst ige  extens iv  genutzte  Mähwiesen  55 0  5.963 0 -  327.965  

06.340 Fr ischwiesen  mäßiger  Nutzungsintens i -

tä t  meist  2 -3  mal ige  Nutzung mi t  deut-

l ichem Düngungse in f luss ,  mäßig a r ten-

re ich  

35 5.963 0 208.705 0 

       

Summe     5 .963 5.963 208.705 -  327.965  
       

Biotopwertdi f fe renz           -  119.260 

Tabe l le  3  -  B i lanz ie rung des Aufwertungspotent ia l s  in  Anlehnung an d ie  K V  2018 

1.7.4  Kompensation des Schutzgutes Boden  

Im Rahmen der Kompensat ion des Schutzgutes Boden wurde auf Grundlage der Arbei tshi l fen 

zur Kompensat ion des Bodenschutzes in Hessen und Rheinland-Pfalz ,  das durch die geplante 

baul iche Entwicklung verursachte  Def iz i t  an Bodenfunkt ionen detai l l ier t  ermit te l t  (Anlage VI) .  

Die Bewertung erfo lgte  unter Berücksicht igung der F lächeninanspruchnahme, der Intensi tä t 

der Eingr i f fe sowie der vorgesehenen Kompensat ionsmaßnahmen. Trotz der Umsetzung al le r  

im Bebauungsplan festgesetz ten bodenschonenden Maßnahmen verble ib t  nach Verrechnung 

ein Def iz i t  von 13,41 Bodenwerte inhei ten. Gemäß den landesrecht l ichen Vorgaben kann die-

ses verble ibende Def iz i t  durch die Berei ts te l lung von Bio topwertpunkten ausgegl ichen wer-

den, wobei  e ine Bodenwerte inhei t  2.000 Biotopwertpunkten entspr icht .  Dami t  i st  s icherge-

ste l l t ,  dass auch das  verble ibende Def iz i t  im Schutzgut Boden vol ls tändig kompensier t  und 

die Anforderungen an den nachhal t igen Bodenschutz im Sinne des § 1a BauGB er fül l t  werden.  

1.7.5  Belange des Umwelt- & Naturschutzes sowie der Landschaftspf lege  

Im Ver fahren zur Aufs te l lung des Bebauungsplanes "Ur laubsquar t ier  Edersee "  wird e ine Um-

wel tprüfung nach § 2 Absatz 4 Satz 1 Baugesetzbuch durchgeführ t.  Im Rahmen der f rühzei-

t igen Betei l igung wurden die  Behörden und sonst igen Träger  öf fent l icher  Belange über die 

Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  unterr ichtet  und zur  Äußerung 

auch im Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 

aufgefordert .  Aufgrund der vorgetragenen Anregungen wird gegenüber dem Vorentwur f e ine 

FFH-Vert rägl ichkei tsvorprüfung ergänzt.   

1.8 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-

nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote erst  den Vol l -

zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und  Aufste l -

lung von Baule i tp länen. Jedoch  können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräum-

bare Hindernisse durch den besonderen Ar tenschutz entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  

städtebaul iche Entwicklungs- und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoßen somi t  gegen 

§ 1  Absatz 3 Baugesetzbuch.  
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1.8.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang  

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Abs atz 6 Nummer 7 Buchstabe 

a BauGB als  e infacher  Umweltbelang berücksicht ig t ,  in dem der Ar tenschutz  a ls e in facher 

Umwel tbelang in der Umweltprüfung untersucht und bewertet  wird .  Bei  der Umwel tprüfung 

werden die Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen […] und die bio logische Vie l fa l t  berücksicht ig t .  

Die Ergebnisse s ind dem Umweltber icht a ls  Anlage zur Begründung zu entnehmen.  

1.8.2  Gebietsschutz  

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-

stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen auf d ie  „Erhal-

tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 2000-Ge-

biete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 

werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-

sammengefasst .  Das P langebiet l iegt innerhalb e ines Bezugsradius von unter 1.000 m zum 

Flora-Fauna-Habi tat  „Edersee-Stei lhänge “ .  Hierbei  handel t  es s ich um ein e Schutzgebietska-

tegor ie ,  welche eine Vorprüfung gemäß den Inhal ten der FFH –  R icht l in ie und deren Umset-

zung in  §  31 f f  BNatSchG erforder l ich macht.  Im Rahmen der  Aufs te l lungs-  und Änderungs-

verfahren wurde auf Grundlage der Erhal tungszie le  geprüf t ,  ob es  durch den Vol lzug des 

Bebauungsplanes zu erhebl ichen Beeint rächt igungen  des FFH-Gebietes kommen kann.  

Im Rahmen der Vorprüfung der  Vert rägl ichkei t  mi t  den Erhal tungszie len des Natura  2000 - 

Gebietes wird festgestel l t ,  dass bei  Vol lzug des Bebauungsplanes  der günst ige Erhal tungs-

zustand des Schutzgebietes langfr i st ig stabi l  b le ibt  und die  Erhal tungszie le in vol lem  Umfang 

gewähr le iste t  werden können.  Die nach FFH-Anhang I I  geschütz te  Ar t  Bechstein-Fledermaus 

(Myot is bechsteini i ) ,  für  d ie  es  innerhalb  des Bezugsradius  Nachweise g ibt  (Ent fernung ca. 

650 Meter) ,  wird durch die Inanspruchnahme der Acker -  und Wiesenf läche auf der  gegen-

über l iegenden Landsei te nicht  nachtei l ig  beeinträcht ig t .  Auch die FFH-Lebensraumtypen des 

FFH-Gebietes „Edersee -Stei lhänge“ werden durch die  Entwicklungsabsichten der Nat ional-

parkgemeinde Ederta l  nicht  beansprucht ,  weshalb der  Erhal tungszustand  nicht  nachtei l ig  be-

einträcht igt  wird.  Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Be-

standtei l  des räuml ichen Gel tungsbereichs und werden nicht beeinträcht igt .  

-  FFH-Ver trägl ichkei tsvorprüfung -  

Die Nationalparkgemeinde plant d ie Aufs te l lung des Bebauungsplanes „Ur laubsquar t ier  Eder-

see“ im Ortste i l  Hemfurth -Edersee.  Der räuml iche Gel tungsbereich hat e ine Größe von 3, 2 

und l iegt rund 650 Meter west l ich des FFH-Gebietes DE 4720 –  304 „Edersee –  Stei lhänge“. 

Für das FFH-Gebiet wi rd e ine Vorprüfung durchgeführ t.  Hier wird durch eine überschlägige 

Prognose unter  Berücksicht igung mögl icher Summationseffekte geklärt ,  ob erhebl iche Beein-

trächt igungen eines Natura 2000-Gebietes ernsthaf t  in Betracht kommen bzw.  ob s ich erheb-

l iche Beeinträcht igungen o ffensicht l ich ausschl ießen lassen.  Sind erhebl iche Beeint rächt i -

gungen nachweis l ich auszuschl ießen,  so i st  e ine ver t ie fende Ver trägl ichkei tsprüfung nicht 

er forder l ich. Grundsätz l ich is t  es dabei  jedoch nicht re levant ,  ob der Plan oder das Pro jekt  

d i rekt F lächen innerhalb des Natura 2000-Gebietes in Anspruch nimmt oder von außen auf  

das Gebiet e inwirk t .  S ind erhebl iche Beeinträcht igungen nicht mi t  S icherhei t  auszuschl ießen,  

muss zur  wei teren Klärung des Sachverhal tes  e i ne FFH-Vert rägl ichke i tsprüfung nach § 34 f f .  

BNatSchG durchgeführ t  werden. Grundsätz l ich g i l t  im Rahmen der Vorprüfung ein s trenger  
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Vorsorgegrundsatz ,  berei ts d ie Mögl ichkei t  e iner erhebl ichen Bee int rächt igung löst d ie  

Pf l icht zur Durchführung einer FFH -Ver trägl ichkei tsprüfung aus.  

Das FFH-Gebiet  umfasst  ausgedehnte, naturnahe,  überwiegend bewaldete Stei lhänge mi t  e i -

nem Mosaik aus Sonderbiotopen wie  Eiche -Trockenwälder,  Edel laubholz -Hangwälder,  Fels - ,  

Schut t-  und Blockf luren,  Blaugrasmagerrasen, orchideenreiche Kalkmagerrasen sowie  F els-

gesel lschaf ten im t ief  e ingeschni t tenen Ederdurchbruchtal .  Dor t  s ind Restbestände echter  

Urwälder zu f inden,  in  deren eingelager ten Fe ls - ,  Block-  und Schut t f luren e ine hoch spezia-

l iserte,  xerophi le ,  warmzei t l iche Rel ik t f lora und - fauna überdauert .  Ein g roßer Tei l  der sel te-

nen Pf ingstnelkenf luren, d ie e ine landeswei te Bedeutung haben, s ind im Gebiet zu f inden. 

Das Gebiet umschl ießt  und verbindet v ier  besonders v ie l fä l t ige und hochwert ige NSG:  

-  „Hünselberg“ bei  Basdorf  

-  „Kahle Haardt“  bei  Scheid  

-  „Katzenstein“ bei  Waldeck  

-  „Kle iner Mehlberg“ bei  Waldeck.  

Zudem ist  es  Bestandtei l  des Nat ionalpark  Ke l lerwald -Edersee.  

Lei tb i ld für  das FFH-Gebiet  is t  e in  Komplex natür l icher Laubwaldbestände.  Der  Wald is t  zum 

großen Tei l  ungenutz t  und urwaldar t ig mi t  e inem hohen Antei l  anstehendem und l iegendem 

Totholz.  Eine große Zahl  an Sonderstandor ten sowie  unterschiedl iche Feucht igkei tsverhäl t -

nisse und Exposi t ionen sorgen für  e ine bemerkenswerte  Standortv ie l fa l t ,  d ie durch die ver-

schiedenen Waldgesel l schaf ten widergespiegel t  wi rd .  Die  Waldbestände s ind auch  aufgrund 

ihres te i lweise  lückigen Kronenschlusses und der  gut  ausgebi ldeten Wa ldsäume Lebensraum 

für e ine Vie lzahl  charakter ist i scher,  sel tener und gefährdeter Pf lanzen - ,  Pi lz -  und Tierar ten.  

Folgend s ind die  für  das Gebiet gemeldeten Lebensraumtypen nach FFH -Anhang I  mi t  ihren 

Erhal tungszie len wiedergegeben:   

4030 Trockene europäische Heiden  

Erhal tung des Of fenlandcharakters der Standorte  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  d ie Nährsto f farmut  begünst igenden Bewir tschaftung  

5130 Formation von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

Erhal tung des Of fenlandcharakters mit  e inem landschaftsprägenden Walcholderbestand  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  d ie Nährsto f farmut  begünst igenden Bewir tschaftung  

6110* Lückige basophi le oder Kalk -Pionierrasen (Alysso-Sedion a lb i )  

Erhal tung exponier ter unbeschatte ter Standorte  

Beibehal tung oder Wiederherste l lung eines für  den LRT günst igen Nährsto ffhaushal tes  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  d ie Nährsto f farmut  begünst igenden Bewir tschaftung  

6212 naturnahe Kalk -Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco -Brometal ia)  

(*besondere Bestände mit  bemerkenswerten Orchideen)  

Erhal tung des Of fenlandcharakters der Standorte  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  d ie Nährsto f farmut  begünst igenden Bewir tschaftung  

6230* Ar tenreiche montane Borstgrasrasen (und submontane auf dem europäischen Fest-

land) auf Si l ikatböden  

Erhal tung des Of fenlandcharakters und eines für  den LRT günst igen Nährsto f fhaushal tes  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  d ie Nährstof farmut begünst igenden Bewir tschaftung, 

d ie s ich an tradi t ionel len Nutzungsformen or ient ier t  

8150 Kieselhal t ige Schutthal ten der  Berglagen Mi tte leuropas  
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Gewährle is tung der natür l ichen Entwicklung und Dynamik  

Erhal tung o f fener,  besonnter Standor te  

8210 Kalk fe lsen mit  Felsspal tenvegetat ion  

Erhal tung des bio topprägenden, gebiets typischen Licht - ,  Wasser- ,  Temperatur-  und Nähr-

sto f fhaushal tes  

Erhal tung der Störungsarmut  

8220 Si l ikat fe lsen mi t  Felsspal tenvegetat ion  

Erhal tung des bio topprägenden, gebiets typischen Licht - ,  Wasser- ,  Temperatur-  und Nähr-

sto f fhaushal tes  

Erhal tung der Störungsarmut  

8230 Si l ikat fe lsen mit  Pioniervegetat ion des Sedo -Scleranthion oder des Sedo alb i -Veroni -

cion di l leni i  

Erhal tung exponier ter unbeschatte ter Standorte  

Erhal tung einer gebiets typischen Dynamik auf Pr imärstandor ten  

Erhal tung der Nährsto f farmut  

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo -Fagetum)  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungs-

stufen und Al tersphasen  

9130 Waldmeister -Buchenwald (Asperulo -Fagetum)  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungs-

stufen und Al tersphasen  

9150 Mi tte leuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion)  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungs-

stufen und Al tersphasen  

9160 Subat lant ischer oder mi tte leuropäischer St ie le ichenwald oder Eichen -Hainbuchenwald 

(Carpinion betul i )  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen Entwicklungs-

stufen und Al tersphasen  

Erhal tung eines bestandsprägenden Grundwasserhaushal ts  

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Gal io -Carpinetum)  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit  e inem einzelbaum - oder gruppen-

weisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Al tersphasen  

9180* Schlucht -  und Hangmischwälder (Ti l io -Acer ion)  

Erhal tung naturnaher  und strukturre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz ,  

Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten mit  e inem einzelbaum - oder gruppen-

weisen Mosaik verschiedener Entwicklungsstufen und Al tersphasen  

Folgend werden die Erhal tungszie le der  Ar ten nach Anhang I I  FFH -Richt l in ie  wiedergegeben:  

Bechsteinf ledermaus (Myot is bechsteini i )  
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Erhal tung von strukturre ichen Laub- und Laubmischwäldern in ihren verschiedenen Entwick-

lungsphasen mi t  Höhlenbäumen als Sommerlebensraum und Jagdhabi ta t  ggf.  e inschl ieß l ich 

lokaler Haupt f lugrouten der Bechsteinf ledermaus  

Erhal tung ungestör ter Winter -  und Sommerquart iere  

Erhal tung funkt ionsfähiger Sommerquar t iere  

Großes Mausohr (Myot is myot is)  

Erhal tung von großf lächigen, s trukturre ichen,  laubholzre ichen Wäldern mit  stehendem Tot-

holz  und Höhlenbäumen in  ihren verschiedenen Entwicklungsphasen bevorzugt Buchenhal-

lenwälder  a ls  Sommerlebensraum und Jagdhabi tat  ggf.  e inschl ieß l ich lokaler  Haupt f lugro uten 

des Großen Mausohrs  

Erhal tung von Gehölzst rukturen ent lang der F lugrouten im Of fenland  

Erhal tung ungestör ten Winterquart ieren und funkt ionsfähigen Sommerquart ieren  

Erhal tung von Wochenstubenquart ieren, in denen keine f ledermausschädl ichen Holzschutz-

mit te l  zum Einsatz kommen  

Spanische Flagge (Euplagia quadr ipunctar ia)  

Erhal tung eines Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in  

Kombinat ion mit  schatt igen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern - /Säumen, Hohl - /Waldwe-

gen, Schluchten, Ste inbrüchen  

Vei lchenblauer  Wurzelhalsschnel lkä fer (L imoniscus v io laceus)  

Erhal tung al ter,  te i lweise absterbender Laubwälder im Umfeld  der bekannten Vorkommen  

Hirschkäfer  (Lucanus cervus)  

Erhal tung von Laub-  oder Laubmischwäldern in ihren verschiedenen Entwicklungsphasen mi t  

Totholz und mi t  a l ten,  d ickstämmigen und insbesondere z .T.  abgäng igen Eichen v.a .  an äu-

ßeren und inneren, wärmegetönten Bestandsrändern  

Eremi t,  Juchtenkäfer (Osmoderma eremita)  

Erhal tung von l ichten, totholz re ichen Laubwäldern sowie von Flussauen, Parkanlagen und 

Al leen mi t  e inem ausreichenden Antei l  a l ter ,  anbrüchiger und höhlenreicher  Laubbäume  

Durch den Bebauungsplan können bau- ,  anlagen-  und betr iebsbedingte Wirkfaktoren und -

prozesse ausgelöst werden:  

Baubedingte Wirkfaktoren:  

opt ische Signale  durch Bewegung von Menschen und Maschinen  

akust ische Signale und Erschütterungen  

sto f f l iche Emissionen  

Lebensraumver lust (z.T.  nur temporär)  durch Beanspruchung von Baustel lenf lächen, Zuwe-

gung u.a .   

Verdichtung des Bodens sowie  Veränderungen des Bodengefüges durch Baufahrzeuge  

Zerstörung von Vegetat ionsstrukturen  

Störung /  Ver tre ibung von Tieren  

Anlagenbedingte Wirk faktoren:   

Boden(te i l )vers iegelungen, Ver lust oder Redukt ion von Bodenfunkt ionen  

Ver lust oder Veränderung von Bio toptypen  

Optische Signale  

Veränderungen des (Boden-)Wasserhaushal tes durch Versiegelung  

Barr ierewirkung und Zerschneidungsef fekte durch Gebäudekörper  

Betr iebsbedingte Wirkfaktoren:   
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Optische und akust ische Signale durch Fer iengäste  

Das geplante Ur laubsquart ier  wird auf rund 3, 2 Hektar  Grün- und Acker land in e iner Ent fer-

nung von rund 650 Meter  außerhalb des FFH-Gebiets er r ichtet.  Die Grundf lächenzahl  der 

überbaubaren Grundstücksf lächen l iegt bei  0,4. Zugelassen werden Einzelhäuser mi t  zwei  

Vol lgeschossen.  Die für  das FFH -Gebiet gel is teten Lebensraumtypen werden durch das Vor-

haben nicht in  ihren  Erhal tungszie len herabgesetz t  oder  beeinträcht igt.  Es  kommt zu keinen 

Flächenver lusten, das Vorhaben bef indet  s ich außerhalb in e iner Entfernun g von rund 650 

Meter  zum Schutzgebiet.  Auch die gel i ste ten Insektenarten des Anhang I I  (Spanische Flagge,  

Vei lchenblauer  Wurzelhalsschnel lkä fer,  Hirschkäfer,  Eremit)  werden durch das Vorhaben 

nicht  in  ihren Erhal tungszie len herabgesetzt  oder  beeinträcht ig t.  Es ergeben s ich ke inen ne-

gat iven Wirkungen.  

Die Bechsteinf ledermaus ist  e ine typische Waldf ledermaus. Wochenstuben und Jagdgebiete  

bef inden s ich innerhalb geschlossener Waldgebiete,  welche überwiegend kaum ver lassen 

werden. Der Gel tungsbereich des Bebauungsplanes bef indet s ich rund 650 Meter ent fernt 

vom Schutzgebiet im Offenland im Anschluss an berei ts  bestehende Bebauung.  Die Art  wird  

durch das Vorhaben nicht in ihren Erhal tungszie len herabgesetz t  oder beeint rächt ig t.   

Das Große Mausohr f indet  s ich in  Mit te leuropa meist  in  Dachböden von Ki rchen, Schlössern, 

Gutshöfen oder ähnl ichen großen Räumen, d ie  vor Zugluf t  geschütz t  s ind. Andere Quart ier-

typen wie Baumhöhlen, Spal ten an Gebäuden oder Höhlen werden von Weibchen als Z wi-

schen- oder Ausweichquar t ier ,  von Männchen aber regelmäßig genutzt .  Typische Jagdge-

biete des Großen Mausohrs s ind a l te Laub - und Laubmischwälder mit  ger inger Bodende-

ckung, wei tgehende fehlender Strauchschicht  und mit t le ren Baumabständen von > 5 Meter.  

Auch Äcker und Wiesen können zei tweise  a ls Jagdhabi ta t  genutz t  werden, insbesondere 

nachdem die F lächen gemäht bzw. geerntet worden s ind. Um geeignete F lächen zu f inden, 

legen Große Mausohren Ent fernungen von bis zu 20 Ki lometer  zurück.  Die geplante  Bebauung 

der F läche im Of fenland könnte e ine Barr ierewirkung auf F lugrouten des Großen Mausohres 

bewirken. Die Ar t  is t  unter anderem gefährdet durch die Zerschneidung von Lebensräumen. 

Mausohren f l iegen of t  in ger inger Höhe und strukt urgebunden. Um e ine Barr ie rewirkung zu 

vermeiden wi rd e ine Festsetzung zum Anpf lanzen von Bäumen und Sträuchern an der  nord-

west l ichen Grenze des Gel tungsbereiches getrof fen. Diese Gehölzst ruktur kann zukünft ig a ls 

Lei tst ruktur für  d ie Art  d ienen.  Des Wei teren werden Festsetzungen z um Erhal t  bestehender 

Gehölze getro f fen, sodass berei ts bestehende Lei ts trukturen erhal ten ble iben. Ferner tr i f f t  

der Bebauungsplan Festsetzungen zur Verwendung insektenfreundl icher  Beleuchtung,  was 

die Lichtverschmutzung reduzier t .   

E ine Beeinträcht igung des FFH-Gebietes mi t  den gel i steten Lebensraumtypen und Ar ten lässt 

s ich durch das Vorhaben nicht  able i ten.  Es ist  von e iner  generel len FFH -Ver trägl ichkei t  aus-

zugehen. Eine ver t ie fende Prüfung f indet nicht  s ta t t .  

1.8.3  Artenschutzrechtl iche Verbote  

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 

Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs - und Ru-

hestät ten zu beschädigen oder zu zerstören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 

a l le Vogelar ten.   

Zur  Einschätzung der artenschutzrecht l ichen Si tuat ion im Plangebiet  wurde ein Fachgutach-

ten erste l l t  (Anlage I I ) .  Im Zuge der Erste l lung des Fachgutachtens wurden die 
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verfahrensgegenständl ichen Flächen sowie der anlagen - ,  bau- und betr iebsbedingte Wirkra-

dius des Vorhabens auf  das Vorkommen von  Vögeln untersucht .  Die Ergebnisse können dem 

als Anlage beigefügten Fachgutachten entnommen werden.   
 

 

2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Mit der Entwicklung neuer Fer ienhäuser  und Fer ienwohnungen wi rd dem anhal tenden Rück-

gang der Bet tenkapazi täten im Übernachtungsgewerbe begegnet und ein Bei trag zur Stabi l i -

s ierung und Erwei terung des tour is t ischen Angebots am Edersee gele istet .  Dies s tärkt den 

Tour ismus als zentra len Wir tschafts -  und Einkommensfaktor der Region und trägt zur Siche-

rung und Schaffung von Arbei tsplätzen in den Bereichen Beherbergung, Gastronomie, Hand-

werk und Dienst le istung bei .  Insbesondere in  strukturschwachen ländl ichen Räumen kann 

dies zur wi r tschaf t l ichen Belebung bei tragen und Abwanderungstendenzen entgegenwi rken, 

da neue Beschäft igungsmögl ichkei ten entstehen und die  Att rakt iv i tät  des Standorts für  Fach-

krä fte und Fami l ien erhöht wird.  

Die geplante baul iche Entwicklung wirkt  s ich auch auf d ie sozia le  In f rastruktur der  Gemeinde 

aus. Durch die erhöhte Frequent ierung und eine größere Zahl  an Gästen und potenzie l l  neuen 

Einwohnern können bestehende Einr ichtungen wie Einzelhandel ,  mediz inisch e Versorgung, 

Nahverkehr und Freizei tangebote gestärkt und deren dauerhaf te Sicherung unterstütz t  wer-

den.  

Ein wei terer sozia ler  Aspekt betr i f f t  d ie Integrat ion des neuen Fer ienhausgebiets in d ie be-

stehende Siedlungsstruktur .  Z ie l  is t  es,  e ine verbindende Mi tte zwischen den räuml ich ge-

trennten Orts te i len Hemfurth und Edersee zu schaf fen und so das Zusammenwachs en der 

Siedlungskörper zu fördern.  Dies kann das Gemeinschaf tsgefühl  stärken, d ie Ident i f ikat ion 

mit  dem Ort erhöhen und die Nutzung gemeinschaft l icher Einr ichtungen begünst igen. Gle ich-

zei t ig  is t  darauf  zu achten,  dass die  Interessen der ansässigen Bevölke rung gewahrt  b le iben 

und Nutzungskonf l ikte,  etwa durch erhöhtes Verkehrsaufkommen, Lärm oder Veränderungen 

im Ortsbi ld,  vermieden werden. Die  Festsetzungen zur  Bauweise, zur Gestal tung der Gebäude 

und Frei f lächen sowie  zur  Begrünung und Einf r iedung dienen dazu,  e ine harmonische Einbin-

dung in  das Orts-  und Landschaf tsbi ld zu gewähr le is ten und die sozia le Akzeptanz des Vor-

habens zu fördern.  

Die Planung t rägt zudem dem Zie l  e iner sozia lgerechten Bodennutzung Rechnung.  Durch die 

Fest legung von Baugrenzen, d ie Begrenzung der zulässigen Grundf lächen und die Sicherung 

von Grün- und Frei f lächen wird  e in ausgewogenes Verhäl tnis  zwischen baul icher  En twicklung 

und Erhal t  von Frei räumen geschaf fen. Dies kommt nicht nur dem Umwel tschutz ,  sondern 

auch der Naherholung und der Lebensqual i tä t  der Bevölkerung zugute.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Mit der verbindl ichen Festsetzung eines Sondergebiets für  Fer ienhäuser und Fer ienwohnun-

gen wird  die städtebaul iche Entwicklung gezie l t  gesteuert  und die  im Flächennutzungsplan 

dargestel l te Sonderbauf läche für  den Fremdenverkehr bedar fsgerecht entwickel t .  D ie 
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Planung dient der Stabi l is ierung und Erwei terung der tour is t ischen In frastruktur und trägt 

dazu bei ,  den Edersee als bedeutenden Tour ismusstandort  Hessens langfr i st ig  zu s ichern. 

Durch die Ausweisung des neuen Fer ienhausgebiets wird die baul iche Nutzung de r b is lang 

ackerbaul ich genutz ten Fläche rechtssicher  geregel t  und einer  ungeordneten Entwicklung 

vorgebeugt .  Die Maßnahme entspr icht den übergeordneten Zie len des Landesentwicklungs-

plans und des Regiona lplans Nordhessen, d ie  e ine nachhal t ige wir tschaft l ich e Entwicklung, 

insbesondere im ländl ichen Raum, sowie  die  gezie l te Förderung tour ist i scher Angebote vor-

sehen. Dabei  wird die städtebaul iche Integrat ion des Plangebiets in  d ie bestehende Sied-

lungsstruktur gewähr le iste t,  indem das neue Quart ier  e ine verbinde nde Mi tte  zwischen den 

bisher  räuml ich getrennten Ortste i len Hemfur th und Edersee schaf ft  und so  zur Arrondierung 

und funkt ionalen Stärkung des Ortsrandes bei trägt.  

Die städtebaul ichen Festsetzungen regeln die  Ar t  und das Maß der  baul ichen Nutzung,  d ie  

zulässige Geschossigkei t ,  d ie Bauweise sowie  die überbaubaren Grundstücksf lächen. Durch 

die Begrenzung der Grundf lächenzahl  und die  Def ini t ion von Baugrenzen wi rd e ine maßvol le 

baul iche Verdichtung erre icht ,  d ie  den Bodenschutz und die Durchgrünung des Gebiets s i -

cherste l l t .  Die zweigeschossige Bauweise or ient ier t  s ich am or ts typischen Erscheinungsbi ld  

und gewähr le is te t  e ine harmonische Einbindung in  das bestehende Orts -  und Landschafts-

bi ld.  Die o ffene Bauweise mi t  sei t l ichen Grenzabständen s icher t  das s iedlungstypische Bi ld 

und fördern e ine angemessene Bel ichtung, Belüftung und Durchgrünung der Grundstücke.  

Die Erschl ießung des Gebiets er fo lgt  unter Nutzung und Erwei terung bestehender  Inf rastruk-

turen, insbesondere der berei ts asphal t ierten Erschl ießungsstraße sowie der Wasser -  und 

Abwasser le i tungen. Dies trägt zu e iner ressourcenschonenden Siedlungsentwicklun g bei  und 

minimier t  zusätz l ichen Flächenverbrauch.  Die Festsetzung ö ffent l icher Verkehrs f lächen,  d ie 

Integrat ion e ines Regenrückhal tebeckens zur gedrossel ten Able i tung von Niederschlagswas-

ser sowie die Sicherste l lung der Löschwasserversorgung und Mül lentso rgung gewähr le is ten 

e ine le is tungsfähige und zukunftss ichere technische In f rastruktur .  

Öffent l iche Grünf lächen werden gezie l t  festgesetzt ,  um eine Ortsrandeingrünung und einen 

harmonischen Übergang zur umgebenden Landschaf t  s icherzustel len. Die Anpf lanzung 

standor tgerechter,  heimischer Gehölze und d ie Begrenzung von Einfr iedungen auf lebende  

Hecken fördern die Biodivers i tä t ,  verbessern das Mikrokl ima und tragen zur ökologischen 

und gestal ter ischen Qual i tä t  des Quart iers  bei .  Die  Festsetzungen zur Gestal tung der baul i -

chen Anlagen, insbesondere zur  Dachform, Fassadengestal tung und Werbeanlagen,  s ichern 

e ine gestal ter ische Einhei t l ichkei t  und verhindern Beeinträcht igungen des Orts -  und Land-

schaf tsbi ldes.  

Im Rahmen der städtebaul ichen Eingr i f fsregelung werden unvermeidbare Beeinträcht igungen 

von Natur und Landschaf t  durch geeignete Ausgle ichs -  und Ersatzmaßnahmen kompensiert .  

Hierzu zählen unter anderem die  Entwicklung von Blühstre i fen und Feldvogel fenstern  zur Si -

cherung der ökologischen Funkt ion des Lebensraums der Feld lerche sowie die Erhal tung und 

Neuanlage von Gehölzstrukturen. Die Umsetzung dieser Maßnahmen erfo lgt  in enger Abst im-

mung mi t  den Anforderungen des Umwel t -  und Naturschutzes sowie  der Landschaf tspf lege. 

Die ar tenschutzrecht l ichen Belange werden durch entsprechende Festsetzungen und die 

Durchführung von Ersatzmaßnahmen umfassend berücksicht ig t.  
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2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur  

Durch die Entwicklung des neuen Fer ienhausgebiets  ents teht  zusätz l icher  Bedar f an Energie -

,  Wasser-  und Abwasser in f rastruktur .  Die Stromversorgung der geplanten Fer ienhäuser und 

Fer ienwohnungen wird  durch den Anschluss an das bestehende Lei tungsnetz  gewähr le is te t .  

Die Energie Waldeck-Frankenberg GmbH fung iert  a ls Grundversorger .   

Die Tr inkwasserversorgung erfo lgt  über das bestehende Lei tungsnetz der Nat ionalparkge-

meinde Ederta l .  Die Anschlussmögl ichkei t  besteht  an der Wasserversorgungsle i tung am süd-

öst l ichen Rand des Plangebietes. Nach aktuel ler  Planung is t  der zusätz l iche Bedar f d urch 

das vorhandene Netz  gedeckt,  sodass keine Kapazi tätserwei terungen notwendig  s ind. Für 

jedes Grundstück wi rd  e in separater Hausanschluss e inger ichtet ,  um eine indiv iduel le Ver-

sorgung s icherzustel len.  Die technische Erschl ießung wird  damit  zuver lässig u nd zukunf tss i -

cher gewähr le is tet .  

Im Bereich der  Löschwasserversorgung und des Brandschutzes i st  s ichergestel l t ,  dass e ine 

Löschwassermenge von 800 Li tern pro Minute über e inen Zei traum von zwei  Stunden zur 

Ver fügung steht .  Die Berei tste l lung er fo lg t  über das Tr inkwassernetz .  Die ört l iche Feuerwehr 

bef indet s ich in unmi tte lbarer Nähe, was e ine schnel le Einsatzberei tschaft  im Brandfal l  e r -

mögl icht.  Zusätz l ich werden in den Fer ienhäusern Handfeuer löscher berei tgestel l t ,  und für  

d ie Gastronomie werden die er forder l ichen Brandschutzmaßnahmen gem äß den einschlägi-

gen technischen Regeln umgesetzt .  

Die Abwasserentsorgung erfo lgt  über e inen Anschluss an das bestehende Kanalnetz der Ge-

meinde Eder ta l .  Das Schmutzwasser wi rd im Mischsystem zur K läranlage in Hemfur th -Eder-

see gele i te t,  d ie nach umfassender Sanierung über ausreichende Kapazi tä ten zur  Aufnah me 

der  zusätz l ichen Abwässer ver fügt .  Unbelastetes Regenwasser  wi rd im Plangebiet ortsnah 

gesammelt  und über e in separates Regenwasserkanalnetz e inem zentra len Regenrückhal te-

becken zugeführt .  Von dor t  er fo lg t  e ine gedrossel te  Able i tung in  e inen Vor f luter ,  um Hoch-

wasserspi tzen zu reduzieren und die Gewässer zu ent lasten. Diese Lösung entspr icht den 

wasserwir tschaft l ichen Grundsätzen und den gesetz l ichen Vorgaben zur  nachhal t igen Regen-

wasserbewi rtschaf tung.  

Die Mül l -  und Abfal lentsorgung wird gemäß den Best immungen der  Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  organis ier t .  Es er fo lgt  e ine getrennte Sammlung der Abfäl le auf den jewei l igen Grund-

stücken, d ie regelmäßig abgehol t  werden. Ergänzend stehen Wertsto ffhöfe und Samm elste l -

len für  spezie l le Abfal larten zur Verfügung, was e ine ordnungsgemäße und umwel tgerechte 

Abfal lentsorgung s icherste l l t .  

Für d ie innere verkehr l iche Erschl ießung wird die bestehende asphal t ier te  Erschl ießungs-

straße genutzt  und verbrei ter t ,  sodass zusätz l iche Bodenversiegelung wei tgehend vermieden 

wird. Die geplanten Verkehrs f lächen umfassen eine ausreichend brei te  Fahrbahn s owie e inen 

Fußweg,  wodurch die Erre ichbarkei t  a l le r  Grundstücke für  den Indiv idualverkehr ,  Rettungs -  

und Versorgungsfahrzeuge gewähr le istet  is t .  Die Anbindung an das überör t l iche Straßennetz  

ble ib t  unveränder t  le istungsfähig,  und ein wesent l icher Bei trag z um f lächen-  und bodenscho-

nenden Bauen wi rd durch die  Nutzung vorhandener Inf rastruktur  gele istet .  

Durch den Bebauungsplan wi rd durch die Nutzung und Erwei terung bestehender technischer  

In frastrukturen e ine ressourcenschonende und nachhal t ige Entwicklung des neuen Quart iers  
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ermögl icht.  Die Versorgung mit  Strom, Tr inkwasser und Löschwasser ist  gesicher t ,  d ie Ab-

wasserentsorgung er fo lgt  umwel tgerecht ,  und die Regenwasserbewir tschaftung wird durch 

ein modernes Rückhal tesystem opt imier t .  Die Mül lentsorgung ist  e f f iz ient organis ier t ,  und die 

verkehr l iche Erschl ießung nutzt  wei tgehend berei ts vers iegel te F lächen. Dami t  werden die 

Anforderungen an e ine le istungsfähige, nachhal t ige und zukunftss ichere technische Inf ra-

struktur  im Plangebiet vo l lumfängl ich er fül l t .  

2.3.2  Soziale Infrastruktur  

Die Schaf fung neuer Fer ienhäuser und Fer ienwohnungen führ t  zu e iner temporären Erhöhung 

der Nutzerzahlen im Plangebiet,  insbesondere während der Hauptre isezei ten. Da es s ich bei  

den geplanten Unterkünften um tour is t isch genutzte Objekte handel t ,  ist  vor a l lem mit  e inem 

wechselnden Personenkreis  zu rechnen. Die  dauerhafte Einwohnerzahl  im k lassischen Sinne 

wird dadurch nicht s ign i f ikant erhöht,  sodass der zusätz l iche Bedar f an sozia ler  In frastruktur 

–  wie K inder tagesstätten, Schulen oder sozia len Beratungsst el len –  a ls  ger ing e inzustufen  

ist .  Die bestehenden sozia len Einr ichtungen im Gemeindegebiet,  insbesondere in den Grund-

zentren Bergheim und Gi f l i tz ,  s ind auf d ie  Versorgung der  or tsansässigen Bevölkerung aus-

ger ichtet und werden durch die temporäre Nutzung der Fer ienhäuser nicht wesent l ich b elas-

tet .  

Gle ichzei t ig  kann die erhöhte Frequent ierung durch Gäste  posi t ive  Impulse für  d ie sozia le  

In frastruktur der Gemeinde bewi rken. Die s tärkere Auslastung von Einr ichtungen des ö f fent-

l ichen Lebens, wie Einzelhandel ,  Gastronomie, Freizei t -  und Sportanlagen, t rägt zur Siche-

rung und zum dauerhaf ten Fortbestand dieser Angebote bei .  Insbesondere in  ländl ichen Räu-

men, in denen demograf ische Veränderungen und eine rückläuf ige E inwohnerzahl  häuf ig zu 

e iner Gefährdung der  sozia len Daseinsvorsorge führen,  kann die  tour ist i sche Entwicklung 

einen wicht igen Bei trag zur  Stabi l is ierung und Att rakt iv i tätsste igerung des Standor ts  le isten.  

Die Planung s ieht keine Err ichtung neuer soz ia ler  In frast ruktureinr ichtungen im Plangebiet 

selbst vor.  V ie lmehr wird davon ausgegangen, dass die  vorhandenen Kapazi tä ten im näheren 

Umfeld  ausreichend s ind, um die  temporäre  Mehrbelastung während der  Hauptsaison aufzu-

fangen.  Die mediz inische Versorgung, d ie Nahversorgung mi t  Gütern des tägl ichen Bedar fs 

sowie die Angebote der  Daseinsvorsorge ble iben durch die Entwicklung des Ur laubsquart iers 

im bisher igen Umfang erhal ten.  Negat ive Auswi rkungen auf  d ie  sozia le In frastruktur,  wie 

Über lastungen oder Engpässe, s i nd nach aktuel lem Stand nicht zu erwarten.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur  

Mit der  Err ichtung des Fer ienhausgebiets i st  e ine Zunahme des motor is ier ten Indiv idualver-

kehrs  im Bereich Hemfur th zu erwarten. Es is t  zu erwarten, dass der durchschni t t l i che tägl i -

che Verkehr  (DTV) auf  der  Kreisstraße K  35 von bis lang 1.532 auf  1.922 Kfz/Tag  ste ig t ,  was 

e iner re la t iven Zunahme von 25 Prozent entspr icht .  Auf  der Landesstraße L 3086 erhöht  s ich 

der DTV von 3.819 auf  4.079 Kfz/Tag, was e iner Steigerung um 7 Prozent  entspr icht.  Trotz 

der vergle ichsweise hohen prozentualen Zunahme auf der K 35 b le ib t  das absolute Verkehrs-

aufkommen insgesamt moderat.  Die vorhandenen Straßen s ind nach den vor l iegenden Unter-

suchungen in der  Lage, das zusätz l iche Verkehrsaufkommen aufzunehmen,  ohne dass es zu 

Über lastungen oder re levanten Engpässen kommt.  
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Die äußere Erschl ießung des Plangebiets  er fo lgt  über  d ie  Straße „Zu den Siebnacher Eichen“, 

d ie von der zwischen Hemfur th und Edersee ver laufenden Straße „Zur Sperrmauer“ abzweigt .  

Die Anbindung an das regionale und überregionale  Verkehrsnetz i st  a ls sehr gut zu bewerten: 

Hemfur th ver fügt über e ine di rekte Anbindung an die Bundesstraße B 485 und ist  über d ie 

Bundesautobahn A 49 an das Fernstraßennetz angebunden.  Dami t  i st  e ine le is tungsfähige 

Erre ichbarkei t  sowohl  für  den Indiv idualverkehr a ls auch für  Besu cher  aus dem wei teren Um-

land gewähr le is te t.  

Die innere Erschl ießung des Gebiets wird über zwei  U - förmig angelegte  Straßen s icherge-

ste l l t ,  d ie an den ausgebauten Wi rtschaf tsweg „Zu den Siebnacher Eichen“ anschl ießen. Die  

Verkehrs f lächen erhal ten e ine Brei te  von 7,50 Metern, bestehend aus e iner  5,50 M eter  brei -

ten Fahrbahn für  den motor is ierten Verkehr und einem 2,0 Meter brei ten Fußweg. Diese Di-

mensionierung gewähr le iste t  d ie s ichere Erre ichbarkei t  a l le r  Grundstücke für  Bewohner ,  

Gäste, Ret tungs-  und Versorgungsfahrzeuge sowie für  den Fußgängerverkehr .  Die  Erschl ie-

ßungsstraßen s ind so  angelegt ,  dass s ie  größtentei ls  auf  berei ts vers iegel ten Flächen ver lau-

fen,  wodurch zusätz l icher Bodenverbrauch minimier t  wird .  

Im Plangebiet  werden gemäß der Stel lp latzsatzung der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  je  Fe-

r ienhaus zwei  Ste l lp lä tze err ichtet.  Für Gebäude mi t  mehr a ls zwei  Wohnungen werden für  

d ie ersten beiden Wohnungen jewei ls  zwei ,  für  jede wei tere Wohnung ein zusätz l ich er Stel l -

p latz  vorgesehen.  Damit  wird s ichergestel l t ,  dass der  ruhende Verkehr  auf den Grundstücken 

abgewickel t  werden kann und die  öf fent l ichen Verkehrs f lächen nicht übermäßig belastet  wer-

den.  

Die Erre ichbarkei t  von Freizei t -  und Erholungsangeboten ist  fuß läuf ig gegeben. Gastronomie -  

und Einkaufsmögl ichkei ten bef inden s ich im Ort und s ind für  Gäste und Bewohner des Quar-

t iers gut erre ichbar .  Diese Nähe förder t  d ie  Nutzung nachhal t iger  Mobi l i tä ts f ormen wie  Fuß- 

und Radverkehr  und trägt  dazu bei ,  das Verkehrsaufkommen auf e in ver tre tbares Maß zu 

begrenzen. Zusätz l ich ist  das Gebiet über das ört l iche Wir tschaftswegenetz und einen ent-

lang der K  35 ver laufenden Radweg gut  mi t  dem Fahrrad erre ichbar .  Bu shal teste l len bef inden 

s ich in der Nähe der Knotenpunkte im Zuge der K 35, sodass auch eine Anbindung an den 

öf fent l ichen Personennahverkehr gegeben is t .  

Ergänzend zu den berei ts dargestel l ten verkehr l ichen Auswirkungen ist  hervorzuheben,  dass 

das geplanten Fer ienhausgebiet  kein geschlossenes Fer iendor f  im k lassischen Sinne dar-

ste l l t .  Es exis t ieren keine Schrankenanlagen oder Zugangsbeschränkungen, d ie den Zutr i t t  

auf e inen best immten Personenkreis l imi t ie ren würden. Vie lmehr or ient ier t  s ich die baul iche 

Struktur an e inem Wohngebiet mi t  e iner Vie lzahl  von unterschiedl ichen Grundstücks eigentü-

mern, deren Fer ienhäuser dezentra l  und f lexibel  über verschiedene Pl a tt formen an einen 

ständig wechselnden Personenkreis vermietet  werden.  

Im Unterschied zu geschlossenen Fer iendör fern oder Hotelkomplexen erfo lg t  d ie Vermit t lung 

der Unterkünfte  dezentra l .  Dies ermögl icht e ine indiv iduel le und f lex ib le Gestal tung der An-

re isezei ten für  jede einzelne Unterkunf t ,  sodass kein e inhei t l i cher ,  festge legter An-  oder Ab-

reisetag für  a l le Fer iengäste besteht .  Die Ur lauber können somi t  ihre An - und Abreisetermine 

fre i  wählen und ihren Aufenthal t  unabhängig  von festen Wechsel rhythmen planen.  

Ein vergle ichbares Projekt  in der Gemeinde Diemelsee belegt,  dass d ieses f lexib le Konzept  

von den Gästen sehr gut angenommen wird .  Die Fer ienhäuser werden kont inuier l ich und 

ganzjähr ig  genutzt ,  längere Ausfa l lze i ten –  wie s ie in anderen Fer ienregionen außerhalb der  

Hauptsaison oder  im Winter häuf ig  auft re ten –  t re ten nicht  auf.  Die Auswertung der dort  

erhobenen Daten zur  Verte i lung d er  An- und Abreisen auf  d ie Wochentage zeigt ,  dass s ich 
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diese Vorgänge auf  d ie  gesamte Woche ver te i len, wobei  an Montagen,  Frei tagen und Sams-

tagen moderat  erhöhte Anreisezahlen zu beobachten s ind, während d ie Abreisen am Wochen-

ende ansteigen. Einen Hauptanreisetag g ibt es nicht,  was zu e iner g le ichmäßigeren Ver te i -

lung des Verkehrsaufkommens führ t.  

Konkret erg ibt s ich für  d ie zu erwartenden 130 zusätz l ichen Fer ienhäuser  (Fer ienresor t,  Ur-

laubsquar t ier  und Chaletdor f)  fo lgendes Bi ld:  Die Anreisen er fo lgen überwiegend nachmi ttags 

zwischen 16:00 Uhr und 20:00 Uhr ,  d ie Abreisen vormi ttags zwischen 08:00 Uhr und 11:00 

Uhr.  Die  zu erwartenden An- und Abreisen je Stunde und Wochentag bewegen s ich in e inem 

niedr igen einste l l i gen Bereich, wobei  beispie lsweise an Sonntagen bis zu 11 Anreisen pro 

Stunde im Anreisezei traum und bis  zu 7 Abreisen pro  Stunde am Samst ag im Abreisezei traum 

prognost iz iert  werden.  

Die An- und Abreisezei ten der Übernachtungsgäste und der Tagesgäste verhal ten s ich dabe i 

in der  Regel  gegenläuf ig zueinander .  Während Tagesgäste vor a l lem an Wochenenden und 

Feier tagen zwischen 9:00 Uhr und 15:00 Uhr an -  und zwischen 14:00 Uhr und 20:00 Uhr 

abreisen,  nutzen Übernachtungsgäste die genannten Randzei ten. Dadurch werden die Ver-

kehrsspi tzen entzerr t  und die Belastung  der Verkehrsin frastruktur g le ichmäßiger ver te i l t .  

Die Gemeinde Eder ta l  pro f i t ie rt  durch die  tour ist i sche Entwicklung von einer  Stärkung der 

gastronomischen In frastruktur,  steht jedoch insbesondere an sonnigen Feier tagen und Sonn-

tagen vor Herausforderungen im Bereich der  Verkehrslenkung und -planung, da die hohe 

Nachfrage durch Tagesgäste zu temporären Belastungsspi tzen führen kann. Die Entwicklung 

der  Fer ienhausgebiete  und die  dami t  verbundene Zunahme an Übernachtungsgästen führen 

jedoch aufgrund der dezentra len, f lexib len und über die  Woche ver te i l ten An - und Abreisen 

zu keiner zusätz l ichen,  kr i t i schen Über lastung der Verkehrsinf rastruktur .  Insgesamt ble ib t  

das zusätz l iche Verkehrsaufkommen im Verhäl tnis zur bestehenden Vorbelastung als ger ing 

e inzustufen, sodass keine nachtei l igen Auswirkungen auf d ie  Lei stungsfähigkei t  und Sicher-

hei t  der Verkehrsin frastruktur zu erwarten s ind.  

2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen  E rhebl ichke i t  

Boden und F läche  •  Ver lust  natür l i cher  Bodenfunkt ionen (z .B.  Lebensraum -,  

Pu f fe r - ,  F i l te r -  und Spe icher funkt ion,  Funkt ion zur  Regu-

l ie rung der  Temperaturbi ldung,  zum Abbau von organi -

schen Stof fen und minera l ischen Nährstof fen durch Bo-

denorgan ismen usw.)  durch Vers iege lung oder Te i lver-

s iege lung der  F läche  

☐  

Wasser  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  natür l iche Vers ickerung von 

Niederschlagswasser  bzw.  fü r  d ie  Grundwasserneubi l -

dungsrate  

•  Ver lust  sämt l i cher  Bodenfunkt ionen (Spe icher fäh igke i t  

der  Poren)  durch Vo l l -  und Te i lve rs iege lungen sow ie  Bo-

denumlagerungen  

•  Beschleunigung des Niederschlagswasserabf lusses  

•  Reduz ierung von natür l i cher  Vers ickerungsf läche und 

somit  zu e iner  Ver r ingerung des Grundwasserdargebo-

tes durch Neuvers iege lung  

☐  

K l ima und Luf t  •  Ver lust  an F lächen fü r  d ie  Vers ickerung von Nieder-

sch lagswasser  –  Ve r lust  an Verdunstungskühle  

•  Erhöhung der  Ober f lächenrau igke i t  und der  wärmespe i -

chernden Baumasse -  Erhöhung der  Temperatur  

☐  
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•  Negat ive  Bee in f lussung des K le ink l imas durch Vers iege-

lung und Te i lvers iege lung,  feh lende Verdunstung über 

d ie  Vegetat ion  

Landschaftsbi ld  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Menschen,  se ine  

Gesundhe i t  und die  

Bevölkerung insge-

samt  

•  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Pf lanzen,  T ie re ,  B i -

o logische V ie l fa l t  

•  Anlagenbedingte r  Ver lust  von Lebensraumstrukturen  

•  Verdrängung von Arten durch S i lhouet tenwi rkungen der  

baul ichen Anlagen  

•  Ver lust  von Biotopfunkt ionen au fgrund von Vers iege lun-

gen sow ie  Te i lvers iege lungen  

☐  

Ku l tu re l les Erbe  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Wechse lwi rkungen  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

☒  e rhebl ich  ☐  n icht  erhebl i ch  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Belange des Klimaschutzes 

Kl imaschutzklausel  

Im Rahmen der Aufste l lung des Bebauungsplans wird den Er fordernissen des Kl imaschutzes 

und der Anpassung an den Kl imawandel  gemäß § 1a Abs. 5 BauGB in besonderem Maße 

Rechnung getragen.  Z ie l  der Planung is t  es ,  e ine nachhal t ige städtebaul iche Entwicklung zu 

gewähr le isten, d ie sowohl  dem Schutz des Kl imas als  auch der  Resi l ienz  gegenüber den Fol -

gen des Kl imawandels d ient .  

Konkret werden im Bebauungsplan verschiedene Maßnahmen festgesetzt ,  d ie dem Kl ima-

schutz und der K l imaanpassung dienen.  Dazu zähl t  insbesondere die  Begrenzung der zuläs-

s igen Grundf lächenzahl  und die  Fest legung überbaubarer  F lächen, um den Bodenversiege-

lungsgrad zu minimieren und die natür l iche Bodenfunkt ion wei tgehend zu erhal ten. Die Nut-

zung berei ts  vers iegel ter  F lächen für  d ie  äußere Erschl ießung trägt  zusätz l ich dazu bei ,  den 

Flächenverbrauch zu begrenzen und die Versiegelung unberühr ter Böden zu vermeide n. Dar-

über hinaus werden Begrünungsmaßnahmen festgesetz t .  Unter  anderem sind  pr ivate Grün-

f lächen in Form von Hausgär ten zu entwickeln ,  d ie Anlage von standor tgerechten, heimischen 

Gehölzen und Bäumen sowie die Begrenzung von Einfr iedungen auf lebende Hecken fördern 

die Biodivers i tät ,  verbessern das Mikrokl ima und tragen zur Minderung von Temperaturext-

remen bei .   

Die geplanten Gebäude werden mindestens im KfW-40-Standard err ichtet und über Wärme-

pumpen beheizt ,  wodurch ein hoher energet ischer Standard und eine Reduzierung der CO ₂ -

Emissionen erre icht  werden.  Die  Ausr ichtung der  Bauk örper  ermögl icht  zudem die  e f f iz iente  

Nutzung von Sonnenenergie ,  was die Voraussetzungen f ür  d ie Nutzung erneuerbarer Ener-

g ien verbessert .  Die  Festsetzungen zur  Gestal tung der  Frei f lächen und zur  Begrünung von 

Dächern und Fassaden unterstützen die Kühlung des Siedlungsraums und wirken Hi tze belas-

tungen entgegen.  

Im Umgang mi t  Niederschlagswasser wird e in zukunf ts fähiges Entwässerungskonzept  umge-

setz t :  Das anfa l lende Ober f lächenwasser wird in e inem naturnah gestal te ten Regenrückhal -

tebecken gesammel t  und gedrossel t  in  e inen Vorf luter  abgele i te t.  Diese Maßnahme dient  dem 
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Schutz vor Starkregenereignissen und Hochwasserspi tzen und trägt dazu bei ,  d ie Auswi rkun-

gen extremer Wetterereignisse info lge des Kl imawandels  zu mi ldern.  Zudem wi rd im Plange-

biet  auf d ie Verwendung wasserdurchlässiger Beläge und die Vermeidung von Schottergärten 

geachtet,  um die Grundwasserneubi ldung zu fördern und das Mikrokl ima posi t iv  zu beeinf lus-

sen. Die Festsetzung zur  Verwendung einheimischer und stan dor tgerechter Pf lanzenarten 

trägt zur langfr is t igen Erhal tung der Vegetat ionsstruktur bei  und unterst ützt  d ie  Anpassungs-

fähigkei t  des Gebiets an s ich verändernde k l imat ische Bedingungen.  

Durch diese Maßnahmen wird  den Anforderungen des §  1a Abs.  5 BauGB umfassend ent-

sprochen. Der  Bebauungsplan fördert  sowohl  den Kl imaschutz durch Redukt ion von Treib-

hausgasemissionen und Energieef f iz ienz a ls auch die Anpassung an unvermeidbare Folgen 

des Kl imawandels durch gezie l te Begrünung, Regenwassermanagement und die Sicherung 

ökologischer  Funkt ionen.  Dami t  le iste t  d ie Planung einen akt iven Bei trag zur Sicherung der 

natür l ichen Lebensgrundlagen und zur Entwicklung einer zukunf ts fähigen, k l imaresi l ienten  

Siedlungsstruktur.  

3.2 Landwirtschaftl iche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  

Im Rahmen der Aufste l lung des Bebauungsplans wird den landwirtschaf t l ichen Belangen ge-

mäß § 1a Abs. 1 Satz 2 BauGB in besonderem Maße Rechnung getragen. Grundsätz l ich s ieht 

das Baugesetzbuch vor ,  dass landwi rtschaf t l ich genutz te  F lächen nur  im unbedingt no twen-

digen Umfang für  andere Nutzungsar ten in  Anspruch genommen werden dür fen. Diesem 

Grundsatz fo lgend wurde im Vor fe ld der Planung eine umfassende Prüfung al ternat iver Stand-

orte (Anlage VI I I )  durchgeführ t,  bei  der insbesondere die Mögl ichke i ten der Innene ntwick-

lung, der Nachverdichtung sowie die Nutzung von Brachf lächen und Leerständen im Gemein-

degebiet und in den benachbarten Gemeinden eingehend geprüft  wurden. Da diese Potenzi -

a le im konkreten Fal l  n icht ausreichten, um den nachweis l ich bestehenden Bedar f an 

zusätz l ichen Fer ienhausunterkünf ten zu decken,  wurde die  Umwidmung der ackerbaul ich ge-

nutzten Fläche als er forder l ich angesehen.  

Die betro f fene Fläche ist  im Flächennutzungsplan der  Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  berei ts 

sei t  2006 als Sonderbauf läche mi t  der  Zweckbest immung „Fremdenverkehrswesen“ darge-

ste l l t .  Diese planer ische Vorausschau wurde im Zuge der Neuaufste l lung des Flächennu t-

zungsplans unter Berücksicht igung der übergeordneten Zie le des Landesentwicklungsplans 

Hessen 2020 und des Regionalplans Nordhessen getro f fen. Beide Pläne betonen die beson-

dere Bedeutung des Tour ismus für  d ie wi r tschaf t l iche Entwicklung und die  Daseinsvor sorge 

im ländl ichen Raum. Die gezie l te Entwicklung tour is t ischer Inf rastruktur –  insbesondere in  

Regionen mit  rückläuf iger Einwohnerzahl  und s trukturel len Herausforderungen –  wi rd a ls 

zentra ler  Bei t rag zur  Sicherung von Arbei tsplä tzen,  zur  Stabi l is ierung d er  ör t l ichen Wir tschaft  

und zur Erhal tung der Att rakt iv i tät  des Standorts bewertet.  

Die Umwidmung der landwir tschaf t l ich genutz ten Fläche er fo lg t  unter st renger Beachtung 

des Gebots des sparsamen und schonenden Umgangs mit  Grund und Boden. Im Sinne der 

gesetz l ichen Vorgaben wurde die Inanspruchnahme der F läche auf  das er forder l iche Maß 

beschränkt .  Die Planung s ieht vor ,  d ie äußere Erschl ießung überwiegend über berei ts vers ie-

gel te F lächen zu führen, um wei teren Bodenverbrauch zu minimieren. Darüber hinaus werden 

im Bebauungsplan umfangreiche Maßnahmen zur  Eingrünung und zur  ökologischen Kom pen-

sat ion festgesetzt .  Hierzu zählen die Schaf fung pr ivater  Grünf lächen, d ie Pf lanzung 
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standor tgerechter Gehölze  und Bäume sowie  die Umsetzung von Ausgle ichsmaßnahmen auf 

externen Flächen,  um d ie Funkt ionsfähigkei t  des Naturhaushal ts zu erhal ten und die  Eingr i f fe  

in Natur und Landschaf t  zu kompensieren.  Die Kompensat ionsmaßnahmen beanspruchen 

ausschl ieß l ich F lächen,  d ie für  d ie Fut termit te lprodukt ion e ine untergeordnete Bedeutung be-

si tzen.  

Die planer ische Abwägung berücksicht ig t  d ie Bedeutung der  landwir tschaf t l ichen Flächen für  

d ie or tsansässigen Betr iebe und ste l l t  s icher ,  dass die Umwidmung keine unverhäl tnismäßi-

gen Auswirkungen auf  d ie landwi rtschaf t l iche Nutzung im Gemeindegebiet hat.  D ie  betro f fene 

Fläche is t  ackerbaul ich geprägt und weist  keine besonderen Schutz -  oder  Nutzungsfunkt io-

nen für  d ie Landwi rtschaf t  auf ,  d ie e iner Umnutzung entgegenstehen würden.  Durch die  Kon-

zentrat ion der baul ichen Entwicklung auf  e ine berei ts  im Flächennut zungsplan ausgewiesene 

Sonderbauf läche und die Vermeidung einer Zersiedelung werden die landwi rtschaf t l ichen 

Strukturen im Umfeld des Plangebiets wei tgehend erhal ten.  

-  Bewertung der Auswi rkungen auf d ie landwir tschaf t l ich re levanten Belange  -  

Die Gemeinde Eder ta l  weist  mi t  e inem Antei l  von 64,41 Prozent landwir tschaft l ich genutz ter 

F läche einen im Vergle ich zum Landkreis Waldeck -Frankenberg (36,65 Prozent)  deut l ich hö-

heren Flächenantei l  auf.  Gle ichzei t ig  ist  der Antei l  der  Siedlungsf lächen in  E derta l  mi t  1 ,04 

Prozent ger inger a ls im Landkreisdurchschni t t .  Daraus ergibt s ich, dass die  Gemeinde Eder-

ta l  sowohl  durch einen hohen Antei l  an landwirtschaf t l ich bewi rtschaf teten Flächen als auch 

durch einen vergle ichsweise niedr igen Antei l  vers iegel ter  F lächen gekennzeichnet i st .  

Im Rahmen der  aktuel len Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Ederta l  werden etwa 0,08 

Prozent der landwir tschaf t l ich genutz ten Fläche beansprucht.  Dies entspr icht e iner F lächen-

redukt ion von 3,1 Hektar bei  e iner Gesamtf läche von 3.690 Hektar landwir tschaf t l ic h zu be-

wir tschaftender F läche (ohne Wald) .  Die  Inanspruchnahme betr i f f t  2,2 Hektar  Acker land und 

0,9 Hektar Grünland. Im Hinbl ick auf d ie Sicherste l lung der Ernährungs - und Futtermit te lver-

sorgung ist  festzustel len, dass durch diese ger ingfügige Flächenredu zierung keine erhebl i -

chen Auswirkungen auf  d ie  Ernährungssicherhei t  der  Bevölkerung oder die Fut termit te lpro-

dukt ion zu erwarten s ind.  

Die Entwicklung der  landwi rtschaf t l ichen Betr iebsstruktur zeig t,  dass s ich die Anzahl  der Be-

tr iebe im Zei t raum von 2010 bis 2022 von 101 auf 64 reduzier t  hat.  Im gle ichen Zei traum is t  

d ie landwi rtschaf t l ich genutz te F läche um 164 Hektar zurückgegangen. Die  aktuel le Ent-

nahme von 3,1 Hektar,  insbesondere in d i rekter Ortsnähe,  gefährdet  nachweis l ich die  Exis-

tenz e ines landwir tschaf t l ichen Betr iebes nicht.  Im Vergle ich zum Landkreis steht in Eder ta l  

jedem Betr ieb durchschni t t l ich e ine Fläche von 57,6 Hektar zur  Verfügung, während land-

kreiswei t  der Durchschni t t  bei  46,6 Hektar l iegt.  

Vor dem Hintergrund des ger ingen Rückgangs der landwir tschaft l ichen Flächen und des wei-

terhin hohen Flächenantei ls  pro Betr ieb is t  nicht davon auszugehen, dass die Entnahme von 

3,1 Hektar landwir tschaf t l icher Nutz f läche zu erhebl ichen Veränderungen bei  den  Grund-

stücks-  und Pachtpreisen führen wird. Die aktuel len Bodenr ichtwerte  für  landwir tschaft l iche 

Flächen in Eder ta l  bewegen s ich auf niedr igem Niveau und zeigen zu letz t  sogar e inen le ichten 

Rückgang, was die Einschätzung stützt ,  dass keine s igni f ikanten p reis l ichen Auswirkungen 

zu erwarten s ind .  
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3.3 Bodenschutzrechtliche Belange 

Bodenschutzklausel  

Im Rahmen der Aufs te l lung des Bebauungsplans wird den Anforderungen des § 1a Abs. 1 

Satz  1 BauGB, wonach mi t  Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen ist ,  umfas-

send Rechnung getragen. Zentra les Z ie l  der Planung is t  es ,  d ie Inanspruchnahme von Flä-

chen für  baul iche Nutzungen auf das erforder l iche Maß zu begrenzen und die  natür l ichen 

Bodenfunkt ionen zu erhal ten.  

Berei ts in der vorberei tenden Planung wurden die Mögl ichkei ten der Innenentwicklung, der 

Nachverdichtung und der Wiedernutzbarmachung von Flächen intens iv geprüf t .  Da diese Po-

tenzia le im Gemeindegebiet für  das angestrebte tour is t ische Angebot nicht ausreic hen,  

wurde die Inanspruchnahme der ackerbaul ich genutz ten Fläche auf das unbedingt notwen-

dige Maß beschränkt .  Die geplante äußere Erschl ießung nutz t  überwiegend berei ts vers ie-

gel te  F lächen, insbesondere vorhandene asphal t ier te  Wirtschaf tswege, sodass zusät z l icher 

Bodenverbrauch wei tgehend vermieden w ird.  Die Festsetzung von Baugrenzen, Grundf lä-

chenzahlen und die Begrenzung der überbaubaren Grundstücksf lächen s ichern e ine kom-

pakte,  f lächeneff iz iente  Bebauung und gewähr le isten, dass nicht  mehr  Boden als er forder l ich 

in Anspruch genommen wird.  

Zur  Sicherung und Entwicklung der Bodenfunkt ionen wurde im Zuge des Baule i tp lanverfah-

rens e in Baugrundgutachten erste l l t ,  das die geologischen und hydrologischen Verhäl tnisse 

detai l l ier t  analys ier t  und damit  e ine fundierte Grundlage für  d ie wei tere Planung  und Bauaus-

führung bie tet .  Im Rahmen der  Umsetzung des Bebauungsplans wi rd e ine bodenkundl iche 

Baubegle i tung verpf l ichtend vorgeschr ieben.  Diese Maßnahme dient dazu, d ie Eingr i f fe in 

das Schutzgut Boden während der Bauphase kont inuier l ich zu überwachen und  negat ive Aus-

wirkungen –  wie Verdichtung, Erosion oder Vermischung von Bodenschichten –  zu vermeiden 

bzw. zu minimieren. Ergänzend dazu ist  d ie Erste l lung eines Bodenmanagementkonzeptes 

vorgesehen, das den fachgerechten Umgang mit  anfa l lendem Bodenmater ia l  regel t ,  d ie Tren-

nung und Wiederverwertung von Ober -  und Unterboden s icherste l l t  und die ordnungsgemäße 

Lagerung,  Zwischenverwertung oder Rückführung in  geeignete Bereiche dokumentier t .  Auf 

d iese Weise werden die natür l ichen Bodenfunkt ionen erhal ten, Boden ver luste minimier t  und 

die nachhal t ige Nutzung des Bodens gefördert .  

Darüber hinaus werden im Bebauungsplan Maßnahmen zur Begrenzung der Bodenversiege-

lung und zur  Förderung der Versickerungsfähigkei t  festgesetz t.  Nicht  überbaute  F lächen s ind 

mögl ichst wasserdurchlässig zu gestal ten; d ie  Anlage von Schottergärten und großf lä chigen 

Steinbeeten is t  ausdrückl ich ausgeschlossen.  Durch die  Festsetzung von ö ffent l ichen und 

pr ivaten Grünf lächen,  d ie Verwendung standortgerechter ,  heimischer Gehölze und die  Be-

grenzung von Einfr iedungen auf lebende Hecken wird  die  ökologische Durchläss igkei t  des 

Gebiets gestärkt und die Bodenfunkt ionen als Lebensraum, F i l ter  und Speicher erhal ten.  

Die Planung s ieht zudem vor,  unvermeidbare Eingr i f fe in Boden, Natur und Landschaf t  durch 

geeignete Ausgle ichs-  und Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.  Hierbei  er fo lg t  e ine schutz-

gutbezogene Ermit t lung des Eingr i f fs  in das Schutzgut  Boden. Der  ermit te l te Eingr i f f  wi rd 

über e ine externe Maßnahme  ausgegl ichen, sodass in  der Summe ke ine nachtei l igen Auswi r -

kungen zu erwarten s ind.  
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3.4 Flächenbilanz 

Art der Nutzung Fläche je Nutzungs-

art   

in m² /  Vorher   

F läche je Nutzungs-

art   

in m² /  Nachher  

Landwir tschaf t l ich genutzte Acker f lächen  22.234 0 

Landwir tschaf t l ich genutzte Wiesenf lächen  8.386 0 

Flächen mi t  Baum- oder Gehölzstrukturen  549 1.563 

Baugebiets f läche (Sondergebiet für  Fer i -

enhäuser)  

0  24.460 

Öffent l iche Straßenverkehrs f läche  1.469 6.209 

Flächen für  d ie Regelung des Wasserab-

f lusses  

0 406 

 32.638 32.638 

3.5 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  

3634),  das zuletz t  durch Art ikel  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 

I  Nr.  394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  

I  S.  3786),  d ie zule tz t  durch Ar t ikel  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  

Nr.  176)  geänder t  worden ist  

Bodenschutz in der Baule i tp lanung (Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  K l imaschutz ,  

Landwir tschaf t  und Verbraucherschutz 2011, HLNUG -Webpubl ikat ion),  gestützt  auf § 

2 Abs. 1 BNatSchG in der Fassung des Ar t.  5  des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  

2024 I  Nr.  153)  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  5 

des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nr.  153)  geänder t  worden ist  

Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 

(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ikel  2 Absatz 3 des Gesetzes 

vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ikel  7 

des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG) vom 20. 

Dezember  2010, das zule tzt  durch Ar t ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 (BGBl .  I  

S.  318) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28.  November  2016 (GVBl.  S.  211)  

Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ikel  4  des Gesetzes vom 30.  September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 

Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umwel tprüfung nach BauGB in Hessen  

Hessisches Minister ium für Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  
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Kompensat ion des Schutzguts Boden in der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbei tshi l fe 

zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedar fs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 

Rheinland-Pfalz  

Planungssicherste l lungsgesetz  vom 20. Mai  2020 (BGBl.  I  S.  1041) ,  das zule tzt  durch Ar t ikel  

1 des Gesetzes vom 18. März 2021 (BGBl.  I  S .  353)  geänder t  worden ist  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ikel  2 des 

Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  die  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 

Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 

(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20.  Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  

2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ikel  17 des Gesetzes vom 7.  Mai  2020 

(GVBl.  S.  318)  

Hessen-Forst (2006) [Hrsg] :  Ar tensteckbr ie f  Bechsteinf ledermaus (Myot is bechsteini i ) .   

Hessisches Landesamt für  Naturschutz ,  Umwelt  und Geologie (2017) [Hrsg]:  Ar tgutachten 
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1 Einleitung 

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des 

Bauleitplans 

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  beabsicht igt  im Ortste i l  Edersee-Hemfur th e in Angebot für  

den Bau eines Fer ienhausgebietes zu schaf fen. Die vorgesehenen Baugrundstücke l iegen 

weder  im Gel tungsbereich e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb  der  im  

Zusammenhang bebauten Orts te i le .  Daher s ind die ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem 

planungsrecht l ichen Außenbereich zuzuordnen.  Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die  Kr i te-

r ien des § 35 Baugesetzbuch nicht er fül l t ,  sodass das Fer ienhausgebiet  im planungsrecht l i -

chen Außenbereich nicht zulässig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommu-

nalen Baule i tp lanung p lanungsrecht l ich gesichert  werden. Durch die Aufste l lung eines Be-

bauungsplanes kann die Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 BauG B (Zulässigkei t  

von Vorhaben im Gel tungsbereich e ines Bebauungsplans)  bewertet  werden.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  nach Maßgabe des Bau-

gesetzbuches, der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung. Mi t  dem Be-

bauungsplan „Urlaubsquart ier  Edersee “ beabs icht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  d ie 

für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche ,  d ie der  Erholung dient “  mi t  der  Zweckbest immung „Fer ie nhäuser und 

Fer ienwohnungen“ und planungsrecht l ich festzusetzen.  

Mi t  der Festsetzung der für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen als  „Sondergebiets f lächen, 

d ie der Erholung dienen “ und der Fest legungen der Zweckbest immungen als „Fer ienhäuser“ 

und „Häuser mit  Fer ienwohnungen“ beabsicht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  dem 

wachsenden Bedar f nach Beherbergungsstätten nachzukommen und die Mögl ichkei t  zu 

schaf fen, das Angebot  bedar fsgerecht  zu erwei tern. Da s ich der  Tour ismus in der  Planungs-

region a ls wicht iger regionaler Wir tsc haf ts-  und Einkommensfaktor entwickel t ,  is t  das  Zie l  

der  Planung diese Funkt ion unter  Wahrung kommunaler  und ö f fent l icher Interessen zu s ichern 

und wei terzuentwickeln.   

Im Ver fahren zur  Aufs te l lung des Bebauungsplanes " Ur laubsquar t ier  Edersee " wird  e ine 

Umwel tprüfung nach § 2 Absatz  4 Satz 1 Baugesetzbuch durchgeführ t.  Im Rahmen der 

frühzei t igen Betei l igung wurden die Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher Belange über 

die Entwicklungsabsichten der  Nat ionalparkgemeinde Ederta l  unterr ichtet und zur  Äußerung 

auch im Hinbl ick auf den er forder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der Umweltprüfung 

aufgefordert .  

Grundsätz l ich t r i f f t  der  Bebauungsplan verbindl iche Maßnahmen, durch die der unvermeid-

bare Eingr i f f  in Natur und Landschaf t  minimier t  wird.  Um den Ausgle ich zu ermi tte ln,  wird be i  

der  Bewertung einzelner Schutzgüter e ine standardis ier te  Bewertungsmethode als Hi l fsmit te l  

herangezogen, um die „Biotopwert igkei t“ zu erfassen und darüber hinaus die  Bedeutung be-

st immter Formen der Bodennutzung für  F lora und Fauna abzule i ten. Durch die Anwendung 

der hessischen Kompensat ionsverordnung können somit  sektora le Beeinträcht igungen 
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quant i f iz ier t  und kompensier t  werden. Die Bewertung des Eingr i f fs  er fo lgt  nach den aktuel len 

Erkenntnissen des wissenschaf t l ichen Naturschutzes.  Durch den Eingr i f f  in Natur und Land-

schaf t  wird e in Bio topwertdef iz i t  ausgelöst .  Im Rahmen des wei teren Verfahrens werden Maß-

nahmen konkret is iert  und verbindl ich zugeordnet,  sodass der Eingr i f f  in Natur und Landschaf t  

ausgegl ichen wird.  

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen 

festgelegten Ziele des Umweltschutzes  

Bei  der  Aufste l lung der  Baule i tp läne s ind gem. § 1 Abs. 6 BauGB insbesondere die Belange 

des Umweltschutzes, e inschl ieß l ich des Naturschutzes und der Landschaf tspf lege, zu be-

rücksicht igen.  Hierzu zählen gem. § 1 Absatz 6 Nr .  7 BauGB insbesondere  

a)   d ie Auswirkungen auf Tiere, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser,  Luf t ,  K l ima und das  

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie  die Landschaf t  und die bio logische Vie l fa l t ,   

b)   d ie Erhal tungszie le und der Schutzzweck der Natura 2000 -Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

c)   umweltbezogene Auswirkungen auf  den Menschen und seine Gesundhei t  sowie  die  

Bevölkerung insgesamt,  

d)   umweltbezogene Auswirkungen auf Kul turgüter und sonst ige Sachgüter,   

e)   d ie Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit  Abfäl len und 

Abwässern,  

f )   d ie Nutzung erneuerbarer  Energien sowie  die sparsame und e ff iz iente  Nutzung von 

Energie,   

g)   d ie Darste l lungen von Landschaf tsplänen sowie von sonst igen Plänen,  insbesondere 

des Wasser- ,  Abfal l -  und Immissionsschutzrechts,   

h)   d ie Erhal tung der bestmögl ichen Luf tqual i tä t  in Gebieten,  in denen die durch Rechts -

verordnung zur Er fül lung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im -

missionsgrenzwerte nicht überschr i t ten werden,   

i )   d ie Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwel tschutzes nach den 

Buchstaben a bis d ,   

j )  unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes - Immissionsschutzgesetzes, d ie Auswi rkungen, 

d ie aufgrund der Anfäl l igkei t  der  nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für  

schwere Unfäl le  oder  Katastrophen zu erwarten s ind, auf  d ie Belange nach den Buch-

staben a bis  d und i .   

Durch die Umweltprüfung werden auf Grundlage der  Anlage 1 zum Baugesetzbuch die  erheb-

l ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  und in dem vor l iegenden Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet .  Der Umwel tber icht b i ldet e inen gesonder ten Tei l  der Begründung.  Das Ergeb-

nis der Umwel tprüfung ist  gem. § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB in der Abwägung zu berü cksicht igen.  

Für d ie abzuhandelnden Schutzgüter s ind die jewei l igen Fachgesetze, in denen die a l lgemei-

nen (nicht  abschl ießenden) Grundsätze und Z ie le def inier t  werden, von Bedeutung.  
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Tabe l le  4  –  Umwe l tber ich t  / /  Recht l iche Grundlagen  

S chu tz g u t  Fachg es e tz  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

 

 

 

Bod en   

Baug es e tz buch   

[BauGB]  

S pars amer  und  schonender  Umg ang  m i t  Grund  und  Boden  du rch  W i e -

dernu tz barmachung  von  F l ächen ,  Nachverd i ch tung und Innenen tw i ck l ung  

z u r  V er r i ng erung  z us ä tz l i cher  I nans p ruchnahme von  Böden  (Bodens chu tz -

k l aus e l ) .  

Bundes boden -

s chu tz g es e tz  

[BBodS chG]  

Nachha l t i g e  S icherung  oder  W i ederhers te l l ung  der  Funk t i onen  des  Bodens .  

S chäd l i che  Bodenveränderun g en  abz uwehren ,  der  Boden  und  A l t l as ten  s o -

w i e  h i e rdu rch  veru rs ach te  G e wäs s erverun r e i n i g ung en  zu  san i e ren  und  V or -

s o rg e  g eg en  nach te i l i g e  E i nw i rkung en  au f  den  B oden  z u  t re f fen .  Be i  E i n -

w i rkung en  au f  den  Boden so l l en  Bee i n t räch t i g ung en  s e iner  na tü r l i chen  

Funk t i onen  s ow i e  s e i ner  Funk t i on  a l s  A rch i v  der  Na tu r -  und  Ku l tu rg e-

s ch i ch te  s o  we i t  w i e  mög l i ch  ve rm i eden  werd en .   

 

 

 

 

 

F l äche  

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

M i t  Grund  und Boden  s o l l  spars am und  schonend  umg eg ang en  werden ;  

dabe i  s i nd  zu r  V er r i ng erung der  z us ä tz l i chen  Inans p ruchnahme von F l ä -

chen  fü r  bau l i che  Nu tz ung en d i e  Mög l i chke i ten  der  En tw i ck l ung  der  Ge-

me i nde  i ns bes ondere  du rch  W i edernu tz barmachung  von  F l äc hen ,  Nachver -

d i ch tung  und  andere  Maßnahmen  z u r  I nnenen tw i ck l ung  z u  nu tz en  s ow i e  

Bodenvers i eg e l ung en  au f  das  no twend i g e Maß  z u  beg renz en .  L andwi r t -

s cha f t l i ch ,  a l s  Wa l d  oder  fü r  Wohnz wecke  g enu tz te  F l äche n  s o l l en  nu r  i m 

no twend i g en  Umfang  umg enutz t  werd en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Groß f l äch i g e ,  we i tg ehend  unz ers chn i t tene  L ands cha f ts räume s i nd  vo r  we i -

te r e r  Zers chne i dung  z u  bewahren .  D i e  e rneu t e  I nans p ruchnahme bere i t s  

bebau te r  F l ächen  s ow i e  d i e  Bebauung  unbebau te r  F l ächen  i m  bep l an ten  

und  unbep l an ten  Innenbere i ch ,  s owe i t  s i e  n i ch t  fü r  Grün f lächen  vo rg es e-

hen  s i nd ,  ha t  V o r rang  vo r  der  I nans p ruchnahme von  F re i f l ächen  i m  Außen -

bere i ch .  V erkeh rs weg e,  Energ i e l e i tung en  und  ähn l iche  V o rhaben  s o l l en  

l ands cha f ts g erech t  g e füh r t ,  g es ta l te t  und  g ebünde l t  werden .  

 

 

Was s er  

 

Was s erhaus ha l t s -

g es e tz  [WHG]  

S i cherung  der  Gewäs s er  a l s  Bes tand t e i l  des  Natu rhaus ha l tes  und  a l s  L e -

bens raum fü r  T i e re  und  P f l anz en  und  deren  Bewi r t s cha f tu ng  z um Woh l  der  

A l l g eme i nhe i t  und z u r  Un te r las s ung  verme i dbarer  Bee i n t r äch t i g ung  i h re r  

öko l og i s chen  Funk t i onen .   

Hes s i s che  Was -

s erg es e tz  [HWG]  

S chu tz  der  Gewäs s er  vo r  ve rme i dbaren  Bee i n t r äch t i g ung en  und d i e  s par -

s ame V erwendung  des  Was s ers  s ow i e  d i e  Bew i r t s cha f tung  von  Gewäs s ern  

z um Woh l  der  A l l g eme i nhe i t .   

 

L u f t ,  

K l i ma  

 

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .   

 

 

 

 

 

 

P f l anz en ,  

T i e re ,  

B i o l og i s che   

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Be i  der  Au fs te l l ung  von Bau l e i tp l änen  s i nd  i ns bes ondere  d i e  Be l ang e  des  

Umwe l ts chu tz es ,  e i ns ch l i eß l ich  des  Natu rhaus ha l tes  und  der  L ands cha f ts -

p f l eg e  i ns bes ondere  d i e  Aus w i rkung en  au f  T i e re ,  P f l anz en,  Boden ,  Was s er ,  

K l i ma  und  das  W i rkung s g e füg e  z w i s chen i hnen s ow i e  d i e  L ands cha f t  und  

d i e  b i o l og i sche  V i e l f a l t ,  d i e  E rha l tung s z i e l e  und  der  S chutz z weck  der  Ge -

b i e te  von  g eme i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  und  der  Eu ropä i s chen  V og e l -

s chu tz g eb i e te ,  s ow i e  d i e  V erme i dung  und  der  Aus g l e ich  vo raus s i ch t l i ch  

e rheb l i cher  Bee i n t r äch t i g ung en  des  L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s -

tung s -  und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes  von  s e i nen  i n  §  1 ,  Ab -

s a tz  6  Nr .  7a  bez e i chne ten  Be s tand te i l en  (E i ng r i f f s reg e l ung des  Bundesna-

tu rs chu tz g es e tz es )  z u  berücks i ch t i g en .  

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r  und  L ands cha f t  s i nd  au fg rund  i h res  e i g enen  Wer tes  und  a l s  L ebens -

g rund l ag e  des  Mens chen auch  i n  V eran twor tung  kün f t i g e r  Genera t i onen  i m  

bes i ede l ten  und  unbes i ede l ten  Bere i chen  z u  s chü tz en ,  zu  p f l eg en ,  z u  en t -

w i cke l n  und  s owe i t  e r fo rd er l i ch  w i ederherz us te l l en ,  das s  d i e  L e i s tung s -  
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V i e l fa l t  

 

und  Funk t i ons fäh i g ke i t  des  Natu rhaus ha l tes ,  d i e  Reg enera t i ons fäh i g ke i t  

und  d i e  nachha l t i g e  Nu tz ungs fäh i g ke i t  de r  Na tu rg ü te r ,  d i e  T i e r  und  P f l an -

z enwe l t  e i ns ch l i eß l i ch  i h re r  L ebens s tä t ten  und  L ebens rä ume,  s ow i e  d i e  

V i e l f a l t ,  E ig enar t  und  S chönhe i t ,  s ow i e  der  der  E rho lungs wer t  von  Natu r  

und  L ands cha f t  au f  Dauer  g e s i cher t  s i nd  

FFH -  und V og e l -

s chu tz r i ch t l i n i e  

S chu tz  und  E rha l tung der  na tü r l i chen  L ebens räume s ow i e  der  w i l d l ebenden  

T i e re  und  P f l anz en  von  g em e i ns cha f t l i cher  Bedeu tung  z u r  S i chers te l l ung  

e i ner  b i o l og is chen V i e l f a l t  und  i ns bes ondere  d i e  E rha l tung  w i l d l ebender  

V og e l a r ten .  

 

L ands cha f t  

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

V erme i dung / Aus g l e ich  vo rauss i ch t l i ch  e rheb l i cher  Bee i n t rä ch t i g ung en  des  

L ands cha f ts b i l des  s ow i e  der  L e i s tung s -  und  Funk t i ons fäh ig ke i t  des  Natu r -

haus ha l tes .  

 

 

 

Mens ch  

 

 

Baug es e tz buch  

[BauGB]  

Berücks i ch t i g ung  der  Be l ang e  des  Umwe l ts chu tz es  be i  der  Au fs te l l ung  der  

Bau l e i t -p l äne ,  i n s bes ondere  d i e  V erme i dung  von  Emi s s ionen .  

Bundes i mmi ss i -

ons s chu tz g es e tz   

[B ImS chG]  

S chu tz  des  Mens chen,  der  T ie re  und  P f l anz en ,  des  Bodens ,  des  Was s ers ,  

der  A tmos phäre  s ow i e  der  Ku l tu r -  und  S achg ü te r  vo r  s chäd l i chen  Umwe l t -

e i nw i rkung en  ( Immi ss i onen )  sow i e  V o rbeug ung  h i ns i ch t l i ch  des  En ts tehens  

von  Immis s i onen (Ge fah ren ,  e rheb l i che  Nach te i l e  und  Be l äs t i g ung en du rch  

L u f tve run re i n i g ung ,  Geräus che ,  E rs chü t te rung en ,  L i ch t ,  Wärme,  S t rah l en  

und  ähn l ichen  E rs che i nung en ) .  

 

Ku l tu r -  und   

S achg ü te r  

 

 

Bundes natu r -

s chu tz g es e tz  

[BNatS chG]  

Natu r l ands cha f ten  und  h is to r i s ch  g ewachs ene  Ku l tu r l ands cha f ten ,  auch 

m i t  i h ren  Ku l tu r - ,  Bau -  und Bodendenkmä l e rn  s i nd  vo r  V eruns ta l tung ,  Zer -

s i ede l ung  und  s ons t i g en  Bee i n t räch t i g ung en  z u  bewahren .  

Hes s i s ches  Denk -

ma l s chu tz g es e tz  

[HDS chG]  

Ku l tu rdenkmä l e r  a l s  Que l l en  und  Zeug n i s s e mens ch l i cher  Ges ch i ch te  und 

En tw i ck l ung  z u  s chü tz en  und z u  e rha l ten  s ow i e  da rau f  h i nz uw i rken ,  das s  

s i e  i n  d i e  s täd tebau l i che  Entw i ck l ung ,  Raumordnung und den  E rha l t  de r  

h i s to r i s ch  g ewachs enen  Ku l tu r l ands cha f t  e i nbe z og en  werden .  

 

 

Tabe l le  5  –  Fachp lanungen 

Fachp l anung en  Grunds ä tz e  und  Z i e l auss ag en  

Reg i ona l p l an  Nordhes s en  2009  

Und  Te i l reg i ona l p l an  Energ ie  Nord -

hes s en  2017  

V or rang g eb i e t  fü r  L andwi r t s cha f t  ( i n  Te i l en )  

V o rbeha l t s g eb i e t  fü r  L andwi r t s cha f t  ( i n  Te i l en )  

V o rbeha l t s g eb i e t  fü r  bes ondere  K l i ma funk t i onen  

L andes en t w i ck l ungs p l an  Hes s en  

202 0  

Der  L andes en tw i ck l ung s p l an  Hes s en  2020  l eg t  a l s  Grun ds a tz  fes t ,  das s  

z u r  w i r t s cha f t l i che n  L e i s tungs fäh i g ke i t  des  L änd l i chen  Raums  d i es er  we i -

te r en tw i cke l t  und  g es tä rk t  w erden  s o l l .  Daz u s o l l en  reg i ona l t y p i s ch  oder  

ku l tu rh i s to r i s ch  aus g epräg te  Fo rmen  von  Tou r i s mus  und  E rho l ung  a l s  z u -

s ä tz l i che  E i nkommens que l l en  g es tä rk t  und  aus g ebau t  wer den .   

L ands cha f ts r ahmenp l an   

Nordhes s en  2000  

Di e  Kar te  Zus tand  und  Bewer t ung  bes ch re i b t  fü r  das  P l angeb i e t  e i nen  „ mä-

ß i g  s t ruk tu r i e r ten ,  ackerbau l i ch  g ep räg ten  Raum“.  Ös t l i ch  der  ve r fah r ens -

g eg ens tänd l i chen  F l ächen  bef i nde t  s i ch  e i ne  l i n i enha f te  Bee i n t räch t i g ung  

des  Natu rhaus ha l tes .  H i e rbe i  hande l t  es  s i ch  um e ine  F re i l e i tung  (2  x  110 

KV /  110  KV /  380  KV  im  Eder ta l  z w.  Ta l s per re  u .  A f fo l dern  s ow i e  nach  K l e i -

nern ) .  H i e rvon  be t ro f f en  i s t  i n s bes ondere  das  S chu tz g u t  L ands cha f ts b i l d  

und  e i n  Bru t -  und  Überw i n te rung s g eb i e t  der  Av i fauna .  

D i e  ve r fah rens g eg ens tänd l i che  F l äche  i s t  ke i n  Bes tand te i l  e i nes  av i faun i s -

t i s chen  S chwerpunk t raumes .  D i e  En tw i ck l ung s kar te  z um L ands cha f ts rah -

menp l an  Nordhes s en  2000  bes ch re i b t  fü r  den  g es amte n  Or ts te i l  e i nen  

„ Raum mi t  he raus rag ender  Bedeu tung  fü r  d i e  l ands c ha f ts bez og ene  E rho -

l ung “ .  Fü r  d i e  ve r fah rens g e g ens tänd l i che  F l äche  werden  ke i ne  we i te ren  

re l evan t en  Z i e l e  g enann t .  

F l ächennu tz ung s p l an  Nat i ona l pa rk -

g eme i nde  Eder ta l  

S onderbau f l ächen  –  Zweckbes t i mmung  F remdenverkeh rs wes en  
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umwelt -

auswirkungen auf  

2.1 die Schutzgüter Fläche und Boden 

Bestandsaufnahme   

F läche:  Das Plangebie t  umfass t  derze i t  in tens iv  bew ir t schaf te te  Acker -  und Wiesen-

f lächen mi t  e ine r  Gesamtgröße von 3,2  Hekta r .  Davon werden 2,2  Hekta r  im 

nörd l ichen Bere ich ackerbaul ich genutzt ,  während der  südl iche Te i l  au f  0 ,8 

Hektar  a ls  i n tens ive  Wi r tschaf tswiese dient .  Bere i t s  0 ,1  Hektar  s ind durch den 

bestehenden Wi r tscha f tsweg vers iege l t ,  was e ine  Bee int rächt igung des Bo-

denhausha l t s  und der  natür l i chen Bodenfunkt ionen darste l l t .  

Räuml icher  Kontext  und kumulat ive  Wi rkungen  

Das Gebiet  i s t  e ingebet te t  in  we i tere  P lanvorhaben der  Gemeinde Eder ta l  mi t  

e iner  kumulat iven Gesamtf läche von 6,9  Hektar :  

•  1,4 Hektar  ent fa l len au f  den vorhabenbezogenen Bebauungsp lan „Fer ien-

resort  Edersee“.  

•  2,3 Hektar  auf  den Bebauungsp lan Nr.  9  „Cha le tdor f  Edersee“.  

D iese Nachbarplanungen s ind be i  de r  Gesamtbewertung der  F lächeninan-

spruchnahme und Umwel tauswi rkungen zu  berücks icht igen,  um über lagernde 

Ef fekte  au f  das Landschaftsbi ld,  d ie  B iodive rs i tä t  und den Wasserhausha l t  

auszuschl ießen.  

Schutzs tatus und planungsrecht l iche E inordnung  

Die  F lächen unter l iegen ke inem formalen Schutzs tatus (z .  B.  Naturschutzge-

bie te ,  FFH-Gebiete  oder gesetz l ich geschützte  B iotope)  und s ind auch n icht  

a ls  B iotopverbundf lächen ausgewiesen.   

Im F lächennutzungsplan der  Gemeinde  Ederta l  s ind  d ie  F lächen a ls  „Sonder-

bau f lächen“ mi t  der  Zweckbest immung „Fremdenverkehrswesen“ festgese tzt .  

Dies legt  e ine  pr io r i s ier te  Nutzung fü r  tour is t ische In f rast ruktur  nahe,  steht  

jedoch im Spannungsfe ld  zur  ak tue l len landw ir t schaf t l ichen Nutzung.   

Boden:  Gemäß §  1  BBodSchG und §  1  HAl tBodSchG s ind die  Funkt ionen des Bodens  

u.a .  durch Vermeidung von schädl ichen Bee int rächt igungen,  nachha l t ig  zu s i -

chern oder w iederherzus te l len.  Zur  dauerha f ten S icherung der  Le istungs -  und 

Funkt ions fäh igke i t  des Naturhausha l t s  s ind gemäß § 1  Abs .  3  Nr.  1  und 2 

BNatSchG se ine prägenden b io logischen Funkt ionen,  d ie  Sto f f -  und Energie f -

lüsse sowie  landscha ft l i chen Strukturen zu schützen.  D ie  Böden s ind so zu 

erha l ten,  dass s ie  ihre  Funkt ion im Naturhausha l t  er fü l len  können.  Nicht  mehr 

genutzte  vers iege l te  F lächen s ind zu renatur ieren oder,  sowei t  e ine  Ents iege-

lung n icht  mögl ich  oder n ich t  zumutbar  i s t ,  der  natür l ichen  Entwick lung zu 

über lassen.   

In  der  Karte  zur  Bodenfunkt ionsbewertung für  d ie  Raum - und Bau le i tp lanung 

(HLNUG 2019)  werden Aussagen zur  aggregie renden Bodenfunkt ion  innerha lb 

des  P langebie tes getro f fen.  D ie  aggreg ierende  Bodenfunkt ion beschre ibt  e ine 

zusammenfassende Bewertung des N i t ra t rückha l tevermögens,  der  
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Fe ldkapaz i tä t ,  des  Er t ragspotenz ia l s  und der  Standort t ypis ierung des  Bodens.  

D iese bes i tz t  im P langebie t  e inen ger ingen Funkt ionser fü l lungsgrad.  

D ie  Böden der  ver fahrensgegenständl ichen F läche we isen  e inen ger ingen bis  

mi t t le ren Er fü l l ungsgrad (Ackerzahl  von > 20 bis  <= 45)  der  Bodenfunkt ion 

auf .  Das E rt ragspotent ia l  setzt  s ich  sowohl  aus der  Bodenbescha f fenhe i t  a ls  

auch aus  den k l imat i schen Bedingungen zusammen.  Das  Ert ragspotent ia l  des  

Bodens entspr ich t  fo lg l i ch e inem mi t t le ren  E r fü l l ungsgrad.  D ie  Funkt ion des 

Wasserhausha l tes wi rd über das Kr i ter ium Fe ldkapaz i tä t  des Bodens de f in ie r t .  

D iese we ist  im Gel tungsbere ich e inen ger ingen E r fü l lungsgrad au f .  Das Ni t ra t -

rückha l teve rmögen des Bodens bes i t z t  ebenfa l ls  e inen ger ingen E r fü l l ungs-

grad.  Im Hinbl ick  au f  d ie  Eros ionsan fä l l i gke i t  der  Böden besteht  au fgrund der  

Hang lage und der  in tens iven landw ir t schaf t l ichen Bodenbearbe i tung e ine hohe 

Eros ionsge fährdung.   

Nach aktue l lem Stand der  Al t f lächendate i  des Landes Hessen s ind im Umfe ld  

des  Gel tungsbere iches ke ine entsprechenden F lächen vorhanden.  Se l tene 

oder ge fährdete  Bodenarten,  w ie  Moore bzw.  besonders nährsto f fa rme Böden,  

s ind n icht  vorhanden.  E in besonderes Entwick lungspotenz ia l  des  Bodens  i s t  

n ich t  festzuste l len.  

Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch  den Vol lzug  des Bebauungsplanes bau - ,  betr iebs- ,  und 

anlagenbedingt  verursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen und Erschütterungen 

•  Verluste von Bodenfunkt ionen durch Abgrabungen und Aufschüttungen (Bo-

denbewegungen und Bodenzwischenlagerungen)  

•  In Abhängigkeit  von den zum Einsatz kommenden Baumaschinen kann es bei 

feuchten Witterungsverhältnissen zu einer ungünstigen Verdichtung des Bo-

dens kommen 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögl iche Einträge (Streusalz, Bremsen- und Rei-

fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

An lagenbed ingt  •  Verlust  natür l icher Bodenfunktionen (z.B. Lebensraum -, Puffer-, F i l ter- und 

Speicherfunktion, Funkt ion zur Regul ierung der Temperaturbildung, zum Ab-

bau von organischen Stoffen und mineral ischen Nährstoffen durch Bodenor-

ganismen usw.) durch Versiegelung oder Tei lversiegelung der F läche  

•  Auf te i lversiegelten F lächen kann Niederschlagswasser nur bedingt versi-

ckern, die Grundwasserneubi ldung wird in der Folge verringert und der Bo-

denwasserhaushalt verändert  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen au f  F läche und Boden sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn -  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde Ederta l  verbindl iche Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  Landscha ftss t rukturen ohne 

besondere Ge ländemerkmale  

•  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen ohne  besonderen  Wert 

fü r  geschützte  und schützenswerte  Bau -  und Bodendenkmäle r  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  Böden mi t  ge r ingerem Funkt i -

onser fü l l ungsgrad  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen mi t  d i rekte r  Anbindung 

an  e in  bestehendes  Wohngebiet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen  Verkehrs-

f lächen 
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•  Anpassung der  E rschl ießung an den  Geländever lau f  zur  Vermeidung grö-

ßere r  Erdmassenbewegungen und Veränderungen der  Ober f lächenformen  

Min im ierung •  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ie rung der  Fahrbahnbre i ten au f  das  er forder l iche Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd e ine Grundf lächenzahl  bes t immt,  d ie  e inerse i t s  e ine  kompakte  Bau-

weise  ermög l icht ,  andererse i t s  aber  e ine  übermäßige  Inanspruchnahme der  

Böden vermeidet .  D ie  Werte  l iegen unte rha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen  ble iben m indestens 40 Prozent  der  ursprüng l ichen 

F lächen fü r  d ie  na tür l iche Vers ickerung des anfa l lenden Niedersch lagswas-

sers erha l ten.  Der Boden kann se ine natür l ichen Funkt ionen we i te rh in wahr-

nehmen.  Durch  die  Entwick lung e ine r  geschlossenen Vegetat ionsdecke  wer-

den E ros ionsere ign isse vermieden.  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr ivaten Wegen,  Zufahrten 

und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung ve rs ickerungsfäh ige r  Be läge  t rägt  zur  E rha l tung e ines  größt-

mögl ichen Ante i ls  vers ickerungsfäh ige r  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nieder-

sch lagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasserhausha l t  

zuge führ t  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funk t ionen in  Te i l en 

we i terh in wahrnehmen.  

•  Baubeg le i tender Bodenschutz  be i  de r  E rr ich tung ö f fen t l i cher  Verkehrs f lä -

chen 

Durch die  Erste l lung e ines Bodenschutzkonzeptes ,  we lches u.a .  auch den Um-

gang mi t  an fa l lendem Oberboden berücks icht igt ,  so l l  e in  schonender und 

sparsamer Umgang m i t  dem Schutzgut  Boden s icherges te l l t  werden.  

Durch den verbindl ichen Baule i tp lan entstehen versch iedene Wi rk faktoren,  d ie  s ich be i  e ine r  Bebau-

ung auf  d ie  Bodenfunkt ion bzw.  Bodente i l funkt ion auswi rken.  Durch den Vo l lzug des Bebauungspla-

nes kommt es unter  anderem zu F lächenneuvers iege lungen,  Verdichtu ngen sow ie  Au f t rag,  Abtrag 

und Überdeckung.  Dadurch i s t  in  d iesem Bere ich von e inem vo l ls tändigen Ver lust  der  landwir tschaf t -

l ichen Nutzbarke i t  de r  Böden,  der  F lora ,  der  Funkt ion  des Wasserhausha l tes  und der  Archiv funkt ion 

auszugehen.  Durch das ger inge E rt r agspotenz ia l  der  F lächen und der  b isher igen Nutzung bes i t zen  

diese  ke ine übergeordne ten Funkt ionen für  d ie  Landw ir t schaf t .  D ie  beanspruchten F lächen stehen 

der  landwi r t scha f t l ichen Nutzung n icht  zur  Ver fügung,  natür l iche Bodenprozesse  werden im Bere ich  

der  Vol l -  und Te i l vers iege lungen we i tgehend unterbunden.  D ie  F lächeninanspruchnahme wird  a ls  

dauerha f te  Bee int rächt igung e ingestuf t .   

Für  das Schutzgut  Boden wurde entsprechend der  Arbe i t sh i l fe  „Kompensat ion des Schutzguts Boden 

in  P lanungs -  und Genehmigungsver fahren“  der  E ingr i f f  und der  er forder l i che Ausgle ich unte r  Be-

rücks icht igung der  Minderungsmaßnahmen und sonst igen Ausgle ichsmaßnahmen e rmi t te l t .  I n  der  

Summe verb le ibt  e in  Def i z i t  von 13,45 Bodenwerte inhe i ten,  we lches durch e ine Umrechnung in  B io-

topwertpunkten ausgegl ichen werden kann.  Der E ingr i f f  w i rd durch 26.900 Bio topwertpunkte  ausge-

gl ichen.   

 

  

https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/boden/BBH16_2023.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/boden/BBH16_2023.pdf
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2 . 2  die Schutzgüter Pflanzen und Tiere  

Bestandsaufnahme   

Vegetat ion:  Im Rahmen der  Bestandsaufnahme fü r  den  Umwel tber icht  wurde der  aktue l le 

Zustand der  Vegetat ions f lächen im Unte rsuchungsgebie t  deta i l l ie r t  er fass t  

und bewertet .  D ie  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen werden überwiegend 

intens iv  landwi r tscha f t l i ch genutzt  und g l iedern s ich in  Acker -  sowie  Wiesen-

f lächen.  

Die Acker f lächen s ind dem Biotoptyp 11.191 „Acker,  in tens iv  genutzt “  zuzu-

ordnen.  S ie  ze ichnen s ich durch e ine rege lmäß ige Bodenbearbe i tung,  Dün-

gung sow ie  den E insatz  von Pf lanzenschutzmi t te ln  aus.  E ine typische Acker -

beg le i t f lo ra  is t  aufgrund der  in tens iven  Nutzung nur  in  ger ingem Maße vor -

handen.  

D ie  Wiesen f lächen s ind aus e ine r  gez ie l ten E insaa t  von Fut te rp f lanzen her-

vorgegangen und entsprechen dem Biotoptyp 06 .360 „E insaat  aus Fut ter -

pf lanzen,  mehr jähr ig  nutzbare  E insaaten  landwi r tscha f t l icher  Fu t terp f lan-

zen“.  H ier  domin ie ren Arten wie  Weide lgras (Lol ium perenne)  und K lee -Gras-

Mischungen,  d ie  fü r  d ie  landw ir t schaf t l iche Nutzung a ls  Fut te rgrundlage aus-

gewähl t  wurden.  D ie  Artenv ie l fa l t  i s t  aufgrund der  in tens iven Nutzung und 

der  gez ie l ten Auswah l  de r  Saatgutmischungen a ls  ger ing e inzustu fen.  

Am öst l i chen Rand des Untersuchungsgebie ts  be inha l te t  das P langebie t  e i -

nen untergeordneten Te i lbere ich e ines groß f lächigen Fe ldgehölzes.  D ieses  

Gehölz  ste l l t  e in  st ruktur re iches  E lement  in  der  ansonsten  von Of fen land ge-

prägten Agra r landscha ft .   

Am südwest l ichen Rand der  F lächen wurde e ine  Baumre ihe bzw.  e ine  k le i -

nere  Baumgruppe fes tgeste l l t .  H ie rbe i  hande l t  es s ich überwiegend um he i -

mische ,  jedoch größtente i ls  n icht  standortgerechte  Gehölzarten,  da runter  

auch d ie  K ie fer  (P inus sy lvest r is ) .  D iese Gehö lzst rukturen  können a l s  land-

scha f tsprägende E lemente  bet rachtet  werden,  e r fü l len  jedoch aus natur -

schutz fachl icher  S ich t  nur  e ine  e ingeschränkte  Funkt ion .  

 Innerha lb des P langeb ie tes be f inden s ich ke ine geschützten E lemente  im 

S inne  der  in  Hessen re levanten  Schutzgebie tskategor ien .  Das  Gebiet  über -

schne idet  s ich weder mi t  e inem Naturschutzgebie t ,  Landscha ftsschutzge-

bie t ,  Nat iona lpa rk  noch mi t  e inem Biosphärenreservat .  Ebenso s ind ke ine 

Natura  2000-Gebiete ,  w ie  FFH-Gebiete  oder EU-Voge lschutzgebie te ,  im 

Plangeb ie t  ausgew iesen.  Darüber h inaus l iegen ke ine Naturdenkmä ler  oder  

geschützten Landschaftsbestandte i le  gemäß §§ 28 und 29 Bundesnatur -

schutzgeset z  vor .  Auch gesetz l i ch geschützte  B iotope nach §  30 BNatSchG 

s ind im Plangebie t  n icht  vorhanden.  Das  P langeb ie t  we ist  somi t  ke ine Über -

schne idungen mi t  den fü r  Hessen re levanten Schutzgebie ten au f .  

Amphibien:  D ie  Lebensräume von Amph ib ien ze ichnen s ich durch e ine große Bandbre i te  

aus und re ichen von geschlossenen,  wa ldre ichen Gebieten bis  h in  zu o f fe -

nen,  sehr  vegetat ionsarmen Landschaften in  f rühen Sukzess ionsstadien.  Ty -

pischerweise  bestehen Amphibienhabi ta te  a us zwei  eng benachbarten Bio-

toptypen:  e inem aquat i schen Bere ich,  der  a l s  La ichgewässer  d ien t ,  sow ie  

e inem ter rest r i schen Bere ich ,  der  a l s  Landhabi ta t  genutz t  w i rd .  Be ide  
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Lebensraumtypen s ind fü r  das Vorkommen und die  For tp f lanzung von Amph i -

b ien essent ie l l .  

Im Plangebie t  s ind jedoch au fgrund der  ör t l ichen Gegebenhe i ten und der  in-

tens iven landwi r tscha f t l i chen Nutzung ke ine gee igneten Strukturen für  Am-

ph ib ien vorhanden.  Insbesondere feh len aquat ische Lebensräume w ie  Te i -

che,  Tümpel  oder  Gräben,  d ie  a ls  La ichgewä sser  d ienen könnten.  Auch das  

terrest r ische Umfe ld is t  durch die  intens ive  Nutzung und die  ge r inge St ruk-

turv ie l fa l t  für  Amphibien wenig a t t rakt iv .  

Vor  d iesem Hinte rgrund is t  das Vorkommen von Amph ibien im Untersu-

chungsgebie t  mi t  hoher  Wahrsche in l ichke i t  auszuschl ießen.  Aus diesem 

Grund wurden ke ine we i ter führenden spez ie l len Untersuchungen zur  Amphi -

b ien fauna durchgeführt .  Im Rahmen der  Brutvoge lkart i e rungen,  d ie  zwischen 

März und Juni  durch wiederho l te  Ge ländebegehungen e r fo lgten ,  wurden ge-

z ie l t  auch Hinwe ise  au f  Amphibien –  w ie  La ichba l len,  La ichschnüre oder ru f-

akt ive  T iere  –  überprü f t .  Au fgrund des Fehlens gee ignete r  Gewässer  konnten  

ke ine La ichba l l en oder -schnüre festgeste l l t  werden.  Auch akust ische Nach-

weise  ru fakt ive r  Amph ib ienarten bl ieben aus.  S ich tbeobachtungen e inze lne r  

Amphibienarten wurden ebenfa l l s  n icht  gemacht .  

Rept i l ien :  D ie  Lebensräume von Rept i l ien s ind in  der  Rege l  auf  best immte,  st ruktur re i -

che und o f tmals  sonnenexponie r te  Lebensraumtypen beschränk t .  Typische 

Habi ta te  umfassen st ruktur ie r te  Hänge,  He iden und extens iv  genutzte  Wie -

sen,  aber  auch Sonderstandor te  wie  Ton - ,  Sand-  und K iesgruben,  Fe lsen ,  

Ste inbrüche,  Hangmauern sowie  Rudera lste l len und - f lächen.  Darüber h inaus  

können auch Feuchtgebie te  a ls  Lebensraum für  e in ige Rept i l ienarten dienen.  

D iese Lebensräume bie ten den T ieren ausre ichend Versteckmögl ichke i ten,  

Sonnenplätze  und e in v ie l fä l t i ges  Nahrungsangebot ,  d ie  für  das Über leben 

und die  Fortpf lanzung von Rept i l ien essent ie l l  s ind.  

Im Plangebie t  s ind jedoch aufgrund der  in tens iven landwir t schaf t l ichen Nut-

zung und der  feh lenden Struk turv ie l fa l t  ke ine gee igneten Lebensräume fü r  

Rept i l ien vorhanden.  Es feh len sowohl  o f fene,  sonnenexponie r te  Bere iche  mi t  

ausre ichenden Versteckmögl ichke i ten a l s  auch  spez ie l le  St rukturen w ie 

Ste in-  oder  Holzhau fen,  d ie  fü r  v ie le  Rept i l ienarten von Bedeutung s ind.  Auch 

Rudera l f lächen oder andere Sonderstandorte ,  d ie  potenz ie l l  a ls  Rept i l ienha-

bi ta t  in f rage kommen könnten,  s ind  im Unte rsuchungsgebie t  n icht  vorhan-

den.  

Vor  d iesem Hintergrund i s t  das Vorkommen von Rept i l ien im Plangeb ie t  mi t  

hoher Wahrsche in l i chke i t  auszusch l ießen.  Daher wurden ke ine  we i ter führen-

den spez i f i schen Untersuchungen zur  Rept i l ien fauna durchgeführt .  Im Rah-

men der  Bru tvoge lka rt ie rungen,  d ie  im Ze i t raum von März b is  Juni  s ta t t fan-

den,  wurden die  F lächen mehrfach begangen.  Dabe i  wurden insbesondere 

rudera l  geprägte  Bere iche langsam und gez ie l t  nach mögl ichen Rept i l ienvor-

kommen abgesucht .  T rotz  d iese r  gez ie l ten  Nachsuche  konnten ke ine  S icht -

beobachtungen von Rept i l ien gemacht  werden.  

Wirbe l lose  Tagfa l te r  bes iede ln  e ine  V ie lzah l  ve rschiedener te rrest r i scher  Lebensräume,  

wobe i  in  de r  Agra r landschaft  i nsbesondere extens iv  genutzte  Wiesen und 

blütenre iche Säume e ine wicht ige  Rol le  a l s  Hab i ta t  spie len .  D iese Strukturen 

bie ten n icht  nur  gee ignete  Nekta rque l len für  d ie  adul ten Fa l te r ,  sondern auch 

die  notwend igen Wi r tspf lanzen für  d ie  Entw ick lung der  Raupen.  Im 
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vor l iegenden Plangebie t  i s t  jedoch au fgrund der  hohen landwi r tschaf t l ichen 

Nutzungs intens i tä t  ke in gee ignetes Hab i ta t  für  Tag fa l ter  vorhanden.  D ie  F lä-

chen s ind we i tgehend ar tenarm,  st ruk turarm und we isen nur  e in  sehr  be-

grenztes  Blütenangebot  auf .  Auch pote nz ie l le  Wi r tsp f lanzen,  w ie  be isp ie ls -

we ise  der  Große  Wiesenknopf ,  feh len vol ls tänd ig,  sodass d ie  Ansiedlung und 

Entwick lung von Tagfa l te rn,  i nsbesondere von europawei t  geschützten Ar -

ten,  n icht  zu  erwarten is t .  H inweise  au f  das  Vorkommen geschützter  Schmet -

ter l i ngsarten l iegen entsprechend n icht  vor .  

Insekten insgesamt ste l l en d ie  ar tenre ichste  T ierk lasse dar  und bes iede ln 

nahezu jeden Lebensraum. Dennoch is t  auch für  v ie le  andere Insek tengrup-

pen das Habi ta tangebot  innerha lb der  in tens iv  genutzten Acker f lächen sta rk  

e ingeschränkt .  D ie  Ursachen fü r  den Rückgang der  Insektenv ie l fa l t  s ind v ie l -

fä l t i g  und umfassen unte r  anderem den Wandel  de r  Landnutzung,  d ie  zuneh-

mende Intens iv ierung der  Bew ir t schaf tung sowie  den  anha l tenden F lächen-

verbrauch.  D ie  Acker -  und Wiesen f lächen des P langeb ie tes b ie ten daher nur  

e inen sehr  begrenzten Lebensraum für  Insek ten.  Rückzugsräume und Ver -

bindungskorr idore  f inden s ich vor  a l lem in  den  angrenzenden,  extens iv  ge -

nutz ten Wiesenbere ichen,  d ie  e ine  höhere St rukturv ie l fa l t  sowie  e in  größeres 

Blütenangebot  au fwe isen  und damit  e inen w icht igen Be i t rag zur  Erha l tung 

der  Insekten fauna in  der  Agrar landscha ft  le i s ten.  

Säuget iere :  Im Planungsraum is t  mi t  e inem e ingeschränkten Artenspektrum an Säuget ie-

ren zu rechnen.  Das Vorkommen geschützter  Ar ten,  w ie  be ispie l swe ise  des 

Fe ldhamsters,  i s t  für  das  Geb iet  n icht  bekannt .  Für  F ledermäuse  ste l l t  de r  

P lanungsraum au fgrund feh lender gee ign eter  St rukturen led ig l ich e in  Nah-

rungshabi ta t  dar ,  während gee ignete  Quart ie r -  oder  Wochenstubenstandorte  

feh len.  In  e twa 650 Metern Ent fernung be f indet  s ich das FFH -Gebiet  „Eder -

see Ste i l hänge“,  i n  dem mehrere  F ledermausarten  a ls  geschützte  Arten  nach 

Anhang I I  de r  FFH-R icht l i n ie  unter  Schutz  s tehen.  Zu den  dort  vorkommen-

den Arten zählen unter  anderem die  Bechste in f ledermaus (Myot i s  bech-

ste in i i )  und das Große Mausohr (Myot is  myot is ) .  Für  d ie  Bechste in f ledermaus  

is t  d ie  Erha l tung st rukturre icher  Laub -  und Laubmischwä lder  in  ih ren ver -

sch iedenen Entw ick lungsphasen mi t  Höhlenbäumen a ls  Sommer lebensraum 

und Jagdhab i ta t  sow ie  gegebenenfa l l s  d ie  S icherung loka le r  Haupt f lugrouten  

von  besondere r  Bedeutung.  Zudem s ind ungestörte  Winte r -  und Sommer-

quart ie re  sowie  funkt ionsfäh ige  Sommerquar t iere  zu  erha l ten.  Das  Große 

Mausohr benöt igt  g roß f lächige,  s t ruktur re iche ,  l aubho lzre iche  Wälder  mi t  

s tehendem Totholz  und Höhlenbäumen,  bevorzugt  Buchenha l lenwälder ,  a l s  

Sommer lebensraum und Jagdhabi ta t .  Auch h ie r  s ind Gehölzst ruktur en ent -

lang  der  F lugrouten im  Of fen land zu bewahren.  Darüber h inaus  is t  der  Schutz  

ungestör ter  Winterquart ie re ,  funkt ionsfäh iger  Sommerquart ie re  sow ie  von  

Wochenstubenquart ieren von zent ra ler  Bedeutung.  

Vöge l :  Im Randbere ich des  P langebie ts  bef inden s ich  Gehö lzst ruk turen,  d ie  a l s  Nist -  

und Vers teckhabi ta te  fü r  verschiedene Voge la r ten dienen.  D ie  Av i fauna 

wurde im Rahmen von v ier  Ge ländebegehungen (26.03. ,  08.04. ,  25 .04.  und 

04.06.2024)  mi t te ls  e iner  Rev ierkart ie rung nach der  Metho dik  von Südbeck  

et  a l .  (2005)  untersucht .  Der Fokus lag dabe i  au f  der  E r fassung der  Fe ld ler -

che (Alauda arvens is ) ,  e iner  Art  mi t  ungünst ig -sch lechtem Erha l tungszu-

stand gemäß nat iona le r  Bewertung.  

Au f  den d i rekt  bet ro f fenen F lächen des Vorhabens wurden ke ine Fortpf lan-

zungs -  oder  Ruhestä t ten der  Fe ld le rche nachgewiesen.  Al le rd ings bestehen 
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im we i teren Untersuchungsgeb ie t  dre i  Brutve rdachts fä l le  bzw.  -nachweise  

diese r  Ar t .  Bru tvoge la r ten mi t  ungünst igem Erha l tungszustand,  de ren Re-

v iere  im Wi rkbere ich des  Projekts  l iegen,  oder  Arten,  d ie  durch den Ver lus t  

essenz ie l le r  Nahrungshab i ta te  bee int rä cht igt  werden könnten,  werden im Ar -

tenschutzbe i t rag deta i l l ie r t  bewerte t .  

Bere i t s  i n  den  Jahren 2023 und 2024 unte r lag  das  Geb iet  baubedingten E in -

gr i f fen durch den Neubau e ines angrenzenden Wohngebiets  und e ine r  Ad-

venture -Gol fan lage.  D iese Vorhaben haben zu e iner  Vorbe las tung der  Le -

bensraumqual i tä t  ge führt ,  d ie  be i  der  Gesamtbetrachtung der  kumulat iven  

Wirkungen zu berücks ich t igen is t .  

Prognose über d ie  

Entwick lung  

E ingr i f fe  werden durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs- ,  

und anlagenbedingt  ve rursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissionen, 

ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

•  Inanspruchnahme von Flächen, die a ls Habitat dienen können, durch 

Baustel leneinr ichtungen, Bodenmieten und Materia l lagerung  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- oder Lichtemissionen (Verkehre, Außenbe-

leuchtung, Werbeanlagen, etc.) und Bewegungen (Prädatoren, Maschinen)  

•  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen (Abgase)  

An lagenbed ingt  •  Inanspruchnahme von vorhandenen Lebensräumen und Nahrungshabitaten  

•  Verdrängung von Arten durch Silhouettenwirkungen der baul ichen Anlagen  

•  Verlust von Biotopfunkt ionen aufgrund von Versiegelungen sowie Tei lversie-

gelungen 

Durch die  Prü fung der  Auswi rkungen auf  Pf lanzen und T iere  sowie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme auf  F lächen ohne Schutzgebie te  

oder geschützte  B iotope,  au f  F lächen mi t  ge r ingem b is  max.  mi t t le rem 

ökolog ischen Wert  

Die F lächeninanspruchnahme wi rd  au f  F lächen ohne Schutzgebie t e  oder ge-

schützte  B io tope ge lenk t ,  um die  negat iven Auswirkungen au f  besonders 

wertvo l le  und schützenswerte  Landscha ftsbestandte i le  zu ve rmeiden.  Hie r-

durch sol len nachte i l i ge  Auswi rkungen au f  d ie  B iodive rs i tä t  verm ieden wer -

den.  

•  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme auf  F lächen ohne Gewässer  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf  F lächen ohne Gewässer  ge lenkt ,  um 

die  ökolog ischen Funkt ionen von Gewässern  und Gewässer randstre i fen  zu 

schützen.  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne Funkt ion a l s 

Verbindungskorr idor ,  ke ine Zerschne idung von Landschaf tste i len ,  s ta t t -

dessen Arrond ierung des Ortsrandes  

Durch die  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  weniger  sens ib le  Bere i -

che wi rd  der  Lebensraumverbund bzw.  öko logische Netzwerke erha l ten .  D ies 

entspr ich t  den Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes und des Raumord-

nungsgesetzes zur  Erha l tung e ines wi rksamen  F re i raumverbundsys tems.  

•  Vorgezogene Maßnahme zum Erha l t  de r  ökolog ischen Fun kt ion der  Fort -

p f lanzungs-  und Ruhestät ten der  Fe ld le rche  
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•  Fest legung von Ze i t räumen zur  Bau fe ldf re imachung zum Erha l t  der  öko-

logischen Funkt ion der  Fortp f lanzungs -  und Ruhestät ten der  Fe ld lerche   

M in im ierung •  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaute r  Grundstücksf lächen  

Die Begrünung n ich t  überbaute r  Grundstücksf lächen ste l l t  e ine  w icht ige  Min-

derungsmaßnahme dar ,  da begrünte  F lächen den Wasserhausha l t  ve rbes-

sern ,  indem s ie  d ie  Wasseraufnahmefähigke i t  des Bodens erhöhen,  d ie  Ver -

s icke rung fördern und den Oberf lächenabf luss be i  Starkregenere ign issen re -

duz ieren.  Gle ichze i t ig  t ragen s ie  zur  Regu l ierung des K l imas  be i ,  da  s ie  durch 

Verdunstung und ger ingere  Aufhe izung der  F lächen d ie  sommer l i che Hi tze -

entwick lung mindern und die  nächt l iche Abkühlung begünst igen.  Darüber 

h inaus bie ten solche F lächen wertvol le  Lebensräume für  Insekten,  Vöge l  und 

andere T ie re  und fördern  so  die  b io logische V ie l fa l t .  D ie  Grün f lächen unte r -

stützen die  Grundwasserneubi ldung,  indem s ie  das Vers ickern von Regen-

wasser  ermögl ichen und so zur  Anre icherung des  Grundwasserspiege ls  be i -

t ragen.  Begrünte  F lächen verbessern die  Lu f tqua l i tä t ,  da  Pf lanzen Schad-

sto f fe  aus  der  Lu f t  f i l te rn  und Sauersto f f  produz ie ren.  Gle ichze i t ig  w i rken s ie 

a ls  na tür l icher  E ros ionsschutz,  da die  Wurze ln de r  P f lanzen  den Boden sta -

bi l i s ie ren und ihn vor  Abt ragung durch Sta rk regen schützen.  

•  Verwendung he imischer und s tandortgerechter  Arten  

Die Verwendung e ine r  au f  d ie  ör t l ichen Standortbedingungen abgest immten 

Auswah l  e inhe imischer Arten ste l l t  e ine  Vorausse tzung fü r  d ie  dauerha f te  

Be-  bzw.  Durchgrünung des Raumes mi t  e inem Gerüst  naturnaher Gehölz-

st rukturen ,  das Lebensräume fü r  e ine  große A nzah l  he imischer T iera r ten bie -

te t ,  dar .  D ie  Verwendung standortgerechte r  e inhe imischer  Arten  reduz ie r t  

darüber h inaus den P f legeaufwand.  P f lanzen können s ich opt ima l  en twicke ln 

und Nahrungsgrundlage sow ie  Lebensräume fü r  d ie  he imische T ierwe l t  b ie-

ten.  Wei te rh in d ient  d ie  Verwendung e inhe imischer Ar ten der  langf r i s t igen 

Erha l tung des geb ie tstypischen Charak ters de r  vorhandenen Vegetat ion.  

•  Verwendung insek tenschonender Leuchtmi t te l   

Herkömml iche Be leuchtung,  insbesondere solche mi t  hohem Blau -  und UV-

Ante i l ,  lockt  Insek ten sta rk  an  und stör t  i hren na tür l i chen Lebensrhythmus. 

D ies führ t  zu E rschöpfung,  Desor ient ie rung und erhöhte r  Sterbl ichke i t  der  

Insekten,  was wiederum das ökolog ische G le ichgewicht  bee int rächt igt .  In -

sektenschonende Leuchtmi t te l ,  w ie  best immte LED -Leuchten mi t  warmwei -

ßem L icht  und ger ingem Blauante i l ,  haben e ine deut l ich ger ingere  Anlock-

wirkung auf  Insekten.  S ie  emi t t ie ren ke in UV -L icht  und können so gesta l te t  

werden,  dass s ie  weniger  störend auf  nachtakt ive  Arten wi rken.  Durch d ie  

Verwendung von L icht  mi t  mehr Rotante i len und e iner  Farbtemperatur  von  

1800K bis  3000K wird d ie  Bee int rächt igung von Insekten min imiert .  Zusätz-

l ich zur  Wahl  gee ignete r  Leuchtmi t te l  t ragen auch die  r icht ige  Ausr ich tung 

der  Leuchten (nach unten ger ichte t ) ,  d ie  Verwendung von Bewegungsmel -

dern und Ze i t scha l tuhren  sowie  e ine insgesamt sparsamere Be leuchtung zur  

Schonung der  Insektenpopula t ionen be i .  D ie  Maßnahme n he l fen n icht  nur  

den Insek ten,  sondern reduz ieren auch d ie  L ichtverschmutzung,  was s ich 

pos i t iv  au f  andere T iera rten und den Menschen auswirk t .  

•  Gesta l tung der  Ortsrande ingrünung zur  E ingl iederung der  F läche in  das 

Landscha ftsbi ld  

Durch die  Anpf lanzung von  Sträuchern und anderen Vege tat ionse lementen  

an den Übergangsbere ichen zwischen bebauten Gebieten und der  f re ien  

Landschaft  sowie  dem Erha l t  bestehender Gehö lzst rukturen  wi rd  e ine  Pu f-

ferzone gescha f fen,  d ie  das Landscha ftsb i ld ha rmonis ie r t  und den  Übergang 

von urbanen zu natür l ichen Räumen opt isch und funkt iona l  verbessert .  

Gle ichze i t ig  t rägt  s ie  zur  Erha l tung und Förderung der  B iodivers i tä t  be i ,  i n-

dem s ie  Lebensräume fü r  P f lanzen  und T ie re  schaf f t  und Biotopverbünde 

stärkt .  
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Der absehbare Lebensraumver lust  is t  au fgrund des ger ingen ökologischen Werts  de r  ve r fahrens-

gegenständ l ichen F lächen nur  a l s  ge r inger  b is  mi t t le rer  E ingr i f f  in  Natur  und Landschaft  zu  werten.  

Durch die  Maßnahmen zur  Vermeidung und Min imierung der  E ingr i f fe  i n  Na tur  und Landscha ft  kön-

nen bestehende Lebensräume erwei ter t  und ökologisch wi rksame Ersatz lebensräume fü r  T ier -  und 

Pf lanzenarten in  dem Baugeb iet  geschaf fen  und e in  Be i t rag  zur  E rhöhung der  B iodivers i tä t  ge le is te t  

werden.  D ie  Ersa tz lebensräume können in  Verb indung mi t  B iotopstrukturen der  Umgebung zu e ine r  

Vernetzung von Lebensräumen be i t ragen und im  S iedlungsraum a ls  Nahrungs -  und Rückzugsraum 

dienen.  T ro tz  der  Inanspruchnahme von  b ishe r  n icht  vers iege l ten  F lächen werden ke ine nachte i l i -

gen Auswi rkungen au f  d ie  b io logische V ie l fa l t  prognost iz ie r t .   

Der  E ingr i f f  i n  d ie  Schutzgüte r  P f lanzen und T ie re  wi rd schutzgutübergre i fend erm i t te l t  und ausge-

gl ichen.   

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.3 das Schutzgut Wasser  

Bestandsaufnahme   

Wasser:  Im räuml ichen Gel tungsbere ich bef inden s ich weder F l ießgewässer  noch 

sonst ige  Ober f lächengewässer .  D ie  betre f fende F läche l iegt  innerha lb der  

quant i ta t iven Schutzzone D sowie  der  qua l i ta t iven Schutzzone IV des Schutz -

geb ie tes der  staat l ich anerkannten He i lque l le  des  Hess ischen Staatsbades  

Bad Wi ldungen im Landkre is  Waldeck -F rankenberg.  Für  d iesen  Bere ich g i l t  

d ie  Verordnung zum Schu tze der  staat l i ch anerkannten He i lque l le  des Hes-

s ischen Staatsbades Bad Wi ldungen vom 22.  Jun i  1977 (StAnz.  Nr .  31,  Jahr  

77,  Se i te  1543),  de ren  Vorgaben zwingend zu  beachten  s ind.  Im  gesamten 

He i lque l lenschutzgeb ie t  s ind sämt l i che Handlungen untersagt ,  d ie  e ine  Ge-

fährdung der  He i lque l len verursachen könnten.  Innerha lb der  Schutzzone IV  

is t  es insbesondere verboten,  wasserge fährdende  F lüss igke i ten ohne gee ig-

nete  S icherungsvorkehrungen zu lagern sowie  Abwasser  oder  radioakt ive 

Sto f fe  zu versenken oder vers ick ern zu lassen.  Bet r iebe ,  d ie  rad ioak t ive  oder  

wasserge fährdende Abfä l le  oder  Abwässer  e rzeugen,  benöt igen e ine behörd-

l iche Genehmigung,  so fern d iese Sto f fe  n icht  vo l l s tändig und s icher  aus dem 

Schutzgebie t  ent fe rn t  oder  ausre ichend behande l t  werden.  Gle ich es g i l t  fü r  

das  Ablagern,  Aufha lden oder d ie  Entsorgung von Sto f fen mi t  aus laugbaren,  

wasserge fährdenden Bestandte i len durch E inbr ingen in  den Untergrund,  so-

fern d ies n icht  in  d ich ten  Gruben er fo lgt  und e ine  Vers ickerung in  den Un-

tergrund n icht  ausgesch los sen werden kann.  In  der  Schutzzone D s ind  Bo-

dene ingr i f fe  von mehr a l s  100 Metern T ie fe  un te r  Ge lände genehmigungs-

pf l icht ig.  Ebenfa l ls  bedar f  jede dauerhaf te  Grundwasserentnahme e iner  

Genehmigung,  so fern das Wasser  mehr a ls  250 mg/kg  ge löste  oder gas för -

mige  Kohlensäure  enthä l t .  Auch die  E rschl ießung gas förmiger  Kohlensäure 

is t  genehmigungspf l icht ig .  

Das auf  d ie  Acker -  und Wiesen f lächen fa l lende Niederschlagswasser  f l ießt  

entweder ober f lächl ich hangabwärts  ab oder vers ickert  durch Poren,  Spa l ten 

und Röhren im Boden.  D ie  Menge an Wasser,  d ie  der  Boden in  se inen Fe in - ,  

Mi t te l -  und engeren Grobporen spe ichern kann,  w i rd a ls  Fe ldkapaz i tä t  be-

ze ichnet .  D ie  Funkt ion des Wasserhausha l t s  w i rd  durch das K r i te r ium der  

Fe ldkapaz i tä t  des Bodens bes t immt,  d ie  im vor l i egenden Gel tungsbere ich  

e ine ger inge Ausprägung aufwe ist .  D ies bedeutet ,  dass der  Boden nur  
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begrenzt  in  der  Lage is t ,  Wasser  zu spe ichern,  was Auswi rkungen au f  d ie  

Wasserve r fügbarke i t  fü r  Pf lanzen und auf  den Schutz  de r  He i lque l le  haben 

kann.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von Bo-

denverdichtungen und Erschütterungen, erhöhter Niederschlagswasserab-

f luss 

•  Erhöhtes Risiko für Schadstoffeinträge durch den Umgang mit Betriebs - und 

Schmierstoffen. Bei sachgemäßem Umgang mit  diesen Stoffen ist eine Ver-

schmutzung des Grundwassers und des Oberflächengewässers nicht zu er-

warten 

•  Verluste von Bodenfunkt ionen (Verdichtung von Poren) durch Abgrabungen 

und Aufschüttungen (Bodenbewegungen und Bodenzwischenlagerungen), 

geringere Speicherfähigkeit  

 Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch mögliche Einträge (Streusalz, Bremsen - und Rei-

fenabrieb, austretende Treib - und Schmierstoffe) 

An lagenbed ingt  •  Verlust  an Flächen für die Versickerung von Niederschlagswasser bzw. für 

die Grundwasserneubi ldungsrate - Verlust sämtl icher Bodenfunktionen 

(Speicherfähigkeit  der Poren) durch Voll -  und Tei lversiegelungen sowie Bo-

denumlagerungen, erhöhter Niederschlagswasserabf luss  

•  Reduzierung von natür l icher Versickerungsf läche und somit zu e iner Verrin-

gerung des Grundwasserdargebots durch Neuversiegelung  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen auf  das Schutzgut  Wasser  sow ie  der  Berücks icht igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächen inanspruchnahme auf  F lächen ohne Gewässer  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf  F lächen ohne Gewässer  ge lenkt ,  um 

die  ökologischen und hydrologischen Funkt ionen von Böden und Gewässern 

zu schützen.  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  d i rekte r  Anbin-

dung an e in  bestehendes Wohngebiet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen Ver -

kehrsf lächen  

Die Lenkung der  F lächen inanspruchnahme auf  F lächen m i t  d i rekter  Anb in-

dung an bestehende Wohngebiete  er fo lgt ,  um e ine e f f i z iente  Nutzung beste -

hender In f rast rukturen zu  ermög l ichen.  Durch d ie  Anbindung an bes tehende 

Wohngeb iete  können bere i ts  vorhandene In f r ast rukturen wie  Straßen,  Was-

ser-  und S tromle i tungen sow ie  ö f fent l iche E in r ichtungen genutzt  werden.  

D ies reduz ier t  d ie  Kosten fü r  Neubauten  und verme idet  den  zusätz l ichen F lä -

chenverbrauch.  D ie  Konzentrat ion au f  ar rondierende F lächen ve rmeide t  e ine  

Zers iede lung.  Durch die  Bünde lung des S iedlungsraums b le ibt  d ie  Land-

scha f t  geschütz t .  Durch den di rekten Anschluss an bestehende Wohngebiete  

und d ie  räuml iche Nähe zu den ö f fent l i chen E in r ichtungen (u.a .  Schule ,  E in -

kaufen,  Fre i ze i t )  werden zusätz l i che Verkehre  vermieden.   

•  Anpassung der  P lanung an  den na tür l i chen Geländever lau f  

Die Erschl ießung wi rd an den na tür l ichen Ge ländever lau f  angepasst ,  um grö-

ßere  E rdmassenbewegungen zu ve rmeiden.  D ie  Anpassung an den natür l i -

chen  Geländever lauf  führ t  zu e ine r  harmonischeren  Integra t ion der  
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Bebauung in  d ie  Umgebung und e rhä l t  den charak ter is t ischen Landscha fts-

charakte r  

Minim ierung •  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ierung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l i che Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Begrenzung der  Grundf lächenzahl   

Es wi rd  e ine Grundf lächenzahl  best immt,  d ie  e inerse i ts  e ine  kompakte  Bau-

weise  ermögl icht ,  andere rse i t s  aber  e ine  übermäß ige Inanspruchnahme der  

Böden verme idet .  D ie  Werte  l iegen innerha lb der  Or ient ierungswerte  nach 

Baunutzungsverordnung.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen ble iben  40 Prozent  de r  u rsprüngl ichen F lächen fü r  

d ie  natür l iche Vers ickerung des  an fa l lenden N iederschlagswassers e rha l ten .  

Der Boden kann se ine na tür l ichen Funkt ionen we i terh in wahrnehmen.  Durch 

die  Entwick lung e iner  gesch lossenen Vegetat ionsdecke werden Eros ionser -

e ign isse vermieden.  

•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr i vaten Wegen,  Zufahr ten 

und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das Nie -

derschlagswasser  in  den  Boden e indr ingen und dem natür l ichen Wasser -

hausha l t  zuge führt  werden kann .  Der Boden kann se ine natür l ichen Funkt io -

nen in  Te i len we i terh in wahrnehmen.  

•  Baubeg le i tender Bodenschutz  be i  der  E rr ich tung öf fen t l icher  Verkehrs-

f lächen 

Durch d ie  Erste l l ung e ines Bodenschutzkonzeptes,  we lches u.a .  auch den 

Umgang mi t  an fa l lendem Oberboden berücks ich t ig t ,  und e inem bodenkund-

l ichen Baubegle i tung sol l  e in  schonender und sparsamer Umgang mi t  dem 

Schutzgut  Boden s ichergeste l l t  werden.  

•  Bau e ine zentra len Regenrückha l teanlage  

Mit  dem Bau e ine r  zent ra len Regenrückha l tean lage so l len nachte i l ige  Aus-

wirkungen auf  den Vor f lu tgewässer  ve rmieden werden,  indem das anfa l lende 

Niederschlagswasser  gedrosse l t  e inge le i te t  w i rd.  Gle ichze i t ig  so l len Gefah-

ren be i  Sta rkregenere ign issen m in imie r t  werden.   

Durch den Vol lzug des Bebauungsp lanes und der  damit  e inhergehenden Vers iege lungsrate  s ind  

erhöhte  Niedersch lagswasserabf lüsse zu e rwar ten.  Durch die  Verwendung wasserdurchläss ige r 

Oberf lächenbe fest igungen  und d ie  Anlage von Grün f lächen kann der  Niederschlagswasserabf luss 

deut l ich reduz ier t  werden.   

Zum Schutz  vor  Hochwasserere ign issen be i  S tark regenere ign isse wi rd e in  Regenrückha l tebecken 

err ichtet ,  we lches das unbe lastete  Niederschlagswasser  sammel t  und gedrosse l t  in  e in  F l ießge-

wässer  über  e in  Trennsystem e in le i te t .  Daher is t  n ich t  zu erwarten,  dass a l le in  von der  durch die  

Satzung e rmögl ich ten zusätz l i chen F lächenvers iege lung negat ive  Auswi rkungen auf  das Boden -  

und Grundwasserregime des Raumes ausgehen wi rd.   
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Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.4 Die Schutzgüter Luft und Klima 

Bestandsaufnahme   

Luf t  und K l ima:  Der nordhess ische Raum ist  der  gemäß igten K l imazone zuzuordnen und wi rd  

maßgebl ich durch west l i che Winde geprägt ,  d ie  für  e inen  erhöhten  Nieder -

sch lag sorgen.  Das K l ima is t  a l s  Übergangs form zwischen mar i t imen (a t lan-

t ischen)  und kont inenta len E in f lüssen zu charakter is ieren.  Während im Som-

mer vorwiegend nordwest l iche  Winde vorher rschen,  domin ie ren im Winte r  

südwest l iche Luf t st römungen.  D iese k l imat ischen Verhä l tn i sse führen zu e i -

nem deut l i ch subkont inenta l  geprägten K l ima,  das s ich insbesondere durch  

t rockene,  warme Sommer  und f rost ig  ka l te ,  t rockene Winter  ausze ichnet .  

Das Untersuchungsgeb ie t  be f indet  s ich  in  e inem Vorbeha l t sgebie t  für  beson-

dere  K l imafunk t ionen und is t  im regiona len Kontext  a ls  Of fen land im ländl i ch  

geprägten Raum e inzuordnen.  Acker f lächen übernehmen h ie r  e ine  wicht ige  

Rol le  a l s  Entstehungsgeb ie te  für  Ka l t lu f t .  D ie  nächt l iche Abkühlung der  bo-

dennahen Lu f t sch ich ten beg innt  mi t  dem Sonnenuntergang,  wenn die  so lare  

E inst rah lung ausble ib t  und d ie  Wärme aus  den oberen Bodenschichten  ab-

gest rah l t  w i rd.  D ie  dadurch entstehende Ka l t lu f t  sammel t  s ich au fgrund ih rer  

höheren  D ichte  in  t ie fer  ge legenen Bere ichen und fo lg t  dabe i  dem natür l i -

chen Gefä l le  de r  Landschaft .  Bere i t s  ab  e inem Gefä l le  von etwa 1 bi s  2  Grad 

kann e ine s ign i f ikante  S trömungsdynamik  der  Ka l t lu f t  beobachtet  werden,  

wobe i  d ie  Rauigke i t  der  Bodenoberf l äche –  e twa durch bestehende Gebäude 

oder Straßen wie  d ie  „Zur  Sper rmauer“  –  d ie  F l i eßgeschwindigke i t  bee in -

f luss t .  

Im k le in räumigen Kontext  übern immt die  ver fahrensgegenständl iche F läche  

daher Funkt ionen a l s  Ka l t lu f tbahn,  wobe i  d ie  bodennah erzeugte  Ka l t lu f t  

hangabwärts  in  R ichtung Gewässer  ab f l ießt .  D ie  Topographie  und die  loka len  

Windsysteme unte rstützen den Transpor t  der  Ka l t l u f t  i n  R ichtung der  F l ieß-

gewässer.  Solche Ka l t lu f tentstehungs -  und - t ransportprozesse s ind insbe-

sondere für  urbane Räume in  Kesse l -  oder  Hanglagen von großer  Bedeutu ng,  

da s ie  zur  Regu l ierung des Stadtk l imas und zur  Verbesserung der  Luf tqua l i tä t  

be i t ragen können.  Im Ortste i l  Hemfurth -Edersee l i egen jedoch ke ine  Struk-

turen e ines verdichteten,  urbanen Raums vor;  v ie lmehr i s t  das Gebiet  durch 

e inen hohen Ante i l  an pr ivaten Grün f lächen und schat tenspendenden Bäu-

men geprägt .  Laut  Reg iona lp lan  Nordhess en hande l t  es  s ich  n icht  um e inen  

Verd ich tungsraum.  

D ie  k l imat i sche  Be lastung durch  Hi t ze  i s t  im Orts te i l  Hemfurth -Edersee a l s  

sehr  ge r ing e inzustu fen.  Im Bemessungsze i t raum von 2000 bis  2023 wurden 

an max imal  dre i  Tagen pro Jahr  Tageshöchst temperaturen von  30 Grad Ce l -

s ius oder mehr e rre icht ,  und T ropennäch te  mi t  Mindest temperaturen von 20 

Grad Ce ls ius oder mehr t ra ten höchstens an  zwei  Nächten pro Jahr  auf .  Da-

raus  lässt  s ich able i ten,  dass aktue l l  und auch vor  dem Hintergrund e ine r  

mögl ichen we i te ren  Erwärmung ke ine re levanten Gesundhe i t sr is iken durch  

Hi tze  zu erwarten s ind.  

D ie  Lu f tqua l i tä t  im  Plangebie t  is t  a ls  gut  zu  bewerten.  D ies i s t  auf  d ie  Fr i sch-

lu f t zu fuhr  aus den oberha lb l iegenden landwir tschaf t l ichen F lächen und das  

Fehlen stark  befahrener  Straßen zurückzuführen.  Ledig l ich der  sa isona l  
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bedingte  Kra f t fahrzeug -  und Besucherverkehr  au f  de r  St raße „Zur  Sper r -

mauer“  sowie  d ie  Nutzung des  Besucherparkp la tzes führen  zu temporären,  

jedoch insgesamt a ls  ge r ing e inzustu fenden Bee int rächt igungen der  Lu f tqua-

l i tä t .   

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträcht igungen durch Baustel lenfahrzeuge in Form von 

Staub- und stoff l ichen Emissionen sowie Lärm 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch stoff l iche Emissionen aus dem Verkehr  

An lagenbed ingt  •  Verlust an F lächen für die Versickerung von Niederschlagswasser –  Verlust 

an Verdunstungskühle 

•  Erhöhung der Oberf lächenrauigkeit  -  Erhöhung der Temperatur  

•  Negative Beeinf lussung des Kle inkl imas durch Versiegelung und Tei lversie-

gelung, fehlende Verdunstung über die Vegetation  

Durch die  Prüfung der  Auswi rkungen auf  Lu f t  und K l ima sowie  der  Berücks icht igung anderer  Ab-

wägungsbe lange (z .B.  de r  Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne übergeordnete  

thermische Ausg le ichs funkt ion  

Die F lächeninanspruchnahme wird auf  F lächen ohne übergeordnete  the rmi -

sche Ausgle ichs funkt ion  ge lenkt ,  um Maßnahmen der  K l imaanpassung s i -

cherzuste l len und nachte i l ige  Ausw irkungen au f  das Stadtk l ima zu vermeiden 

(Vermeidung von Wärmeinse ln) .  

•  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  

Der vorhandene Gehölzbestand is t  zu e rha l ten.  Zu  jeder  Bauphase i s t  darau f  

zu achten ,  dass Schädigungen oder nega t ive  Bee int rächt igungen unte rble i -

ben.   

Minim ierung •  Begrenzung der  überbaubaren Grundstücks f läche  

Durch die  Begrenzung der  Maßzah l  zur  Steuerung der  überbaubaren Grund-

stücks f läche (Grundf lächenzahl )  w i rd der  Ante i l  der  bebauten  oder ve rs ie -

ge l ten F lächen au f  e inem Grundstück e ingeschränkt .  D ies min imie rt  d ie  ne-

gat iven Auswi rkungen auf  das natür l i che Bodenökosystem,  wie  be ispie l s -

we ise  d ie  Bee int rächt igung der  Wassera ufnahmefähigke i t .  E ine  ger ingere  

Vers iege lung ermög l icht  e ine  natür l iche Vers ickerung von Regenwasser ,  was 

Überschwemmungen reduz ie r t  und grundsätz l ich das Grundwasser  au f fü l l t .  

D ies is t  besonders w ich t ig für  den Schutz  natür l icher  Wasserressourcen und 

die  Vermeidung von Hochwasser r is iken.  D ie  Begrenzung der  Grundf lächen-

zahl  sorg t  da für ,  dass ausre ichend unbebaute  F lächen fü r  Grünanlagen,  Gär -

ten oder andere naturnahe Nutzungen erha l ten b le iben.  D ies t rägt  zur  Erha l -

tung von Lebensräumen für  T iere  be i .  D ie  Be grenzung verh indert  e ine  über-

mäßige Bebauungsdichte ,  wodurch ausre ichende Abstände zw ischen 

Gebäuden sowie  Be l ichtung,  Be lü f tung und Pr ivatsphäre  gewähr le is te t  wer-

den.  D ies s te ige rt  d ie  Lebensqua l i tä t  für  Bewohner.  

•  Verwendung vers ickerungs fäh ige r  Be läge  

Die Verwendung von vers ickerungs fäh igen Be lägen ermögl icht ,  dass Regen-

wasser  d i rekt  i n  den Untergrund ve rs ickern  kann,  ans tat t  ober f lächl i ch 



Umweltber icht   

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  18 - 

abzuf l ießen.  Dadurch  wi rd der  Ober f lächenabf luss  erhebl ich reduz ier t ,  was  

das R is iko von Über f lu tungen be i  Stark regenere ign issen deut l ich m indert .  

Gle ichze i t ig  t rägt  d ie  Vers ickerung des  Wassers zur  Grundwasserneubi ldung 

be i ,  da  das Regenwasser  dem natür l i chen Wasserk re is lau f  zurückge führt  

w i rd.  Vers ickerungsfäh ige Be läge verbessern das  loka le  Mikrok l ima,  da das 

gespe icherte  Wasser  verdunste t  und so fü r  e ine  natür l iche Küh lung sorgt .  

Darüber h inaus wi rken  so lche Be läge  der  F lächenvers iege lung entgegen,  in-

dem s ie  e ine  naturnahe Gesta l tung ermög l ichen und den Boden a ls  ökologi -

schen Lebensraum erha l ten.  

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaute r  Grundstücksf lächen  

Die Begrünung n ich t  überbaute r  Grundstücksf lächen ste l l t  e ine  w icht ige  Min-

derungsmaßnahme dar ,  da begrünte  F lächen den Wasserhausha l t  ve rbes-

sern ,  indem s ie  d ie  Wasseraufnahmefähigke i t  des Bodens erhöhen,  d ie  Ver -

s icke rung fördern und den Oberf lächenabf luss be i  Starkregenere ign issen re -

duz ieren.  Gle ichze i t ig  t ragen s ie  zur  Regu l ierung des K l imas  be i ,  da  s ie  durch 

Verdunstung und ger ingere  Aufhe izung der  F lächen d ie  sommer l i che Hi tze -

entwick lung mindern und die  nächt l iche Abkühlung begünst igen.  Darüber 

h inaus bie ten solche F lächen wertvol le  Lebensräume für  Insekten,  Vöge l  und 

andere T ie re  und fördern  so  die  b io logische V ie l fa l t .  D ie  Grün f lächen unte r -

stützen die  Grundwasserneubi ldung,  indem s ie  das Vers ickern von Regen-

wasser  ermögl ichen und so zur  Anre icherung des  Grundwasserspiege ls  be i -

t ragen.  Begrünte  F lächen verbessern die  Lu f tqua l i tä t ,  da  Pf lanzen Schad-

sto f fe  aus  der  Lu f t  f i l te rn  und Sauersto f f  produz ie ren.  Gle ichze i t ig  w i rken s ie 

a ls  na tür l icher  E ros ionsschutz,  da die  Wurze ln de r  P f lanzen  den Boden sta -

bi l i s ie ren und ihn vor  Abt ragung durch Sta rk regen schützen.  

•  Fest legung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l iche Min imum  

Durch die  Reduz ierung der  Fahrbahnbre i ten auf  das er forder l i che Min imum 

kann die  ve rs iege l te  F läche min imie rt  werden.  

•  Schat tenspendende Pf lanzungen innerha lb  der  pr ivaten Grün f lächen un-

te r  Verwendung von standortgerechten Ar ten  

Bäume können an fa l lendes Niederschlagswasser  spe ichern und ze i tversetzt  

w ieder  abgeben.  Be i  de r  Verdunstung des Wassers entsteht  kühle  Luf t ,  d ie  

e ine  pos i t ive  loka lk l imat ische Veränderung herbe i führ t  (Verdunstungsküh le) .  

Au fgrund der  schat tenspendenden Funkt ion werden Spe icher -  und Ref lex i -

onsef fekte  der  ve rs iege l ten F lächen vermieden.   

Siedlungsräume we isen e ine Veränderung des Wärme - und Strah lungshausha l tes und des  ört l i chen 

Windfe ldes durch die  Anre icherung der  Atmosphäre mi t  Schadsto f fen durch  Verbrennung und die  

Häufung von  Baumassen mi t  Veränderung der  Wärmekapaz i tä t ,  Wärmele i tung und Ref lex ion au f .  

Be i  dem Planvorhaben hande l t  es s ich um e ine  lockere  Bebauung mi t  E inze lhäusern .  D ie  baul ichen 

An lagen re f lekt ie ren  ebenso wie  d ie  f läch igen Vers iege lungen der  E rschl ießungsanlagen d ie  Son-

nene inst rah lung und verursachen dadurch e ine nega t ive  Veränderung des bodennahen K le ink l imas.  

Zudem können ve rs iege l te  Böden ke in Wasser  spe ichern und zur  ze i tversetzten Verdunstung be i -

t ragen.  Durch die  feh lende Verdunstung über d ie  Vegetat ion wi rd d ie  Kühlung der  Lu f t  an Sommer-

tagen au f  e in  Min imum redu z ier t .  F lächenvers iege lung,  w ie  s ie  Gebäude,  Ste l lp la tz f lächen,  Neben-

anlagen und Ersch l ießungsanlagen darste l len,  können daher zusätz l iche Aufhe izungsef fekte  und 

erhöhten N iederschlagabf lüsse  verursachen,  wodurch  negat ive  Bee int rächt igungen au f  d ie  Schutz -

güte r  Luf t  und Lu f t re inhe i t  entstehen können.  Zudem ist  d ie  Zuführung von  Energie  durch  anthro-

pogene Wärmeprodukt ion  e in  ausschlaggebender Faktor .   

Innerha lb des räuml ichen Gel tungsbere iches werden n ich t  überbaubare Grundstücks f lächen  fes t -

gesetz t ,  au f  denen Vorgaben zur  Begrünung und Bepf lanzung get ro f fen  werden.  D iese F lächen 
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übernehmen Funk t ionen zur  Kühlung des bodennahen K l imas,  indem Regen -  und anfa l lendes Ober-

f lächenwasser  gespe ichert  w i rd .  D ie  Spe icherung von Wasser  in  e twa igen Pf lanzen und Böden ha t  

zur  Folge haben,  dass durch den Verdunstungsprozess die  Pf lanzen und d ie  s ie  umgebende Lu f t  

abgeküh l t  werden.  D ies bedeutet ,  dass der  Luf t  durch die  Verdunstungskä l te  d ie  Wärme entzogen 

wi rd und s ich das bodennahe K l ima abküh l t .  

Zudem be f inden s ich d ie  F lächen in  e inem Gebiet  ohne übergeordnete  k l imat ische Ausgle ichsfunk-

t ion,  sodass die  loka lk l imat ischen Veränderungen ke ine nachte i l i gen Auswirkungen au f  e inen Be-

lastungsraum haben.  Großräumige  k l imare levante  Auswi rkungen s ind durch  mikrok l imat ische Ver-

änderungen daher n icht  zu erwar ten .  

 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f   

2.5 das Wirkungsgefüge zwischen Tieren, Pflanzen, Fläche, Boden, 

Wasser, Luft und Klima 

Das Wirkungsgefüge zwischen Tieren, Pf lanzen, F läche, Boden, Wasser,  Luft  und Kl ima bi ldet  

e in komplexes Ökosystem, dessen Einzele lemente in v ie l fä l t igen Wechselbeziehungen ste-

hen. Im Kontext  des Bebauungsplans „Ur laubsquar t ier  Edersee“ zeigt  s ich diese In terdepen-

denz besonders deut l ich :  

Boden und Wasser stehen in enger Verbindung –  d ie Versiegelung von Flächen reduzier t  nicht  

nur d ie natür l iche Versickerungsfähigkei t  des Bodens, sondern beeinträcht igt  auch den 

Grundwasserhaushal t .  Durch den Einsatz wasserdurchlässiger Beläge und die Schaf fung be-

grünter F lächen wird die Speicherkapazi tät  des Bodens te i lweise erhal ten, was wiederum die 

Grundwasserneubi ldung fördert  und Über f lutungsr is iken minder t.  

Vegetat ion und Kl ima beeinf lussen s ich gegensei t ig .  Begrünungen nicht überbauter F lächen 

wirken durch Verdunstungskühlung der Aufhe izung vers iegel ter  Oberf lächen entgegen und 

verbessern das Mikrokl ima. Gle ichzei t ig  benöt igen Pf lanzen intakte Bodenstrukturen, um als 

CO₂-Senken und Lebensräume für  Insekten zu fungieren. Die  geplanten schat tenspendenden 

Pf lanzungen mit  standortgerechten Ar ten tragen hierbei  zur Stabi l i s ierung des lokalen Kl imas 

bei .  

T iere und Landschaf tsstruktur  s ind untrennbar verknüpf t .  Die Reduzierung von Versiege-

lungsgraden und die Anlage von Grünf lächen schaf fen Nahrungs - und Rückzugsräume für 

Vögel  und Insekten. Gle ichzei t ig  wi rken Gehö lzstrukturen an Ortsrändern a ls Puf ferzonen,  

d ie die  Vernetzung von Lebensräumen ermögl ichen und di e Biodivers i tät  s tärken.  

K l ima und Luftqual i tät  pro f i t ie ren von der Erhal tung o ffener Landschaf tsräume . Die intensiv 

genutz ten Acker f lächen im Plangebiet  d ienen als Kal t lu ftents tehungsgebiete ,  deren nächt l i -

che Abf lussdynamik durch topograf ische Gegebenhei ten unterstützt  wird.  Diese natür l iche 

Kl imat is ierungsfunkt ion wird durch kompakte Bebauungsstrukturen , dem Erhal t  von Grünf lä-

chen in Tei len bewahrt .  

Mensch und Umwel t  in teragieren über mul t ip le Pfade –  begrünte F lächen verbessern nicht 

nur d ie Luf tqual i tä t  durch Fi l terung von Schadsto f fen, sondern erhöhen gle ichzei t ig  den Er-

holungswert der  Landschaft .  Die geplanten Maßnahmen zur  L icht lenkung und Lärmmi nderung 

schützen nachtakt ive Arten, während s ie zugle ich die Lebensqual i tä t  der Anwohner ste igern.  
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Durch den Vol lzug des Bebauungsplans s ind verschiedene Umwel t -  und Naturschutzaspekte  

zu erwarten, d ie sowohl  d i rekte a ls auch indi rekte Auswirkungen auf das lokale Ökosystem 

haben.  Die  geplante Bebauung führt  zu e iner te i lweisen Versiegelung bis lang landwir t-

schaf t l ich genutz ter F lächen, wodurch natür l iche Bodenfunkt ionen wie Wasserspeicherung 

und Lebensraumberei ts te l lung beeint rächt ig t  werden. Dies hat zur Folge, das s s ich die Ver-

s ickerungsrate deut l ich verr ingert  und die Grundwasserneubi ldung eingeschränkt wird.  Um 

diesen Ef fekten entgegenzuwirken, s ind Maßnahmen wie  der Einsatz wasserdurchlässiger 

Beläge, d ie Begrünung eines erhebl ichen Antei ls  der nicht überbauten Flächen sowie  e in 

Bodenschutzkonzept während der  Bauphase vorgesehen.  

Auch auf den Wasserhaushal t  wirk t  s ich der Bebauungsplan aus, da durch die Versiegelung 

das Ris iko von Ober f lächenabf luss und damit  verbundenen Über f lutungen ste ig t.  Die Err ich-

tung eines Regenrückhal tebeckens und die Einhal tung von Schutzvorschr i f ten, etwa  durch 

getrennte  Abwassersysteme,  sol len diese Ris iken minimieren und die  Hei lquel len im Umfeld 

schützen.  

Das Mikrokl ima des Gebiets verändert  s ich durch die neuen Baukörper und vers iegel ten 

Flächen, da diese zur lokalen Erwärmung bei t ragen können.  Gle ichzei t ig  wirken die geplan-

ten Begrünungsmaßnahmen und die Erhal tung angrenzender Ackerf lächen als Kal t lu ftent-

stehungsgebiete dem entgegen und tragen zur  Verbesserung der Luf tqual i tä t  bei .  

Im Bereich des Ar ten- und Bio topschutzes is t  mi t  e inem Ver lust an Lebensräumen für be-

st immte Tierar ten,  insbesondere für  Feld lerchen und Insekten,  zu rechnen, da intensiv  ge-

nutzte Acker f lächen umgewidmet werden. Um diesen Eingr i f f  auszugle ichen, s ind die A n-

lage von Gehölzst rukturen, d ie Verwendung heimischer  Pf lanzenar ten sowie insektenscho-

nende Beleuchtung vorgesehen. Zudem werden Bauzei ten auf sensib le Brutzei ten 

abgest immt,  um Störungen zu minimieren.  

Insgesamt werden die Eingr i f fe durch umfangreiche Kompensat ionsmaßnahmen begle i te t,  

d ie sowohl  den Bio topwert ausgle ichen als auch zur langfr is t igen Stabi l is ierung des lokalen 

Ökosystems bei tragen.  Die Maßnahmen entsprechen den gesetz l ichen Vorgaben und be-

rücksicht igen die ger inge ökologische Ausgangsqual i tä t  der betro ffenen Flächen. So wird 

s ichergestel l t ,  dass die  negat iven Auswi rkungen auf  Umwelt  und Natur mögl ichst ger ing ge-

hal ten und die Schutzgüter Boden,  Wasser ,  K l ima, Luft  sowie  F lora und Fauna nach hal t ig 

berücksicht ig t  werden.  

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.6 Schutzgut Landschaft / Landschaftsbild  

Bestandsaufnahme   

Orts-  und  

Landscha ftsbi ld:  

Das Landschaftsbi ld des P langeb ie tes wi rd durch das Zusammenspie l  von 

V ie l fa l t ,  E igenart  und Schönhe i t  sowie  den Erholungswert  de r  umgebenden 

Natur  und Landschaf t  bes t immt.  D ie  E igenart  des Untersuchungsraumes i s t  

geprägt  durch  e ine markante  Geländemorphol ogie ,  wobe i  d ie  E rdober f läche 

in fo lge anthropogener Überprägung n icht  mehr ihrem ursprüngl ichen Zu-

stand entspr icht .  Dadurch i s t  d ie  Er lebbarke i t  e ine r  t yp ischen,  unveränder-

ten Landscha fts form e ingeschränk t .  Auf fä l l ige  Geländemerkmale  oder 
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landschaftsbi ldprägende,  naturh istor isch oder geo logisch bedeutsame E le-

mente  s ind im Plangebie t  n ich t  vorhanden.  

Das Plangebie t  be f indet  s ich in  räuml ichem Abstand zum bestehenden 

Ortsrand.  Im Süden wurden bere i ts  e in  Fer ienresort ,  e ine  Feuerwehr und 

e ine Adventure -Go l f -Anlage entwicke l t ,  südöst l i ch sch l ieß t  e ine  groß f lä-

ch ige Ste l lp la tzanlage an .  Öst l i ch des P langebi e tes bef indet  s ich e in  Be-

bauungsplan in  Aufste l l ung,  de r  d ie  Entwick lung e ines Cha le tdor fs  vors ieh t .  

Somit  i s t  davon auszugehen,  dass das P langebie t  den  bestehenden Orts-

rand erwe i te r t ,  ohne jedoch die  nörd l iche S ied lungskante  oder vorhandene 

Geländekuppen zu überschre i ten.  D ie  bestehende Hor izont l in ie  b le ibt  er -

ha l ten.  

D ie  V ie l fa l t  des  Gebietes  is t  a ls  ge r ing e inzustufen.  Das Landscha ftsbi ld  

w i rd maßgebl ich  durch  in tens iv  genutzte  Acker f lächen best immt,  während 

st ruktur ie rende E lemente  wie  Hecken oder Gebüsche feh len.  D ie  Schönhe i t  

des  P langebie tes is t  sub jekt iv  zu bewer ten,  jedoch au fgrund der  feh lenden 

naturnahen St rukturen und Lebensräume a ls  e ingeschränkt  zu be trachten .  

Insbesondere feh len natür l iche oder naturnahe Lebensräume mi t  e ine r  spe-

z i f i schen Ausprägung an  Formen,  Ar ten und Lebensgemeinscha ften  (wie  

FFH-Gebiete )  sow ie  naturnahe F l ießgewässer.  

Im we i teren Umfe ld,  insbesondere rund um den Ederstausee,  s teht  E rho-

lungssuchenden e in v ie l fä l t iges Angebot  zur  Ver fügung.  D ieses re icht  von  

Wander - ,  Rad-  und Mounta inb ike -Touren bis  h in  zu  versch iedenen Wasser-

sportmögl ichke i ten.  D ie  abwechslungsre iche Lan dscha ft  des Nat iona l -  und 

Naturparks Ke l le rwa ld -Edersee sowie  der  Stausee se lbst  b ie ten zahl re iche 

Ausf lugsmög l ichke i ten,  i nsbesondere im  Bere ich  Edersee -Hemfurth .  V ie le  

ausgewiesene Touren star ten am Besucherparkp la tz  an der  S t raße „Zur  

Sper rmauer“.  

D ie  S iedlungsst ruk tur  des  Ortste i l s  Hemfurth -Edersee entwicke l te  s ich ent-

lang e ines Bachta ls  und dehnt  s ich mi t t le rwe i le  west l ich au f  d ie  f lacheren 

Hänge des „Hegekopfes“  aus.  Südl ich und nordwest l ich des Ortste i l s  prä-

gen anthropogen geschaf fene Landscha ft se lemente,  w ie  das Pumpspe i -

cherk ra f twerk der  E.ON mi t  Anlagen be iderse i ts  der  Eder und der  Ta l -

sperre ,  das Landscha ftsb i ld.  

Das Plangebie t  se lbst  l iegt  in  e inem unbewa ldeten Raumtyp mi t  mäß iger  

landschaft l icher  V ie l fa l t  und be f indet  s ich zwischen zwei  bestehenden S ied-

lungsbere ichen.  Neben der  or tstypischen E in fami l i enhausbebauung f i nden 

s ich im  d i rekten Umfe ld  auch d ie  Feuerweh r,  e ine  Adventure -Gol f -An lage 

sow ie  e ine größere  Ste l lp la tzanlage für  den motor i s ier ten Verkehr.  

Be i  der  ve r fahrensgegenständl ichen F läche hande l t  es s ich um e in  land-

wir t scha f t l i ch genutztes Grundstück ,  we lches der  Öf fent l ichke i t  n icht  zur  

Erholung zur  Ver fügung steht .  Dennoch le i s ten die  F lächen e inen Be i t rag 

zur  Wohl fahrt  im ackerbaul ich geprägten Landschafts raum.  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissionen, 

ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  
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•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Abgrabungen und Umlagerungen 

von Böden 

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Lärm- und Lichtemissionen (Außenbeleuchtung, 

Verkehr) 

•  Beeinträcht igung durch motorisierten Verkehr  

•  Beeinträcht igung durch Lieferverkehr  

An lagenbed ingt  •  Versiegelung und Tei lversiegelung der landwirtschaft l ich genutzten Grün-

f lächen 

•  Sichtbeeinträchtigungen durch Silhouettenwirkung der baul ichen Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch bauliche Anlagen  

•  Beeinträcht igungen durch Aufschüttungen und Abgrabungen  

Durch die  Prüfung der  Auswirkungen au f  das Landscha ftsb i ld sowie  der  Berücks ich t igung anderer  

Abwägungsbe lange (z .B.  der  Bodenschutzk lause l ,  der  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder de r  

gesunden Wohn-  und Arbe i tsverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lparkgemeinde  Ederta l  ve rb indl i che Maß-

nahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .  

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  Landscha ftss t rukturen ohne 

besondere Ge ländemerkmale  

Die F lächen inanspruchnahme wird auf  Landscha ftsst ruk turen ohne beson-

dere  Geländemerkma le  ge lenkt ,  um nachte i l i ge  Auswi rkungen au f  das 

Landschaftsbi ld zu ve rme iden.  E in  Ge lände ohne  besondere Ge ländemerk-

male  bedar f  da rüber h inaus ke inen e rhöhten Aufwand be i  der  E rsch l ießung.  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen mi t  d i rek ter  Anb in-

dung an e in  bestehendes  Wohngeb iet ,  Ve rmeidung von zusätz l ichen 

Verkehrsf lächen  

Die Lenkung der  F lächen inanspruchnahme au f  F lächen mi t  d i rekte r  Anb in-

dung an bestehende Wohngebie te  er fo lgt ,  um e ine e f f i z iente  Nutzung be-

stehender In f ras t rukturen  zu  ermög l ichen.  Durch  d ie  Anbindung an beste -

hende Wohngeb iete  können bere i t s  vorhandene In f r ast ruktur  w ie  St raßen,  

Wasser-  und St rom le i tungen sowie  ö f fent l i che E in r ichtungen genutzt  wer-

den.  D ies reduz ie r t  d ie  Kosten für  Neubauten und vermeidet  den zusätz l i -

chen F lächenverbrauch.  D ie  Konzentrat ion auf  ar rondie rende F lächen ver-

meidet  e ine  Zers iede lu ng.  Durch die  Bünde lung des S iedlungsraums ble ib t  

d ie  Landscha ft  geschütz t .  Durch  den di rekten Anschluss an  bestehende 

Wohngeb iete  und d ie  räuml iche Nähe zu den ö f fent l ichen E in r ichtungen 

(u.a .  Schu le ,  Fre i ze i t )  werden zusätz l iche Verkehre  vermieden.   

•  Anpassung der  P lanung an  den na tür l i chen Geländever lau f  

Die Erschl ießung wi rd an den natür l ichen Geländever lauf  angepasst ,  um 

größere  E rdmassenbewegungen zu  vermeiden.  D ie  Anpassung an den na-

tür l ichen Geländever lauf  führt  zu e iner  harmon ischeren Integrat ion der  Be-

bauung in  d ie  Umgebung und erhä l t  den charakte r i s t ischen Landscha ftsch-

arakter  

•  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  und naturnahe r  Lebensräume 

Der vorhandene  Gehölzbestand is t  zu erha l ten.  Zu jeder  Bauphase i s t  da -

rau f  zu achten,  dass Schädigungen oder negat ive  Bee int rächt igungen un-

terb le iben.    

Minim ierung •  Begrenzung der  bau l ichen  Höhe  durch die  zu läss ige Anzahl  an  Vo l lge-

schossen 

Die baul ichen  Anlagen werden  in  der  Höhe  durch  die  Anzah l  der  zu läss igen 

Vol lgeschosse begrenzt .  Durch die  Höhenbegrenzung ordnet  s ich d ie  
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Anlage der  Hor i zont l in ie  unte r ,  sodass Bee int rächt igungen min imier t  wer -

den  können.  D ie  Gebäude or ient ieren s ich an  dem vorhandenen Gelände  

bzw.  der  Topographie ,  sodass der  Charak ter  der  bere i ts  anthropogen ver -

änderten Geländestrukturen erha l ten b le ibt .   

•  Arrondie rung des Ortsrandes durch e ine Schutzp f lanzung  

Durch d ie  E ingrünung des Plangebie tes er fo lg t  e inerse i t s  e ine  Abgrenzung 

des  S iedlungskörpers  und  andere rse i ts  w i rd  durch  die  Bepf lanzung e in  

Übergang in  d ie  f re ie  Landscha ft  für  T iere  und den  Menschen gescha f fen.  

•  Pf lanzung von Bäumen in  Abhäng igke i t  der  Grundstücksgröße  

Das Anpf lanzungsgebot  für  Bäume s icher t  –  in  Abhängigke i t  de r  Grund-

stücksgröße –  den Ante i l  gesta l te r i sch und k le ink l imat isch wi rksamer Be-

pf lanzung,  d ie  Lebens -  und Nahrungsräume für  Insekten und Vöge l  b ie te t .  

Der  festgesetz te  Mindestante i l  von Vegetat ions st rukturen mi t  Bäumen und 

Sträuchern sol l  d ie  ör t l ichen K l imaverhä l tn isse pos i t iv  bee in f lussen,  i ndem 

Temperaturext reme durch e ine Vegetat ionsbedeckung gemi lde rt ,  Stäube 

und Schadsto f fe  ausgekämmt werden und der  Wasserabf luss ze i t verzögert  

w i rd.  Durch e ine  ger ingere  Verdunstung werden im  Zusammenhang mi t  der  

Beschat tung ausgegl ichenere Temperaturverhä l tn i sse bewi rkt  und Aufhe iz-

e f fekte  vers iege l ter  F lächen gemindert .  Zudem sol l  d ie  Bepf lanzung Sauer -

sto f f  produz ieren und g le ichze i t ig  Koh lenstof fd iox id  b inden.  D ie  st rukturbi l -

denden Anpf lanzungen so l len das E rsche inungsb i ld  des Baugeb ietes bere i -

chern und die  E inbindung in  das Umfe ld verbessern.  D ie  Anpf lanzungen 

sol len zur  Gesta l tung und Qual i tä t  des Wohnumfe ldes be i t ragen.   

•  Fort führen des bestehenden städtebau l ichen Bi ldes  

Durch das Fort führen der  vorhandenen Strukturen so l l  s ich das Ur laubs-

quart ie r  in  den S iedlungskörper  e in fügen.   

Aufgrund der  angrenzenden Nutzung und der  bere i ts  vorhandenen baul i chen Prägung des Gebiets,  

aber  auch wegen der  re la t iv  wenigen landscha ftsbi ldprägenden E lemente,  w i rd das bestehende 

Orts-  und Landscha ftsb i ld im Rahmen der  geplanten Entw ick lung for tge führ t .  Dennoch kommt es 

durch die  neue Bebauung zu Bee int rächt igungen des Landschaftsbi ldes ,  d ie  insbesondere durch  

die  besondere Hang lage des Plangeb ie ts  ve rstä rkt  werden.  D ie  erhöhte  S ichtbarke i t  der  Gebäude 

im Gelände führt  dazu,  dass das natür l i che Landsch aftsbi ld in  se iner  Wi rkung bee in t rächt igt  w i rd.  

Um diesen E f fekten  entgegenzuwi rken,  werden gez ie l te  Vermeidungs -  und Min im ierungsmaßnah-

men festgese tzt .  Dazu zählen unte r  anderem die  Begrenzung der  max imal  zu läss igen Gebäudehöhe 

über Normalhöhennul l  (NHN),  d ie  E inha l tung der  Hor izont l in ie  sowie  d ie  Verp f l i chtung,  au f  jedem 

Grundstück mindestens zwei  Bäume zu pf lanzen.  D iese Maßnahmen t ragen dazu be i ,  das Grünvo-

lumen im  Gebiet  zu e rhöhen und d ie  Dominanz der  neuen Fassaden zu reduz ieren,  sodass s ich  d ie 

Bebauung besser  in  d ie  Umgebung e in fügt  und die  Fern wi rkung der  Landschaft  e rha l ten ble ibt .  

Darüber h inaus wi rd das Maß der  baul ichen Nutzung durch konkre te  Vorgaben,  w ie  e twa die  zu läs-

s ige Anzahl  der  Vo l lgeschosse,  we i te r  e ingeschränkt ,  um d ie  E ingr i f f s intens i tä t  zu min imieren.  D ie  

Bewertung berücks icht igt  zudem die  Anregungen aus der  f rühze i t ig en Bete i l i gung der  Öf fent l ichke i t  

und der  Behörden,  insbesondere im  Hinb l ick  au f  d ie  Gesta l tung der  Fre i f l ächen und d ie  Wahrung 

des Landschaf tsbi ldes.  

Insgesamt er fährt  das Landschaftsbi ld durch die  geplante  Entwick lung zwar  e ine  Bee int rächt igung,  

d iese  wi rd jedoch durch die  beschr iebenen Maßnahmen und e ine entsprechende Zusatzbewertung 

–  in  Form e ines negat iven  Abschlags –  ausgegl ichen.  Der Abschlag spiege l t  somi t  d ie  ausgewogene 

Berücks ich t igung zwischen der  landscha ft l i chen Bee int rächt igung und den vorgesehenen Kompen-

sat ionsmaßnahmen w ider .  



Umweltber icht   

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  24 - 

Beschre ibung und Bewertung der  e rhebl ichen Umwel tauswi rkungen au f  

2.7 die Biologische Vielfalt  

Die bio logische Vie l fa l t  im Plangebiet  ist  derzei t  a ls ger ing e inzustufen. Die F lächen werden 

überwiegend intensiv landwirtschaf t l ich genutzt  und gl iedern s ich in  Acker -  und Wiesenf lä-

chen. Die Ackerf lächen s ind durch regelmäßige Bodenbearbei tung, Düngung u nd den Einsatz  

von Pf lanzenschutzmi t te ln geprägt,  wodurch eine typische Ackerbegle i t f lora wei tgehend 

fehl t .  Auch die Wiesenf lächen bestehen überwiegend aus gezie l t  e ingesäten Futterp f lanzen 

wie Weidelgras und Klee-Gras-Mischungen, d ie für  d ie landwir tschaf t l iche Nutzung ausge-

wähl t  wurden. Diese intensive Nutzung führ t  zu e iner insgesamt niedr igen Artenvie l fa l t  und 

Strukturarmut.  Am öst l ichen Rand des Plangebiets bef indet s ich e in Fe ldgehölz,  das a ls st ruk-

turre iches Element in  der  ansonsten o f fenen Agrar land schaf t  e ine gewisse Bedeutung für  

Vögel  und Insekten hat.  Eine Baumreihe im Südwesten, bestehend aus überwiegend nicht 

standor tgerechten Gehölzarten, er fül l t  aus naturschutz fachl icher  Sicht nur e ine e inge-

schränkte Funkt ion. Schutzgebiete,  geschützte Biotop e oder Natura  2000-Gebiete s ind im 

Plangebiet  nicht  vorhanden,  sodass keine Überschneidungen mit  besonders  schützenswerten 

Lebensräumen bestehen.  

Das Vorkommen von Amphibien und Rept i l ien ist  aufgrund fehlender Gewässer und mangeln-

der Habi ta tstrukturen mit  hoher Wahrscheinl ichkei t  auszuschl ießen.  Auch für  Tagfal ter  und 

andere Insektengruppen is t  das Habi ta tangebot aufgrund der intens iven Nutzung und  des 

ger ingen Blütenangebots stark  e ingeschränkt.  Hinweise auf das Vorkommen geschütz ter 

Schmetter l ingsarten l iegen nicht vor.  Für F ledermäuse ste l l t  das Gebiet ledig l ich e in Nah-

rungshabi ta t  dar ,  geeignete  Quart ierst rukturen fehlen.  Im wei teren Umfeld  g ibt  es  Brutver-

dachts fä l le der Feld lerche, auf den di rekt betro f fenen Flächen konnten jedoch keine For t-

pf lanzungs- oder  Ruhestät ten dieser Ar t  nachgewiesen werden.  

Durch den Vol lzug des Bebauungsplans s ind vor a l lem durch die  Versiegelung und Inan-

spruchnahme von rund 3,2 Hektar b is lang unversiegel ter  F lächen Lebensraumver luste  und 

eine Fragment ierung der ohnehin artenarmen Offenlandhabi tate  zu erwarten. Temporäre Be-

einträcht igungen entstehen zudem durch Baustel lenbetr ieb, Lärm, Staub und Lichtemissio-

nen. Im Betr ieb können Lärm-  und Lichtemissionen, sto f f l iche Eint räge sowie  die  dauerhaf te 

Verdrängung von Ar ten durch die baul ichen Anlagen und den Ver lust von Bio topfunk t ionen 

auf tre ten. Die kumulat ive Wirkung mi t  benachbar ten Tour ismusprojekten verstärkt d ie F lä-

cheninanspruchnahme und schwächt lokale Biotopverbundstrukturen.  

Um die  negat iven Auswirkungen auf  d ie bio logische Vie l fa l t  zu minimieren,  s ind verschiedene 

Maßnahmen vorgesehen. Dazu zählen die Begrünung nicht überbauter F lächen, d ie Verwen-

dung heimischer und standortgerechter  Pf lanzenar ten,  d ie  Gestal tung von Ortsrand eingrü-

nungen zur Schaffung von Pufferzonen und Vernetzungselementen sowie die Verwendung 

insektenschonender  Be leuchtung. Durch die Fest legung von Bauzei ten außerhalb  der Brut-

zei ten besonders sensibler  Ar ten und die gez ie l te Auswahl  der F lächen ohne Schutzs tatus 

oder besondere ökolog ische Wert igkei t  werden zusätz l iche Beeinträcht igungen vermieden. 

Ersatz lebensräume und Ausgle ichsmaßnahmen sol len dazu bei tragen,  d ie Eingr i f fe in d ie bi -

o logische Vie l fa l t  zu kompensieren und die Biodivers i tä t  im Umfeld zu förde rn.  
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2.8 die Erhaltungsziele und Schutzzweck der Natura 2000 - Gebiete 

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-

stabe b BauGB und § 1a Absatz 4 BauGB berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen auf d ie  „Erhal-

tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l icher Bedeutung (Natura 2000-Ge-

biete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete  im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes“ 

werden im Rahmen der  Umwel tprüfung untersucht und die Ergebnisse im Umwel tber icht zu-

sammengefasst .  Das P langebiet l iegt innerhalb e ines Bezugsradius von unter 1.000 m zum 

Flora-Fauna-Habi tat  „Edersee-Stei lhänge “ .  Hierbei  handel t  es s ich um ein e Schutzgebietska-

tegor ie ,  welche eine Vorprüfung gemäß den Inhal ten der FFH –  R icht l in ie und deren Umset-

zung in  §  31 f f  BNatSchG erforder l ich macht.  Im Rahmen der  Aufs te l lungs-  und Änderungs-

verfahren wurde auf Grundlage der Erhal tungszie le  geprüf t ,  ob es  durch den Vol lzug des 

Bebauungsplanes zu erhebl ichen Beeint rächt igungen  des FFH-Gebietes kommen kann.  

Im Rahmen der Vorprüfung der  Vert rägl ichkei t  mi t  den Erhal tungszie len des Natura  2000 - 

Gebietes wird festgestel l t ,  dass bei  Vol lzug des Bebauungsplanes  der günst ige Erhal tungs-

zustand des Schutzgebietes langfr i st ig stabi l  b le ibt  und die  Erhal tungszie le in vol lem  Umfang 

gewähr le iste t  werden können.  Die nach FFH-Anhang I I  geschütz te  Ar t  Bechstein-Fledermaus 

(Myot is bechsteini i ) ,  für  d ie  es  innerhalb  des Bezugsradius  Nachweise g ibt  (Ent fernung ca. 

650 Meter) ,  wird durch die Inanspruchnahme der Acker -  und Wiesenf läche auf der  gegen-

über l iegenden Landsei te nicht  nachtei l ig  beeinträcht ig t .  Auch die FFH-Lebensraumtypen des 

FFH-Gebietes „Edersee -Stei lhänge“ werden durch die  Entwicklungsabsichten der Nat ional-

parkgemeinde Ederta l  nicht  beansprucht ,  weshalb der  Erhal tungszustand  nicht  nachtei l ig  be-

einträcht igt  wird.  Vogelschutzgebiete gemäß europäischer Vogelschutzr icht l in ie s ind kein Be-

standtei l  des räuml ichen Gel tungsbereichs und werden nicht beeinträcht igt .  
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2.9 Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine 

Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt  

Bestandsaufnahme   

E rholung /  Immiss io-

nen 

D ie  Erholungse ignung e ines Landscha ftsraumes wi rd maßgeb l ich durch 

die  Qua l i tä t  des Landschaftsb i ldes sowie  durch die  Zugängl ichke i t  und 

Begehbarke i t  best immt.  Im Hinb l ick  au f  Tour i smus,  Fre ize i t  und Erholung 

n immt die  Gemeinde Eder ta l ,  insbesondere mi t  dem Edersee,  den angren-

zenden Ufe rbere ichen sowie  dem Nat iona l -  und Naturpark  Ke l le rwa ld -

Edersee,  e ine  he rausragende Ste l lung sowoh l  auf  regiona le r  a ls  auch au f  

überregiona le r  Ebene e in .  D iese Gebiete  s ind von besonderer  Bedeutung 

fü r  das Bundesland Hessen und bie ten der  Bevö lkerung v ie l fä l t ige  Mög-

l ichke i ten zur  Fre ize i tges ta l tung und Erho lung.  

Das Plangebie t  se lbst  we ist  ke ine für  d ie  Naherho lung re levanten Objekte  

oder E in r ichtungen au f  und bes i tz t  b is lang ke ine besondere Au fentha l t s-

qua l i tä t .  D ie  F lächen s ind landwi r tscha f t l i ch geprägt  und der  Öf fent l ich-

ke i t  n ich t  zur  Erho lung zugängl ich.  Somit  is t  d ie  unmit te lba re  Bedeutung 

fü r  d ie  E rholung und das Wohlbef inden der  Bevölkerung derze i t  a ls  ge r ing  

e inzustufen.  

Im näheren  Umfe ld des  P langeb ie tes  be f inden s ich zwei  Sondergebie te ,  

d ie  de r  Erholung dienen.  Abgesehen vom motor i s ier ten Verkehr,  de r  im 

Wesent l ichen mi t  dem Verkehrsaufkommen in  E in fami l ienhausgebie ten 

verg le ichbar is t ,  s ind ke ine we i teren re levanten Imm iss ionen aus diesen  

Bere ichen bekannt .  In  e twas größerer  Ent fernung bef indet  s ich e in  groß-

f lächige r  Ste l lp la tz ,  der  insbesondere dem Besucherverkehr  der  Stau-

mauer d ien t .  I n  e twa  200 Metern  Ent fernung ver läu f t  d ie  Stadtst raße  „Zur  

Sper rmauer“,  d ie  sa isona l  bed ingt  e ine  erhöhte  Verkehrs frequenz au f-

we ist .  Südl ich des P langebie tes grenzt  e ine  F re ize i tsportan lage mi t  Gast -

ronomie in  Form e iner  Adventure -Gol f -An lage an .  

D ie  Be las tungen durch Lärm,  Luf t schadstof fe  oder  andere Immiss ionen im 

Plangeb ie t  s ind  derze i t  a ls  ger ing  e inzustu fen .  Gesundhe i t sbee int rächt i -

gungen fü r  d ie  Bevö lkerung s ind nach aktue l lem Kenntn isstand n ich t  zu  

erwarten.  Durch die  Nähe zu bestehenden F re i ze i te inr ich tungen und Ver -

kehrswegen kann es jedoch,  insbesondere während der  Hauptsa ison,  zu  

e iner  erhöhten Lärmbe las tung im Umfe ld kommen.  D iese ble ibt  jedoch vo-

rauss icht l ich  im Rahmen der  gesetz l ichen Vorgaben und i s t  mi t  den Be-

lastungen in  verg le ichbare n S iedlungsbere ichen verg le ichbar .  

E ingr i f fe  werden durch den Vol l zug des Bebauungsp lanes bau - ,  bet r iebs - ,  und anlagenbedingt  ver-

ursacht :  

 Baubedingt  •  Temporäre Beeinträchtigungen durch Baustel lenfahrzeuge  

•  Temporäre Beeinträcht igungen durch Staub -, Lärm- und Lichtemissio-

nen, ausgehend von Baumaschinen und dem Baustel lenverkehr  

Be tr iebsbed ingt  •  Beeinträcht igungen durch Verkehrsemissionen  

•  Beeinträcht igungen durch Emissionen (Lärm -, und Licht - und stoff l iche 

Emissionen)  
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•  Schwere  Unfä l le  im S inne des  Art ike ls  3  Nummer 13 der  R icht l i n ie  

2012/18/EU s ind durch den Baule i tp lan n icht  zu e rwarten  

An lagenbed ingt  •  Si lhouettenwirkung der baul ichen Anlagen  

•  Hitzebelastung durch Erhöhung des Versiegelungsantei ls  

•  Hochwassergefahr durch Starkregenereignisse  

Durch die  Prüfung der  umwel tbezogenen Auswirkungen auf  den Menschen und se ine Gesundhe i t  

sow ie  d ie  Bevölke rung insgesamt sowie  der  Berücks icht igung anderer  Abwägungsbe lange (z .B .  der  

Bodenschutzk lause l ,  de r  Begrenzung der  Bodenvers iege lung oder der  gesunde n Wohn-  und Ar -

be i t sverhä l tn isse)  legt  d ie  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  verbindl iche Maßnahmen zur  Vermeidung 

von nachte i l i gen Auswi rkungen und Min imierung der  Ausw irkungen fest .   

Ve rmeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne übergeord-

ne te  the rmische Ausgle ichs funkt ion  

Die F lächeninanspruchnahme wird au f  F lächen ohne übergeordnete  ther-

mische  Ausgle ichsfunk t ion ge lenkt ,  um Maßnahmen der  K l imaanpassung 

s icherzus te l len und nachte i l ige  Auswi rkungen auf  das S tadtk l ima zu ver -

meiden (Vermeidung von Wärmeinse ln) .  

•  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen mi t  d i rekte r  Anbin-

dung an e in  bestehendes Wohngebiet ,  Vermeidung von zusätz l ichen 

Verkehrsf lächen  

Die Lenkung der  F lächeninanspruchnahme auf  F lächen mi t  d i rek ter  An-

bindung an bestehende Wohngeb iete  er fo lgt ,  um e ine e f f i z iente  Nutzung 

bestehender In f rast rukturen zu e rmögl ichen.  Durch  die  Anbindung an be-

stehende Wohngebie te  können bere i t s  vorhandene In f r ast ruktur  w ie  Stra -

ßen,  Wasser -  und Stromle i tungen sowie  ö f fent l i che E in r ichtungen genutzt  

werden.  D ies reduz ie r t  d ie  Kosten fü r  Neubauten und vermeidet  den zu-

sätz l i chen F lächenverbrauch.  D ie  Konzentrat ion auf  ar rond ierende F lä-

chen ve rmeidet  e ine  Zers iede lu ng.  Durch die  Bünde lung des S ied lungs-

raums ble ibt  d ie  Landschaft  geschützt .  Durch den  di rek ten Anschluss an  

bestehende Wohngebiete  und d ie  räuml iche Nähe  zu den  öf fent l ichen E in-

r ichtungen (u .a .  E inkau fen,  Fre i ze i t )  werden zusä tz l iche Verkehre  ve rmie-

den.   

•  Lenkung des Standortes au f  F lächen,  d ie  b isher  ke ine besondere Be-

deutung fü r  d ie  Naherholung haben.   

M in im ierung •  Erha l t  vorhandener Gehölzbestände  und naturnahe r  Lebensräume 

Der vorhandene Gehölzbestand is t  zu erha l ten.  Zu  jeder  Bauphase i s t  da-

rau f  zu achten,  dass Schädigungen oder negat ive  Bee int rächt igungen un-

terb le iben.   

•  Vorgaben zur  Begrünung n icht  überbaubare r  F lächen  

Durch begrünte  F lächen ble iben  40 Prozent  de r  u rsprüngl ichen F lächen 

fü r  d ie  natür l iche Vers ickerung des an fa l lenden Niedersch lagswassers er-

ha l ten.  Der Boden und die  Vegetat ionsst ruk turen können dort  i hre  natür-

l ichen Funkt ionen ohne die  landw ir t schaf t l iche n Immiss ionen wahrneh-

men;  an fa l lendes Niederschlagswasser  spe ichern und ze i tversetzt  w ieder  

abgeben.  Be i  der  Verdunstung des Wassers im Boden,  entsteht  küh le  Lu f t ,  

d ie  e ine  pos i t ive  loka lk l imat ischen Veränderung herbe i führt  (Verduns-

tungsküh le)  
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•  Verwendung ve rs ickerungs fäh ige r  Be läge be i  pr ivaten Wegen,  Zufahr -

ten und Ste l lp lä tzen  

Die Verwendung vers ickerungsfäh ige r  Be läge t rägt  zur  Erha l tung e ines 

größtmögl ichen  Ante i l s  vers ickerungs fäh iger  F lächen  be i ,  über  d ie  das  

Niederschlagswasser  in  den Boden e indr ingen und dem natür l ichen Was-

serhausha l t  zugeführt  werden kann .  An fa l lendes  Niedersch lagswasser  

kann h ie r  gespe icher t  und ze i tve rsetz t  w ieder  abgegeben werden.  Bei  de r  

Verdunstung des Wassers im Boden,  en tsteht  kühle  Luf t ,  d ie  e ine  pos i t i ve  

loka lk l imat i schen Veränderung herbe i führt  (Verdunstungsküh le) .  

•  Schat tenspendende P f lanzungen innerha lb der  pr ivaten Grün f lächen 

unte r  Verwendung von standortgerechten Arten  

Bäume können anfa l lendes Niedersch lagswasser  spe ichern und ze i tver -

setzt  w ieder  abgeben.  Be i  de r  Verdunstung des Wassers entsteht  kühle  

Luf t ,  d ie  e ine  pos i t i ve  loka lk l imat ischen Veränderung herbe i führt  (Ver -

dunstungskühle) .  Aufgrund der  schat tenspendenden Funkt ion werden 

Spe icher -  und Re f lex ionsef fekte  der  vers iege l ten F lächen ve rmieden.  

D ie  geplante  Nutzungs form is t  mi t  dem benachbarten Wohnen verg le ichbar .  D iese Form der  Wohn-

nutzung is t  da rüber  h inaus sa isona l  begrenzt .  Besondere Sportbere iche ,  d ie  durch Zuschauer Lä rm 

verursachen,  s ind auf  dem Gelände n icht  geplant .   

Obwoh l  g rundsätz l ich von e iner  Zunahme des Kra f t fahrzeugverkehrs auszugehen is t ,  de r  a ls  Z ie l  

das gep lante  Baugebiet  hat ,  b le ibt  festzuha l ten,  dass durch diese Form der  Nutzung ke ine außer -

gewöhnl iche Menge an Fahrzeugen zu erwarten i s t .  D ie  Häuser so l len in  de r  Sa ison verm ietet  wer-

den.  A l le ,  mi t  „normalem“ Wohnen in  Verbindung stehenden Fahrzeugverkehre,  w ie  z .B.  L ie fe rver-

kehr,  mehrmal ige  Fahrzeugbewegungen durch die  Bewohner pro Tag usw.  ent fa l len am Ur laubsort .   

Das geplante  Sondergebie t  „ Urlaubsquar t ier  Edersee“ hat  gemäß § 10 BauNVO  bzw.  §  13a BauGB 

die  E igenschaf t ,  dass  es der  Erho lung d ient .  Mi t  d ieser  Art  de r  Nutzung sol l  d ie  menschl iche Ge-

sundhe i t  ge fördert  werden.  Durch den  Planvol l zug  s ind  ke ine nachte i l i gen Auswi rkungen auf  das 

Schutzgut  Mensch und se ine Gesundhe i t  zu erwar ten.  
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2.10 Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige 

Sachgüter 

Bestandsaufnahme   

Bau- ,  Natur -  und Bo-

dendenkmäler  

Innerha lb der  ver fahrensgegenständ l ichen F lächen be f inden s ich  ke ine ge-

schützten Bau- ,  Natur-  oder  Bodendenkmäler .   

Es werden bau- ,  bet r iebs - ,  und anlagenbed ingten E ingr i f fe  durch den Vol lzug  des Bebauungsplanes 

verursacht :  

 Baubedingt  •  Keine  

Be tr iebsbed ingt  •  Keine  

An lagenbed ingt  •  Keine  

D ie  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  legt  verbind l iche Maßnahmen zur  Vermeidung von nachte i l i gen 

Auswi rkungen und Min imierung der  Auswi rkungen fest  

Vermeidung •  Lenkung der  F lächeninanspruchnahme au f  F lächen ohne  besonderen 

Wert  für  geschützte  und schützenswerte  Bau -  und Bodendenkmäle r  

•  Nachr icht l iche Übernahme des Hinweises:  

Sol l ten be i  Erdarbe i ten Bodendenkmäle r  w ie  Mauern,  Ste insetzungen,  Bo-

denver fä rbungen und Fundgegenstände,  z .  B.  Scherben,  Ste ingeräte ,  Ske-

le t t res te  entdeckt  werden,  s ind d iese nach Denkma lschutzgesetz  unverzüg-

l ich der  Unteren Denkma lbehörde oder dem zuständ igen Denkmal fachamt 

anzuze igen.  Funde und Fundste l len s ind in  unverändertem Zustand zu be-

lasse n.  

M in im ierung •  Keine  

Aufgrund der  Lage und Ent fe rnung bestehender Bodendenkmale  werden Bau - ,  Natur -  oder  Boden-

denkmäle r  n ich t  bee int rächt igt .  

 

3 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte 

Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Vermeidung von Emissionen 

Bewertung  D ie  Err ichtung und Nutzung von Gebäuden t rägt  wesent l ich zu den Tre ib-

hausgasemiss ionen in  Deutschland be i .  E twa 30 Prozent  der  nat iona len  

Tre ibhausgas-Emiss ionen s ind  dem Gebäudesektor  zuzurechnen,  wobe i  so-

wohl  d ie  Hers te l lung von  Bausto f fen a ls  auch der  En erg ieverbrauch wäh-

rend der  Nutzungsphase e ine Rol le  spie len.  

Be i  Neubauten verursacht  bere i t s  d ie  Herste l l ung und Err ichtung etwa d ie  

Hä l f te  der  gesamten Tre ibhausgas -Emiss ionen über e inen Lebenszyk lus  

von 50 Jahren.  D iese sogenannte  "Graue Energie "  umfasst  d ie  an lagebe-

dingten Auswi rkungen,  während der  Endenergiebed ar f  d ie  betr iebsbeding-

ten Emiss ionen darste l l t .  
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Um die  K l imaschutzz ie le  zu erre ichen,  is t  es notwendig,  den gesamten Le-

benszyk lus von Gebäuden zu  opt imieren  -  von  der  Bausto f fherste l l ung über 

Err ichtung und Betr ieb  b is  h in  zu Rückbau oder  Abr i ss .  Be i  der  P lanung 

werden daher Maßnahmen zur  Ver r ingerung der  T re ibhausgas -Emiss ionen 

berücks icht igt ,  i nsbesondere der  E insa tz  erneuerbarer  Energien und die  

Ste ige rung der  Energiee f f i z ienz.  Be i  der  bauordnungsrecht l i chen Zu läss ig -

ke i t  von Bauvorhaben s ind die  im Gebäudeenerg iegesetz  und die  in  der  

Hess ischen Bauordnung festge legten energet ischen Mindestan forderungen 

fü r  Neubauten e inzuha l ten.  H ierbe i  s ind be isp ie lswe ise  He izungs -  und K l i -

matechnik  sowie  Wärmedämmstandard und Hi t zeschutz  von Gebäuden ge-

rege l t .  Be i  Neubauten geben  das Gebäudeenergiegesetz  und die  Hess ische 

Bauordnung best immte Ante i le  an regenerat iven Energien vor ,  d ie  das Ge-

bäude zum Heizen oder auch Kühlen verwenden muss .  Hierdurch können 

insgesamt Emiss ionen ve rmieden werden.  

Sachgerechter Umgang mi t  Abfäl len  

Bewertung  D ie  Darste l lungen in  P länen des Abfa l l rechts s ind nach §  1  Abs .  6  Nr.  7  

Buchstabe g BauGB zu  berücks icht igen,  sodass der  sachgerechte  Umgang 

mi t  Abfä l len e in  Mi t te l  zur  Gewähr le i s tung des s tädtebaul ichen Umwel t -

schutzes i s t .   

D ie  Ausweisung des neuen Baugeb ietes wi rd zu e inem erhöhten Abfa l lauf -

kommen führen.  Während der  Bauphase i s t  mi t  e inem temporä ren Anst ieg  

von Bauabfä l len zu rechnen,  d ie  get rennt  gesammel t  und fachgerecht  ent -

sorgt  werden müssen.  Nach Fert igste l lung der  Beb auung wi rd s ich das Ab-

fa l lau fkommen durch d ie  neuen Bewohner und Nutzer  dauerhaf t  erhöhen.  

D ie  Satzung über d ie  Abfa l lentsorgung be inha l te t  Vorgaben zur  Abfa l l t ren-

nung und -sammlung,  wodurch e ine höhere Recyc l ingquote  und e ine  Redu-

z ierung des Restmül lau fkommens er re icht  werden können.  Moderne  Abfa l l -

konzepte,  d ie  au f  Verme idung,  Wiederverwendung und Recyc l ing ausge-

r ichtet  s ind,  können Umwel tausw irkungen min imie ren.  

Be i  de r  vor l iegenden Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  Abfä l len den An-

forderungen des Kre is lau fwi r tschaf tsgesetzes (K rWG).  

Sachgerechter Umgang mi t  Abwässern  

Bewertung  D ie  Ausweisung des neuen Baugebietes  wi rd vorauss ich t l ich zu e ine r  er -

höhten  Be lastung der  bestehenden Abwasser in f rast ruktur  führen,  was An-

passungen im Kana lnetz  er forder l ich macht .   

D ie  K läranlage in  Hemfur th -Edersee wurde in  den vergangenen Jahren um-

fassend sanier t  und bef indet  s ich nun au f  dem neuesten Stand der  Technik .  

S ie  arbe i te t  n ich t  nur  besonders e f f i z ient  und umwel t f reundl ich ,  sondern 

ver fügt  auch über ausre ichend Kapaz i tä te n,  um das zusätz l iche Abwasser  

aus dem Plangebie t  au fzunehmen.  Durch d ie  Modern is ierung konnten die  

Emiss ionen reduz ie r t  und die  Wasserqua l i tä t  we i ter  verbesser t  werden,  so-

dass die  Abwasserbehandlung den aktue l len gese tz l ichen und techn ischen 

Anforderungen  entspr icht .  Somit  is t  s ichergeste l l t ,  dass das Schmutzwas-

ser  aus dem P langeb ie t  ordnungsgemäß und nachha l t ig  behande l t  w i rd und 

ke ine Bee int rächt igung der  Funkt ionsfäh igke i t  der  K läranlage zu erwarten  

is t .   

An fa l lendes Niederschlagswasser  so l l  mög l ichst  vor  Ort  vers ickert  oder  

über  das zentra le  Regenrückha l tebecken dem Vor f luter  zugeführt  werden.   



Umweltber icht  

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  31 - 

Der sachgerechte  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung i s t  e in  M i t te l  zur  

Gewähr le is tung des städtebaul ichen Umwel tschutzes.  Be i  der  vor l iegenden 

Baule i tp lanung fo lgt  de r  Umgang mi t  der  Abwasserbese i t igung den Anfor -

derungen des §  55 Wasserhausha l tsgesetz  (WHG )  und den sonst igen fach-

l ichen Anforderungen des WHG.  H ierdurch sol l ,  t rotz  zunehmender Bebau-

ung,  d ie  Funkt ions fäh igke i t  der  Abwassersysteme gewähr le is ten  werden,  

Überf lutungsr i s iken  min imier t  und negat ive  Umwe l tausw irkungen reduz ier t  

werden.  D ie  zentra le  Heraus forderung wi rd dar in  bestehen,  das Wachstum 

der S iedlungs f lächen mi t  den Anforderungen an e ine nachha l t ige  und le is -

tungs fäh ige Abwasser in f rast ruktur  i n  E ink lang zu br ingen.  

4 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und 

effiziente Nutzung von Energie 

Nutzung erneuerbarer Energien  

Bewertung  D ie  Hess ische Bauordnung legt  fest ,  dass be i  der  Err ichtung von Wohnge-

bäuden,  fü r  d ie  de r  Bauantrag nach dem 29.  November  2023 geste l l t  w i rd,  

An lagen zur  Erzeugung von  St rom aus  sola rer  S t rah lungsenergie  ante i l ig  

auf  den da für  gee igneten Dachf lächen zu insta l l ie ren und zu bet re iben s ind.  

D ie  Gemeinde Ederta l  beabsicht igt  daher ke ine we i tergehenden Festset -

zungen zur  Verwendung von Anlagen zur  Nutzung so lare r  St rah lungsener-

g ien  zu t re f fen.  D ie  P lanung führt  daher zu  e ine r  Intens iv ie rung der  Nutzung 

erneuerbarer  Energ ien.  D ies wi rd zu e ine r  deut l ichen Reduz ierung der  

Tre ibhausgasemiss ionen im Vergle ich zu konvent ione l len He izsystemen 

führen.  

Au fgrund der  landesrecht l ichen Vorgabe beabsicht igt  d ie  Gemeinde Ederta l  

fü r  das  Baugebiet  ke in  Nahwärmenetz  auszubauen.  Für  das  ver fahrensge-

genständl iche Baugebiet  sow ie  d ie  uml iegenden Wohngeb iete  dar f  auf -

grund der  bundesrecht l i chen Vorgaben angenommen werden,  dass ener -

g iee f f i z iente  Gebäude er r ichtet  werden bzw.  wurde n.  Neubauten ver fügen 

of t  über  e ine  sehr  gute  Dämmung und er fü l len N iedr igenergie -  oder  Pas-

s ivhausstandards.  Dadurch i s t  de r  Wärmebedar f  ger ing,  was die  Wir t schaf t -

l ichke i t  e ines Nahwärmenetze s in  Neubaugebieten stark  bee in t rächt igt .  

Insbesondere be i  d iesen energ iee f f i z ienten Gebäuden mi t  Anlagen zur  Nut -

zung so larer  St rah lungsenerg ien kann s ich e ine  E igenversorgung durch 

Wärmepumpen oder  andere Systeme wi r t scha f t l i ch a l s  deut l ich günst ige r  

erwe isen.  Daher w i rd s ich  auch die  Wärmeversorgung der  Gebäude in  R ich-

tung K l imaneutra l i tä t  entwicke ln .  Langf r is t ig  i s t  geplan t ,  dass b i s  2045 a l le  

He izungen vol ls tänd ig  mi t  erneuerbaren  Energien  bet r ieben werden müs-

sen.  D ies er fordert  e ine  vorausschauende Pla nung,  insbesondere h ins icht -

l ich des Ausbaus und der  Dekarbon is ie rung von Wärmenetzen .  

Sparsame und ef f iz iente  Nutzung von Energie 

Bewertung  Durch den Bebauungsplan werden ke ine verbindl i chen Maßnahmen festge-

legt ,  d ie  d ie  sparsame und e f f i z iente  Nutzung von Energ ie  p lanungsrecht-

l ich vorbere i ten.   
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5 Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von 

sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall- und 

Immissionsschutzrechts 

Landschaftsplan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  

Bewertung  Der im F lächennutzungsp lan der  Nat iona lpa rkgemeinde Ederta l  in tegr ie r te  

Landschaftsplan beschre ibt  fü r  d ie  F lächen des Plangeb ie tes ke ine re le-

vanten Z ie le .  

Sonst ige Pläne 

Wasserschutz recht  D ie  ver fahrensgegenständl iche F läche  l iegt  i nnerha lb des quant i ta t iven  

Schutzzone D und qua l i ta t iven Schutzzone IV des Schutzgebie tes der  staat -

l ich  anerkannten He i lque l le  des Hess ischen Staatsbades Bad Wi ldungen im  

Landkre is  Waldeck F rankenberg.  D ie  Verord nung zum Schutze der  staat l ich 

anerkannten  He i lque l le  des Hess ischen S taatsbades Bad Wi ldungen vom 

22.  Jun i  1977,  (S tAnz.  Nr .  31,  Jahr  77,  Se i te  1543)  is t  zu beachten.   

Abfa l l recht  D ie  Art  und Menge der  e rzeugten Abfä l le  können be i  e inem herkömml ichen 

Bebauungsp lan n icht  e indeut ig benannt  und bez i f fe r t  werden.  Gemäß KrWG 

(Gesetz  zur  Förderung der  Kre is lau fwi r t scha f t  und S icherung der  umwel t -

vert rägl i chen Bewi r tscha f tung von Abfä l len)  g i l t  j edoch grundsätz l i ch fo l -

gende Rangfo lge be i  de r  Abfa l lbew ir t schaf tung:  

1 .  Vermeidung des Ents tehens von Abfä l len,  

2 .  Vorbere i tung zur  Wiederverwendung von Abfä l l en,  Bes tandsauf -

nahme und Prognose der  Entwick lung des Umwel tzustandes be i  

Durchführung der  P lanung  

3.  Recycl ing von Abfä l len,  

4 .  Sonst ige  Verwertung,  insbesondere energet ische Verwertung und 

Ver fü l l ung,  

5 .  Bese i t igung von n icht  w iederve rwendbaren oder verwertbaren Abfä l -

len.  

Durch die  E inha l tung dieser  Rangfo lge und ergänzende Gesetze zur  Ver -

br ingung,  Behandlung,  Lagerung und Verwertung des Abfa l les können 

schädl iche Ausw irkungen auf  d ie  Umwel tbe lange nach §  1  Abs.  6  Nr.  7  

Buchstabe a ,  c  und d  BauGB (T iere ,  P f lanzen,  F läche,  B oden,  Wasser,  Lu f t ,  

K l ima,  Wi rkungsgefüge,  Landschaft ,  b io logische V ie l fa l t ,  Mensch,  Kul tu r -  

und Sachgüter )  g rundsätz l ich vermieden werden.  

Be i  n icht  sachgemäßem Umgang mi t  be lasteten Abfä l len können auf  d i rek-

tem Wege die  Schutzgüter  Boden,  Wasser  und Luf t  kontamin ier t  werden,  

was aufgrund der  Wechse lwi rkungen mi t  den übr igen Schutzgütern zu er-

hebl ichen Auswi rkungen auf  T iere ,  P f lanzen,  das K l ima,  das Wi rkungsge-

füge,  d ie  b io log ische V ie l fa l t  sowie  den Menschen haben kan n.  Auch au f  

das  Landscha ftsbi ld  könnten be i  n icht  sachgemäßer Mül len tsorgung erheb-

l iche Auswi rkungen entstehen.  Durch d ie  Wiederverwertung der  unbe laste -

ten Abfä l le  und d ie  sachgemäße Entsorgung von n icht  verwertbaren Abfä l -

len werden d ie  Umwel tbe lange nach §  1  Abs.  6  Nr.  7  Buchstabe  a  b is  e  

BauGB n icht  e rhebl ich bee int rächt igt .  
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Immiss ionsschutz -

recht  

D ie  Zunahme von Verkehr und Gastgewerbe  kann zu erhöhten Lärmemiss i -

onen führen.  Immiss ionsschutzrecht l iche Vorgaben werden be i  de r  P lanung 

berücks icht igt ,  um gesunde Wohn -  und Arbe i tsve rhä l tn isse s icherzuste l len .  

6 Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten  

Das Zie l  der Erhal tung der  bestmögl ichen Luftqual i tät  in den betre f fenden Gebieten wird 

durch die Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  nicht in frage gestel l t .   

7 Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Gemäß § 4c BauGB sol len die erhebl ichen Umwel tauswi rkungen, d ie  aufgrund der Durchfüh-

rung der Baule i tp läne eintre ten, überwacht  werden, um insbesondere unvorhergesehene 

nachtei l ige Auswirkungen f rühzei t ig zu ermit te ln und in der Lage zu sein,  geeignete Maß nah-

men zur Abhi l fe  zu ergrei fen. Hierzu werden in d iesem Kapi te l  d ie Maßnahmen zur  Kontro l le 

sowie die  zei t l ichen Abstände festgelegt .  Das Moni tor ing  beschränkt  s ich auf d ie Schutzgü-

ter ,  für  d ie e in erhebl icher  Eingr i f f  festgestel l t  wurde.  Wenn die  Stadt  k eine Anhal tspunkte 

für  unvorhergesehene, d.h.  über d ie bei  der Planaufste l lung hinausgehende berei ts prognos-

t iz ier te ,  nachtei l ige  Umwel tauswi rkungen hat ,  besteht i .d .R. keine Veranlassung zur Durch-

führung wei tergehender Überwachungsmaßnahmen.  

•  Die Gemeinde hat s icherzustel len, dass die baul iche Umsetzung gemäß den Festsetzun-

gen des Bebauungsplanes er fo lg t.  Dies g i l t  insbesondere für  d ie Maßnahmen zur Minde-

rung des Eingr i f fs.  

Die zugeordneten Kompensat ions-  und Ersatzmaßnahmen müssen hinsicht l ich ihrer Umset-

zung, Ef f iz ienz  und Wirksamkei t  überwacht werden.  Dazu gehören:  

1.Durchführungskontro l len: Sie prüfen die vol l ständige und korrekte Umsetzung der Er-

satzmaßnahmen, deren dauerhafte Sicherung und die  Notwendigkei t  wiederkehrender 

Maßnahmen.  

2.Funkt ionskontro l len: Sie bewerten die Wi rksamkei t  der durchgeführ ten Maßnahmen und 

überprüfen, ob die angestrebten Kompensat ionszie le erre icht werden können, berei ts  

erre icht  s ind oder wei terhin er fül l t  werden.  

8 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  hat berei ts  im Jahr 2006 auf der Ebene des Flächennut-

zungsplanes Potent ia le  ermi tte l t  und anderwei t ige Planungsmögl ichkei ten untersucht.  Z iel  

der vorberei tenden Planungen war  die Schaf fung eines  Angebotes für  Erholungssuchende im 

Umfeld des Stausees.  

Aufgrund der F lächengröße, der  Ver fügbarkei t  der Grundstücke und der entsprechenden Aus-

weisung im vorberei tenden Baule i tp lan  s te l l t  d ie ver fahrensgegenständl iche Fläche die ge-

eignetste Var iante dar .  Real ist i sche Al ternat iven, bei  denen die Auswirkungen auf Natur und 

Landschaf t  ger inger zu bewerten s ind a ls im aktuel len Planver fahren,  bestehen im Gemein-

degebiet  von Ederta l  derzei t  nicht.  
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8.1 Beurteilung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bei 

Nichtdurchführung der Planung / Nullvariante  

Im Fal le der Nichtumsetzung des geplanten Fer ienhausgebietes im Ortste i l  Edersee -Hemfur th 

–  a lso bei  Real is ierung der sogenannten Nul lvar iante –  verble ib t  d ie F läche im derzei t igen 

Zustand und wird wei terhin intensiv landwir tschaf t l ich genutz t.  Die  F lächen  ble iben dami t  

Bestandtei l  des planungsrecht l ichen Außenbereichs und stehen nicht für  e ine baul iche Ent-

wicklung zur Ver fügung. Eine Umnutzung zu tour ist i schen Zwecken f indet nicht s ta tt ,  da die 

Voraussetzungen nach § 35 BauGB für e ine Bebauung im Außenbere ich nicht  er fül l t  s ind und 

ohne Baule i tp lanung ke ine planungsrecht l iche Grundlage für  das Vorhaben geschaffen wird.  

Die landwir tschaf t l iche Nutzung der F lächen ble ib t  somit  erhal ten. Die bestehenden Acker -  

und Wiesenf lächen werden wei terhin bewir tschaf tet ,  wodurch die aktuel le Struktur und das 

Landschaf tsbi ld  des Gebietes unveränder t  b le iben.  Es er fo lgen keine zusätz l ic hen Versiege-

lungen, keine baul ichen Eingr i f fe und keine Veränderungen der F lächennutzung.  Die Funkt i -

onen des Bodens, wie Wasserspeicherung und Lebensraumberei ts te l lung,  b le iben bestehen. 

Auch die  ökologischen Rahmenbedingungen, wie  die  ger inge Ar tenv ie l fa l t  aufgrund der in-

tensiven landwir tschaft l ichen Nutzung, b le iben unverändert .  Die F lächen stehen wei terhin 

nicht  für  d ie  öf fent l iche Erholung zur  Ver fügung, da s ie  nicht  a ls  Naherholungsraum ausge-

wiesen s ind.  

Auswi rkungen auf d ie Umwel t ,  wie s ie durch das geplante Bauvorhaben entstehen würden –  

etwa in Form von Flächenversiegelung, Veränderungen des Wasserhaushal ts,  Beeinträcht i -

gungen des Mikrokl imas oder Eingr i f fe in d ie lokale F lora  und Fauna –  t reten nicht e in.  Auch 

die mi t  dem Vorhaben verbundenen Kompensat ionsmaßnahmen zur ökologischen Aufwertung 

und Schaf fung von Ersatz lebensräumen ent fa l len. Die landwir tschaf t l iche Nutzung führt  je-

doch wei terhin zu e iner ger ingen ökologischen Wert igkei t  der  F lächen, da in tensive Bewi rt -

schaf tung, Düngung und Pf lanzenschutzmit te l  den Ar tenreichtum einschränken.  

Wir tschaft l ich und strukturel l  b le ib t  d ie Entwicklungsmögl ichkei t  der  Gemeinde im Bereich 

Tour ismus begrenzt.  D ie Chance, dem wachsenden Bedar f an Beherbergungsstät ten nach-

zukommen, zusätz l iche Einnahmequel len zu erschl ießen und die tour ist ische In frastruk tur be-

dar fsgerecht zu erwei tern, wi rd nicht  genutzt .  Die Bedeutung des Tour ismus als regionaler 

Wir tschafts-  und Einkommensfaktor kann somit  nicht wei ter  ausgebaut werden. Die Gemeinde 

Ederta l  verz ichtet auf  e ine gezie l te  Entwicklung im Bereich Fremdenverk ehr,  was s ich lang-

fr is t ig  auf d ie  wir tschaft l iche Leis tungsfähigkei t  und At trakt iv i tä t  des Standor tes  auswirken 

kann.  

9 Zusätzliche Angaben 

9.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten 

technischen Verfahren bei der Umweltprüfung  

Bei  der Erste l lung des Umwel tber ichtes wurde die Gl iederung anhand der Vorgaben des § 2a 

Baugesetzbuch und der Anlage zu §  2 Absatz 4 und § 2a Baugesetzbuch vorgenommen.  Die  
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Beschreibung und Bewertung der Belange des Umwel tschutzes is t  gemäß den Vorgaben des 

§1 Absatz  6 Nummer 7 Baugesetzbuch in den Umwel tber icht e ingearbei tet  worden.  

Zur Ermi tt lung der In format ionen wurden zunächst übergeordnete Planwerke der räuml ichen 

Gesamtplanung (Landesentwicklungsplan Hessen, Regionale Raumordnungspläne Nordhes-

sen, F lächennutzungsp lan der Nat ionalparkgemeinde Eder ta l ) ,  Fachpläne der Landschaf ts-

planung (Landschaf tsrahmenplan Nordhessen) und vorhandene Internetdatenbanken des 

Landes Hessen ausgewertet .  Hierbei  handel t  es s ich pr imär um die In format ionssysteme des 

Landes Hessen. Zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen wurde ein Fachgut-

achten Artenschutz ers te l l t .  Bei  der  Zusammenstel lung der  Angaben traten keine besonderen 

Schwier igkei ten auf.  

9.2 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Für den Orts te i l  Hemfur th-Edersee hat d ie Gemeindever tre tung der Nat ionalparkgemeinde 

Ederta l  bei  der  Neuaufste l lung des Flächennutzungsplanes in 2006 den Bedar f für  e ine Sied-

lungserwei terung in Form einer Sonderbauf läche „Fremdenverkehr“  gesehen  und daher  im 

Flächennutzungsplan entsprechend dargestel l t .  In dem Bereich zwischen den Wohnbauge-

bieten „Am Klausberge“ und „Am Graben“ hat d ie Gemeinde zwischenzei t l ich e ine Stel lp latz-

anlage für  d ie Besucher der Sperrmauer er r ichtet ,  e inen vorhabenbezogenen Bebauun gsplan 

für  e ine Adventure  Gol f  Anlage und einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan für  e in Fer ien-

resort  aufgestel l t .  Ein vorhabenbezogener Bebauungsplan für  e in Chaletdor f  bef indet s ich 

aktuel l  in  der Aufs te l lung. Somit  hat d ie  Gemeinde in d iesem räuml ichen K ontext berei ts zwei  

verschiedene Angebote für  Übernachtungsgäste geschaffen.  

Für d ie bisher unbeplante F läche im Nord -Westen der Sonderbauf läche für  Fremdenverkehr  

plant d ie Gemeinde nun ein Angebot für  den Bau eines durch einen Projektträger zu entwi-

ckelndes Ur laubsquar t ier  zu schaf fen.  

Die für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen sol len nach der besonderen Ar t  der baul ichen 

Nutzung als „Sondergebietsf läche“ mi t  der Zweckbest immung „ Fer ienhäuser“  bzw. „Fer ien-

wohnungen“ i n  zweigeschossiger Bauweise p lanungsrecht l ich festgesetzt  werden. Mit  der  

Festsetzung beabsicht igt  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  dem wachsenden Bedarf  nach 

Beherbergungsstät ten nachzukommen und die  Mögl ichkei t  zu schaf fen,  das Angebot bedarfs-

gerecht  zu erwei tern. Da s ich der  Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht iger regionaler 

Wir tschafts-  und Einkommensfaktor  entwickel t ,  ist  das Zie l  der  Planung  diese Funkt ion unter 

Wahrung kommunaler und öf fent l icher Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.   

Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommunalen Baule i tp lanung planungsrecht l ich 

gesicher t  werden. Durch die Aufste l lung eines Bebauungsplanes kann die Zulässigkei t  des 

Vorhabens dann nach § 30 BauGB (Zulässigkei t  von Vorhaben im Gel tungsbereich e ines Be-

bauungsplans) bewertet werden.  

Bei  der Aufste l lung von Baule i tp länen is t  e ine Umweltprüfung, in der d ie voraussicht l ichen 

erhebl ichen Umweltauswirkungen ermit te l t  werden und in e inem Umwel tber icht beschr ieben 

und bewertet werden, durchzuführen.  

Aufgrund der Ergebnisse der  Umweltprüfung wurden im  Umwel tber icht Maßnahmen zur  Ver-

meidung und Minderung negat iver Umwel tauswirkungen entwickel t  und durch verbindl iche 
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Festsetzungen im Bebauungsplan  (Höhe baul icher Anlagen,  überbaubare Grundstücksf läche, 

Brei te  ö f fent l icher  Verkehrs f lächen,  Begrünung nicht überbaubarer  F lächen, Pf lanzgebot ,  in-

sektenfreundl iche Beleuchtung, wasserdurchlässige Wegebefest igungen)  bauplanungsrecht-

l ich gesicher t.  Zusätz l ich wird der unvermeidbare Eingr i f f  in  Natur  und Landschaf t  ermit te l t  

und bewertet und durch geeignete Maßnahmen ausgegl ichen. F ür  d ie Schutzgüter Pf lanzen, 

F läche, Boden, Wasser ,  Luf t ,  K l ima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die  Land-

schaf t  und die  bio logische Vie l fa l t  konnten daher keine nachtei l igen Auswi rkungen ermi tte l t  

werden.  

Ledig l ich für  das Schutzgut Tiere können nachtei l ige Auswi rkungen ermi tte l t  werden. Daher 

s ind im wei teren Ver fahren verbindl iche Maßnahmen (CEF -Maßnahmen) entsprechend der  

Ausführungen im Ar tenschutzbei trag festzulegen, um das Eintreten von Verbotstatbest änden 

abzuwenden. Durch die  Maßnahmen können nachtei l ige Auswi rkungen und das Eint reten der 

Verbotstatbestände des § 44 Absatz 1 BNatSchG vermieden werden.  
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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Nat ionalparkgemeinde Ederta l  beabsicht igt  im Ortste i l  Edersee-Hemfur th e in Angebot für  

den Bau eines Fer ienhausgebietes zu schaf fen. Die vorgesehenen Baugrundstücke l iegen 

weder  im Gel tungsbereich e ines rechtsverbindl ichen Bebauungsplanes noch innerhalb  der  im  

Zusammenhang bebauten Orts te i le .  Daher s ind die ver fahrensgegenständl ichen Flächen dem 

planungsrecht l ichen Außenbereich zuzuordnen.  Bei  der vor l iegenden Fläche s ind die  Kr i te-

r ien des § 35 Baugesetzbuch nicht er fül l t ,  sodass das Fer ienhausgebiet  im planungsrecht l i -

chen Außenbereich nicht zuläss ig  is t .  Das Bauvorhaben kann nur im Rahmen einer kommu-

nalen Baule i tp lanung p lanungsrecht l ich gesichert  werden. Durch die Aufste l lung eines Be-

bauungsplanes kann die Zulässigkei t  des Vorhabens dann nach § 30 BauGB (Zulässigkei t  

von Vorhaben im Gel tungsbereic h e ines Bebauungsplans)  bewertet  werden.  

Z ie l  der Baule i tp lanung ist  somit  d ie Vorberei tung und Sicherung der baul ichen und sonst igen 

Nutzungen auf den Grundstücken der Nat ionalparkgemeinde Ederta l  nach Maßgabe des Bau-

gesetzbuches, der Baunutzungsverordnung sowie der Hessischen Bauordnung. Mi t  de m Be-

bauungsplan „Urlaubsquart ier  Edersee “ beabs icht ig t  d ie Nat ionalparkgemeinde Ederta l  d ie 

für  d ie Bebauung vorgesehenen Flächen nach der besonderen Ar t  der  baul ichen Nutzung als 

„Sondergebiets f läche, d ie der Erholung dient“ mit  der Zweckbest immung „Fer ie nhäuser“ bzw. 

„Fer ienwohnungen“ planungsrecht l ich festzusetzen.  

Bei  der Änderung und Aufste l lung von Baule i tp länen s ind die  Vorschr i f ten des besonderen 

Artenschutzes (§ 44 Bundesnaturschutzgesetz)  zu berücksicht igen.  Es s ind Aussagen zu 

tre f fen, ob bei  dem Vol lzug des Baule i tp lans wi ld lebende Tiere der besonders geschützten 

Arten und der europäischen Vogelarten ver le tz t  oder getöte t und For tp f lanzungs - und Ruhe-

stät ten beschädig t oder zerstör t  werden können.  

Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen werden überwiegend als Intensivacker  bewi rtschaf-

tet .  Das Plangebiet is t  umgeben von Siedlungsbereichen und einer wei teren intensiv acker-

baul ich geprägten Landschaf t .  

1.1 Rechtlicher Hintergrund 

Im Dezember 2007 wurde zur Anpassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) an 

EU-recht l iche Vorgaben der  Vogelschutzr icht l in ie (VS -RL) sowie  der Fauna-Flora-Habi tat-

Richt l in ie  (FFH-RL)  die  „k le ine Ar tenschutznovel le“  in gel tendes Recht umgesetzt .  Zentra le r  

Bestandtei l  der  Novel le war  die Neufassung der  Verbotstatbestände (Zugr i f fsverbote nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG) sowie die Regelung von Ausnahmen (§  45 BNatSchG).  

Die aktuel le,  recht l iche Grundlage dieses Ar tenschutzbei trages is t  das Bundesnaturschutz-

gesetz in der Fassung vom 29.07.2009, in Kraf t  getreten am 01.03.2010, das zule tzt  durch 

Art ikel  5 des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl .  2024 I  Nr .  153) geänder t  worden ist .  Für d ie  

Berücksicht igung der artenschutzrecht l ichen Belange is t  demzufolge e in Artenschutzbei t rag 

zu erste l len. Es i st  zu prüfen, ob Beeintr ächt igungen geschützter Arten vor l iegen.  

Der  Umfang der artenschutzrecht l ich re levanten Ar ten is t  in  Planungs - und Zulassungsver-

fahren nach Maßgabe des §  44 Abs.  5  BNatSchG eingeschränkt:  Die Zugr i f fsverbote  gel ten 
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demnach nur für  d ie Ar ten des Anhangs IV der FFH -Richt l in ie ,  d ie europäischen Vogelarten 

nach Ar t.  1 der Vogelschutzr icht l in ie ( im Folgenden als „europäisch geschütz te Ar ten“ be-

zeichnet)  sowie für  bestandsgefährdete Arten, für  d ie Deutschland eine besonder e Verant-

wortung besi tzt .  A l le übr igen Tier -  und Pf lanzen-Arten s ind wei terhin a ls Bestandtei l  des Na-

turhaushal ts im Rahmen des Landschaftspf leger ischen Begle i tp lans zu berücksicht igen.  

Aus artenschutzrecht l icher Sicht  ist  e in Vorhaben genehmigungsfähig ,  wenn es den Vorgaben 

des Bundesnaturschutzgesetzes (§ 44 BNatSchG) entspr icht bzw. die Voraussetzungen zur 

Er te i lung einer Ausnahme gegeben s ind.  Dabei  s ind Mögl ichkei ten zur  Vermeidung v on Be-

einträcht igungen bzw. vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen zu berücksicht igen.  

Zugr i f fsverbote nach §  44 Abs.  1  BNatSchG 

(1)  Es ist  verboten,  

1.  wi ld lebenden Tieren der besonders geschütz ten Arten nachzustel len,  s ie  zu fangen, zu 

ver le tzen oder zu tö ten oder ihre Entwicklungsformen aus der  Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören [Tötungsverbot] , 

2.  wi ld  lebende Tiere  der streng geschütz ten Ar ten und der europäischen Vogelar ten wäh-

rend der For tp f lanzungs-,  Aufzucht- ,  Mauser- ,  Überwinterungs- und Wanderungszei ten 

erhebl ich zu stören;  e ine erhebl iche Störung l iegt  vor ,  wenn s ich durch die  Störung der 

Erhal tungszustand der  lokalen Populat ion e iner Ar t  verschlechtert  [Störungsverbot] ,  

3.  Fortp f lanzungs- oder Ruhestät ten der wi ld lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören [Schutz der Lebens-

stät ten] ,  

4.  wi ld lebende Pf lanzen der besonders geschütz ten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, s ie oder  ihre  Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

[Schutz der Pf lanzenarten]  

Für zulässige Eingr i f fe in Natur und Landschaft  nach § 15 BNatSchG sowie für  Vorhaben in 

Gebieten mi t  Bebauungsplänen nach § 30 des Baugesetzbuches, während der Planaufs te l -

lung nach § 33 des Baugesetzbuches und im Innenbereich nach § 34 des Baugesetzbuches  

gel ten für  d ie Zugr i f fsverbote besondere Maßgaben:  

Zugr i f fsverbote unter Berücksicht igung von §  44 Abs.  5  Satz 2-5 BNatSchG  

Ein Verbotstatbestand ist  bei  e iner  europäisch geschützten FFH -Anhang IV-Art  oder  e iner  

europäischen Vogelar t  er fül l t ,  wenn:  

1.  sich das Tötungsr is iko  (z.B. durch Kol l is ionen) trotz  a l ler  zumutbaren Vermeidungsmaß-

nahmen signi f i kant  erhöht oder es zu abwendbaren Tötungen kommt (zumutbare Vermei-

dungsmaßnahmen sind nicht ausgeschöpft) ,  

2.  sich der Erhal tungszustand der lokalen Populat ion durch Störungen verschlechtern könnte 

(unter Berücksicht igung von Vermeidungsmaßnahmen) ,  

3.  die ökologische Funkt ion der  Fortpf lanzungs- oder  Ruhestät ten  bzw. von Pf lanzenstand-

orten im räuml ichen Zusammenhang nicht s ichergestel l t  werden kann (unter Berücksich-

t igung von vorgezogenen Ausgle ichsmaßnahmen) .   
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2 Methodik 

Die Ar tenschutzprüfung erfo lgt  in Anlehnung an den Lei t faden für  d ie artenschutzrecht l iche 

Prüfung in Hessen (HMUKLV 2015)  formal  nach einem dreistuf igen Schema:  

Stufe I :  Vorprüfung des Artenspektrums und der Wirk faktoren  

Auf Grundlage der Auswertung vorhandener Quel len und ggf .  spezie l len Er fassungen wird 

überprüf t ,  ob Vorkommen europäisch geschützter Arten aktuel l  vorhanden oder zu erwarten 

s ind.  Darauf aufbauend werden die Wirkungen des Vorhabens analys iert  und mögl iche Kon-

f l ikte mi t  artenschutzrecht l ichen Vorschr i f ten aufgezei g t.  

Fal ls  das Vorhaben ohne die  Berücksicht igung von Vermeidungs - oder vorgezogenen Aus-

gle ichsmaßnahmen keiner le i  negat ive Auswirkungen auf d iese Ar ten aufweist ,  is t  e ine ver t ie-

fende Prüfung in  Stufe  I I  n icht  er forder l ich. Ist  es  dagegen nicht ausgeschlossen, dass die 

Zugr i f fsverbote des § 44 Abs.  1  BNatSchG ausgelöst werden können,  muss in Stufe I I  e ine 

vert ief te Analyse durchgeführ t  werden.  

Stufe I I :  Konf l i ktanalyse und ver t ie fende Prüfung der Verbotstatbestände  

a)  Ermit t lung und Darste l lung der Betro f fenhei t  der Arten  

In  d iesem Schr i t t  werden die  Auswi rkungen mögl icher  Beeinträcht igungen auf d ie  jewei l igen 

Arten detai l l ie r t  geprüf t .  Es er fo lgt  e ine Aussage zu den Wi rk faktoren,  zur  Erhebl ichkei t  der 

Beeinträcht igungen und zum etwaigen Eint re ten der Verbotstatbestände. Da bei  i st  zu k lären, 

welche Lebensstät ten, Indiv iduen und Populat ionen von dem Vorhaben betro ffen s ind.  

b)  Einbeziehen von Vermeidungsmaßnahmen, vorgezogenen Ausgle ichsmaßnahmen und des 

Ris ikomanagements  

Je nach Sachverhal t  lässt  s ich e in Eintreten der Verbotstatbestände durch geeignete Ver-

meidungs- bzw.  vorgezogene Ausgle ichsmaßnahmen abwenden. Beispie le hier für  s ind e ine 

Bauzei tenregelung oder die Anlage neuer ,  artspezi f ischer  Habi ta te .  Ein Ris ikomanagem ent  

ermögl icht d ie  angepasste  Umsetzung von Maßnahmen und kann den For tbestand der  ökolo-

gischen Funkt ionen s ichern.  

c)  Prognose der artenschutzrecht l ichen Verbotstatbestände  

Unter  Berücksicht igung von Vermeidungs -  und Ausgle ichsmaßnahmen er fo lg t  e ine abschl ie-

ßende Bewertung der Verbotstatbestände und eine Aussage über e ine ggf .  er forder l iche ar-

tenschutzrecht l iche Ausnahme.  

Stufe I I I :  Ausnahmever fahren  

Im Rahmen des Ausnahmeverfahrens nach § 45 BNatSchG besteht nur e in e ingeschränkter 

Ermessensspie l raum. Für  d ie Zulässigkei t  e ines solchen Ver fahrens müssen best immte Vo-

raussetzungen er fül l t  se in (zwingende Gründe des überwiegenden öf fent l ichen Interesses,  

Al ternat iv losigkei t  des Projektes, der  Erhal tungszustand der  betro f fenen lokalen Populat io-

nen dar f  s ich nicht verschlechtern bzw. muss günst ig ble iben) .  Kompensator ische Maßnah-

men s ind dabei  zulässig.  
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3 Datengrundlage und verwendete Unterlagen 

›  Lei t faden für  d ie ar tenschutzrecht l iche Prüfung in Hessen (HMUKLV 2015)  

›  Geländebegehungen zur Erfassung der Avi fauna ,  

›  Rote Lis ten der  Brutvögel  Deutschlands und Hessens  

›  Hessisches Naturschutz in format ionssystem (Natureg Viewer) ,  Stand März 2024 (Version 

5.5.0)  Aktual i tä tsstand der Daten: 15.06.2024  

›  Artenschutzrecht l icher  Fachbei trag zum Bebauungsplan „Chaletdor f  Edersee“ (Ber tram 

Mestermann -  Büro für  Landschaf tsplanung)  

4 Projektbeschreibung und Wirkfaktoren 

Die Nat ionalparkgemeinde Eder ta l  beabsicht igt  zur Stärkung der tour ist i schen In frastruktur 

auf b isher intensiv landwir tschaft l ich genutzten Flächen ein  Angebot für  den Bau eines zwei-

geschossigen Fer ienhausgebietes zu schaf fen . 

Mögl iche Projektwi rkungen 

Baubedingte  

Wirkungen 

•  Temporäre  Beeint rächt igungen durch Baustel lenfahrzeuge in  

Form von Bodenverdichtungen und Erschüt terungen  

•  Temporäre  Beeinträcht igungen der Lebensräume durch tä t ig-

kei tsbezogenen Baulärm und Erschüt terungen  

Anlagebedingte  

Wirkungen 

•  Verlust natür l icher  Bodenfunkt ionen und Versickerungsf lächen 

durch Bodenversiegelung  

•  Inanspruchnahme vorhandener Lebensräume (Nahrungs - und 

Fortp f lanzungshabi tate)   

•  Si lhouet tenwirkung und Barr ierewirkung durch die Wohnhäuser 

und die neue Zufahr tsstraße  

Betr iebsbedingte 

Wirkungen 

•  Lärm-,  L ichtemissionen und Bewegung  

•  mögl iche Stof fe inträge durch Streusalz ,  Bremsen - und Rei fen-

abr ieb, austretende Treib -  und Schmierstof fe  

•  Motor is ier ter  Verkehr  sowie  Lie ferverkehr  
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5 Beschreibung des Plan- und Untersuchungsgebiets  

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche bef indet s ich zwischen den Orts lagen von Hemfur th 

und Edersee . Die F läche besteht zum überwiegenden Tei l  aus landwirtschaf t l ich  intensiv be-

wir tschafteten Flächen.  F l ieß -  oder  s tehende Gewässer  s ind kein Bestandtei l  des räuml ichen 

Gel tungsbereiches des Bebauungsplanes und bef inden s ich im näheren Pufferbereich .   

 

Der ar tenschutzrecht l iche Fachbei t rag unterscheidet zwischen P langebiet  und Untersu-

chungsgebiet .   

Das Plangebiet beschreibt d ie für  d ie  Bebauung vorgesehen Flächen (räuml icher Gel tungs-

bereich des ver fahrensgegenständl ichen Bebauungsplanes).   

Abbi ldung 1  Verortung der  ver fahrensgegenständl ichen F läche  
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Das Untersuchungsgebiet beschreibt d ie für  d ie Bebauung  vorgesehen Flächen ( räuml icher  

Gel tungsbereich des verfahrensgegenständl ichen Bebauungsplanes)  zuzügl ich e ines Puf fer -

bereiches von 200 Metern, in dem bau- ,  anlagen- oder betr iebsbedingte Wirk faktoren wahr-

nehmbar sein können.  

 

 

Abbi ldung 2  Aktue l le  Luf tb i ldau fnahme der  fü r  d ie  Bebauung vorgesehenen F lächen  (P langebie t )  mi t  

Abb i ldung des Pu f ferbere iches von 200 Mete r  (Untersuchungsgebie t )  
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Abbi ldung 3  und 4:  Fotoaufnahmen /  Acke r f lä -

chen  

 

 

6 Ergebnisse der Erfassung faunistischer Artengruppen 

und Auswahl prüfungsrelevanter Arten (Vorprüfung)  

6.1 Vögel 

6.1.1  Methodik und Ergebnisse  

Die Avi fauna wurde bei  v ier  Geländebegehungen (2 6.03.2024, 08.04.2024, 25.04.2024 ,  

14.05.2024 und 04.06.2024) durch eine Rev ierkar t ierung in Anlehnung an Südbeck et a l .  

(2005) er fasst.  Der Schwerpunkt der  Er fassung lag selekt iv  auf der  Feld lerche (Alauda ar-

vensis) .  Nach der „Ampel l iste der Staat l ichen Vogelschutzwarte“ (VSW -FFM 2014) weis t  d ie 

Feld lerche, e inen ungünst ig-unzureichenden Erhal tungszustand auf.  Es besteht Brutverdacht 

innerhalb des Untersuchungsgebiets bei  d ieser Ar t.  

Im Jahr  2022 haben Brutvogelkar t ierungen im Rahmen der Aufste l lung Bebauungsplanes Nr.  

9 „Chaletdor f  Edersee“ sta t tgefunden. Der Bebauungsplan grenzt unmit te lbar an den ver fah-

rensgegenständl ichen Bebauungsplan an. Die  Ergebnisse wurden im artenschutzrecht l ichen 

Fachbei t rag (aus Februar 2024),  ers te l l t  vom Büro für  Landschaftsplanung Bert ram Mester-

mann, zusammengefasst .  Die Brutvogelkart ierung erbrachte den Nachweis  e ines Feldler-

chenreviers innerhalb des Plangebietes  des Bebauungsplanes Nr .  9 „Chaletdor f  Edersee“ .  

Da der Bebauungsplan Nr.  9 „Chaletdor f  Edersee“ innerhalb der Wi rkfaktoren des ver fah-

rensgegenständl ichen Bebauungsplanes l iegt ,  s ind die Ergebnisse der Untersuchungen auch 

für  d ie  ver fahrensgegenständl ichen Entwicklungsabsichten der Nat ionalparkgemeinde Eder-

ta l  re levant.  

Im Jahr 2024 konnte die Feld lerche di rekt  im Bereich des geplanten Bebauungsplanes „Ur-

laubsquar t ier  Edersee“ nicht  nachgewiesen werden. Al lerdings wurden in  e iner Ent fernung 

von etwa 70 Metern zum Gel tungsbereich des Bebauungsplanes zwei  Verdachts fä l le  auf  Brut-

vorkommen der Feld lerche festgestel l t .  Ein  we i terer Brutverdacht wurde in e iner Ent fernung 
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von rund 185 Metern dokumentier t .  Es kann dabei  nicht  ausgeschlossen werden, dass e ines 

der  kart ierten Reviere  mit  e inem berei ts zuvor  durch das Büro  Ber tram Mestermann er fassten 

Revier  ident isch is t .  Somit  l iegen zwei  der  drei  Reviere  der Feld lerche innerhalb e ines Radius,  

in dem erhebl iche Störungen nach § 44 Absatz 1 Nr .  2 BNatSchG durch projektbezogene 

Wirkungen zu erwarten s ind.   

 

Tabe l le  6 :  Schutzstatus der  Fe ld le rche.   

Deutscher  

Artname 

Wissenschaf t l icher 

Artname 

Status Anzahl  

Reviere 

BNat 

SchG 

RL-

H 

RL-

D 

EHZ in 

Hessen 

saP 

Feldlerche  Alauda arvensis  Brut  

vogel  

3  §  3  3 rot  + 

 

BNatSchG:  Bundesn atursch utzgesetz ;  §  =  besond ers  g eschütz t ,  §§  =  s t reng  gesch ütz t  

RL  H  =  Rote  L is te  Hessen  (HLNUG 2023) ;  RL  D =  Rote  L is te  D eutsch land  

EHZ =  Erha l tungszu stand v on  Voge lar ten  in  Hessen  (HLNUG 2023) :  g rün  =  günst ig ,  ge lb  =  ungünst ig -un zu-

re ichen d,  ro t  =  ungünst ig -sch lech t  

saP:  spez ie l l e  Ar ten schutzr ech t l ich e Prü fung  g emäß §  44 Bn atSchG;  -  =  Prü fung  n i ch t  er fo rder l ich ;  +  =  v ere in -

fach te  b zw.  det a i l l i e r te  Prü fung  

Ermit t lung der Prüfungsrelevanz  

[- ]  Arten, d ie nicht  im Wi rkraum des geplanten Vorhabens vorkommen bzw. die gegenüber 

den jewei l igen Pro jektwirkungen nach gesicher ten Kenntnissen keine Empfindl ichkei t  aufwei-

sen bzw. erwarten lassen  

Beeinträcht igungen dieser  Ar ten können im Vorfe ld ausgeschlossen werden, da s ie  selbst 

oder ihre Habi tate von den Projektwirkungen nicht negat iv  beeinf lusst werden. Dies betr i f f t  

insbesondere die  Nahrungsgäste, sowei t  keine essenzie l len Nahrungshabi tate be tro f fen s ind.  

[+]  Arten, d ie durch bau- ,  anlage- und betr iebsbedingte Wirk faktoren beeinträcht ig t  werden 

könnten.  

Es besteht e in  Prüfungser fordernis für  entsprechende Projektwirkungen. Bei  Vor l iegen eines 

günst igen Erhal tungszustandes er fo lg t  e ine vereinfachte, bei  Vor l iegen eines ungünst igen 

Erhal tungszustandes e ine detai l l ier te Prüfung.  
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6.1.2  Auswahl prüfungsrelevanter Arten  

Brutvogelarten mi t  e inem ungünst igen Erhal tungszustand, deren Reviere s ich im Wirkbereich 

des Vorhabens bef inden oder Vogelar ten, d ie durch den Ver lust  essenzie l le r  Nahrungshabi-

tate betro ffen sein könnten, werden in Kap. 7 detai l l ier t  geprüft .   

 

7 Konfliktanalyse und Überprüfung der Verbotstatbestände 

Bei  der Überprüfung der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG werden al le vorkommenden 

europäischen Vogelar ten mit  ungünst igem Erhal tungszustand detai l l ier t  bearbei te t,  sowei t  

s ie vom Vorhaben betrof fen sein können. Die  notwendigen Vermeidungs - (ASB-V) und Aus-

gle ichsmaßnahmen (ASB-CEF) werden in Kap. 8 näher er läuter t .  

Abbi ldung 5:  Vorkommen der  Fe ld le rche im Untersuchungsgebie t  
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Für den Fal l ,  dass aus artenschutzrecht l icher Sicht  keine Vermeidungsmaßnahmen erforder-

l ich s ind,  wei l  d ie  Verbotstatbestände nicht  ausgelöst  werden, kann eine Minimierung von 

Eingr i f fswirkungen jedoch aus der Eingr i f fsregelung heraus begründet sein.  Dies kann durch 

zusätz l iche Vermeidungsmaßnahmen bzw. sogenannte Habi ta t  verbessernde Maßnahmen ge-

schehen.  

7.1 Vögel 

7.1.1  Feldlerche 

ALLGEMEINE ANGABEN ZUR ART  

1 .  Durch das Vorhaben betro f fene europäische Vogelar t  

Feld lerche (Alauda arvensis )  

2 .  Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote  Lis ten  

☐  FFH-RL- Anh. IV -  Ar t  

☒   Europäische Vogelart  

RL Deutschland:  3  

RL Hessen: 3  

3. Erhal tungszustand nach Ampel -Schema (VSW-FFM 2014 /  FENA 2011)  

  
unbekannt  

 

günst ig  

 

ungünst ig   

unzure ichend 

ungünst ig  

sch lecht  

EU (B IRDL IFE  INTERNATI ONAL  2004)  ☐  ☐  ☒  ☐  

Deutschland: kont inentale Region  ☐  ☐  ☐  ☐  

Hessen  ☐  ☐  ☐  ☒  

4 .  Charakter is ierung der betro f fenen Ar t  

4.1 Lebensraumansprüche und Verhal tensweisen  

Lebensraumansprüche   

Brut-  und  

Nahrungshabi tat :  

Wei tgehend o ffene Landschaf ten unterschiedl icher Ausprä-

gung; hauptsächl ich in  Kul tur lebensräumen wie  Grünland - 

und Ackergebiete ,  aber auch Hochmoore, Heidegebiete ,  

Salzwiesen, feuchte Dünentäler  sowie größere Waldl ichtun-

gen; von Bedeutung für  d ie  Ansiedlung s ind t rockene bis 

wechsel feuchte  Böden mit  e iner  kargen und vergle ichsweise 

niedr igen Gras-  und Krautvegetat ion. Die  Ar t  meidet  auch 
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feuchte  bis nasse Area le nicht,  wenn diese an trockene Be-

reiche angrenzen oder  mit  ihnen durchsetz t  s ind.  

Neststandort :  In Gras-  und niedr iger Krautvegetat ion, bevorzugte Vegeta-

t ionshohe 15-20 Zent imeter  

Bio logie   

Brutzei t :  Apr i l  b is Jul i /August  

Brutzyklen:  Häuf ig zwei  Jahresbruten, bei  Gelegever lust Nachgelege 

mögl ich 

Status /   

Überwinterungsgebiet :  

Kurzstreckenzieher ,  nördl iche Populat ionen weichen im Win-

ter nach Süden aus, in Deutschland häuf ig Standvogel   

Zugzei ten:  Ab Ende Januar  Ankunft  im Brutgebiet ,  Hauptdurchzug im 

März sowie September bis Mi tte  Oktober    

Reviergröße:  Kann zwischen 0,25 und 5 Hektar  betragen 

Orts treue:  Revier treu, baut jähr l ich e in neues Nest an k le in f lächig wech-

selnden Standor ten, Revierverschiebung durch landwir t-

schaf t l iche Nutzung und auch zwischen Erst -  und Zwei tbrut  

Nahrung:  Insekten und Spinnen,  k le ine Schnecken und Regenwürmer 

sowie Pf lanzentei le und Samen  

 

4.2 Verbrei tung und Bestand 

Gesamtverbrei -

tung:  

ganz Eurasien und den Aleuten, e in-

geführ t  in Neuseeland, Südaustra l ien 

und Vancouver  Is land  

 

Deutschland:  F lächendeckend  1.300.000 -  2.000.000  

Brutpaare (RL  2015)  

Hessen f lächendeckend verbrei tet  150.000 –  200.000 Brut-

paare/Reviere (RL 2014)  

Quel len : S Ü D B E C K  et  a l .  (2005) ,  HMUKLV  (2007) ,  LANUV (2014) ,  VSW-FFM  (2014) ,  GR Ü N E B E R G  e t  a l .  (2015)  

 

VORHABENBEZOGENE ANGABEN  

5.  Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

☒  nachgewiesen  ☐  potenzie l l  

Reviere  der  Feld lerche wurde im Untersuchungsgebiet ,  außerhalb der für  d ie  Bebauung 

vorgesehenen Flächen (Baugebiet) ,  im Bereich der nördl ich angrenzenden Acker f lächen 
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nachgewiesen. Die Ackerf lächen dienen als Brut-  und Nahrungshabi tat.  Neststandor te 

f inden s ich vorzugsweise an lückigen Stel len de s intensiv  bewir tschafteten  Ackers.  

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG  

6.1 Entnahme,  Beschädigung, Zerstörung von Fortp f lanzungs - oder Ruhestät ten 

(§ 44 Absatz 1 Nummer 3 BNatSchG)  

a)  Können Fortpf lanzungs- oder Ruhestät ten aus der Natur ent-

nommen,  beschädigt oder zerstör t  werden?  

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst  unberücks icht ig t)  

☒  ja  ☐  ne in  

 In e iner Ent fernung von ca.  70 Meter zum räuml ichen Gel tungsbereich wurden 

zwei  Nachweise der  Fe ld lerchenreviere erbracht ,  e in wei teres Revier  in ca.  

185 Meter  zum räuml ichen Gel tungsbereich des ver fahrensgegenständl ichen 

Bebauungsplanes.  

Aufgrund der projektspezi f ischen Wirkungen können die Funkt ionen a ls Brut-

stä t te,  der s ich in ca.  70 Meter Ent fernung bef indenden Reviere,  ver loren  

gehen, da die Feld lerche die Bruts tätte aufg ibt.   

 

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☒  ja  ☐  ne in  

 Vermeidungsmaßnahmen 1:  

Beginn der Baustel lene inr ichtung und der Bauarbei ten außerhalb  der gesetz-

l ichen Brut-  und Setzze i ten.  Im direkten Anschluss:  Freihal tung der Ackerf lä-

chen im Puf ferbereich zur Lenkung von Brutrev ieren auf F lächen ohne pro-

jektspezi f i sche Störwirkungen (außerhalb  der Puf ferzone) .  

 

c)  Wird die  ökologische Funkt ion im räuml ichen Zusammenhang 

ohne vorgezogene Ausgle ichs maßnahmen (CEF) gewahrt (§ 

44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG)?  

☐  ja  ☒  ne in  

 Nähere Er läuterungen s ind der  Z i f fer  8.2  des Artenschutzbei-

trages zu entnehmen.  

  

d)  Wenn Nein -  kann die ökologische Funkt ion durch vorgezo-

gene Ausgle ichs-Maßnahmen (CEF) gewähr le is te t  werden  
☒  ja  ☐  ne in  

 Durch die Umsetzung e ines Maßnahmenpakets  nach Zi f fer  8.2 

des Artenschutzbei t rages kann die ökologische Funkt ion ge-

währ le is te t  werden.  

  

 Der Verbotstatbestand „Entnahme,  Beschädigung, Zerstörung 

von For tpf lanzungs-  oder Ruhestät ten" tr i t t  e in.  
☐  ja  ☒  ne in  

6.2 Fang,  Ver le tzung,  Tötung wi ld lebender Tiere  

(§ 44 Absatz1 Nummer 1 BNatSchG)  

a)  Können Tiere gefangen,  ver le tzt  oder getötet werden?  

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst  unberücks icht ig t)  
☐  ja  ☒  ne in  

 ent fä l l t    

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☐  ja  ☐  ne in  



Artenschutzbeitrag 

zum Bebauungsplan „Ur laubsquart ier  Edersee “  

 

 

-  13 - 

 ent fä l l t    

c)  Werden unte r  Berück s icht igung  der  Verm e idungs m aßna h-

m en in  Verb indung  m it  der  „Entna hm e,  Beschäd ig ung ,  Zer-

s tö rung  von For tp f lanzungs -  oder  Ruhes tä t ten“  T ie re  ge fan-

gen,  ve r le tz t  oder  ge tö te t?  

☐  ja  ☐  ne in  

 ent fä l l t    

d)  Wenn JA –  kann die ökologische Funkt ion der For tp f lanzungs -  

oder Ruhestät ten im räuml ichen Zusammenhang er fül l t  wer-

den? (§ 44 Absatz 5 Satz 2 BNatSchG)  

☐  ja  ☐  ne in  

 ent fä l l t    

e)  Werden unte r  Berück s icht igung  der  Verm e idungs m aßna h-

m en w i ld lebend e  T ie re  ge fange n,  ve r le tz t  oder  ge tö tet  –  

ohne  Zusam m enha ng  m i t  der  „Entna hm e,  Beschäd igung ,  

Zers tö rung  von For tp f lanzungs -  oder  Ruhes tä t ten“  T ie re  ge-

fang en,  ve r le tz t  oder  ge tö te t?  

☐  ja  ☒  ne in  

 ent fä l l t    

 Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Ver letzen" tr i t t  e in  ☐  ja  ☒  ne in  

6.3 Störungstatbestand  

(§ 44 Absatz 1 Nummer  2 BNatSchG) 

a)  Können wi ld lebende Tiere, während der For tpf lanzungs - ,  Auf-

zucht- ,  Mauser- ,  Überwinterungs- und Wanderungszei ten er-

hebl ich gestört  werden?  

☒  ja  ☐  ne in  

 Reviere der  Feld lerche wurden im Untersuchungsgebiet ,  außerhalb der für  d ie  

Bebauung vorgesehenen Flächen (Baugebiet ) ,  im Bereich der nörd l ich an-

grenzenden Acker f lächen nachgewiesen.  Die Ackerf lächen dienen als Brut -  

und Nahrungshabi tat .  Neststandorte f inden s ich vorzugsweise an lückigen 

Stel len des intensiv bewir tschafteten  Ackers.  Durch den Bau der Betr ieb  des 

Ur laubsquart iers  können daher  potenzie l le Fortp f lanzungs- und Ruhestät ten 

der Feld lerche gestört  werden.  

Eine erhebl iche Störung l iegt dann vor,  wenn s ich durch die Störung de r  Er-

hal tungszustand der lokalen Populat ion e iner Art  verschlechter t .  Das Unter-

suchungsgebiet l iegt im Nordhessischen Hügel land, für  das e ine Populat ion 

der Feld lerche bekannt ist .  Das Nordhessische Hügel land weis t  insgesamt 

e ine Anzahl  von 9.000 bis 15.000 Revieren der Feld lerche auf  (VSW 2010) .  

Von einer Verschlechterung des Erhal tungszustands der lokalen Populat ion 

ist  in d iesem Fal l  n icht auszugehen, da die Über lebenschancen, der Fort-

pf lanzungserfo lg oder  d ie Reprodukt ionsfähigkei t  der  lokalen Populat ion nicht 

erhebl ich e ingeschränkt werden.  

 

b)  Sind Vermeidungsmaßnahmen mögl ich?  ☒  ja  ☐  ne in  

 Vermeidungsmaßnahme 1: 

Beginn der Baustel lene inr ichtung und der Bauarbei ten außer-

halb der gesetz l ichen Brut -  und Setzzei ten.  Im direkten 
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Anschluss:  Freihal tung der Acker f lächen im Pufferbereich zur  

Lenkung von Brutrev ieren auf  F lächen ohne projektspezi f ische 

Störwirkungen (außerhalb der Puf ferzone) .  

c)  Wird e ine erhebl iche Störung durch Maßnahmen vol l ständig 

vermieden 
☒  ja  ☐  ne in  

    

 Der Verbotstatbestand „erhebl iche Störung" t r i t t  e in  ☐  ja  ☒  ne in  

6.4 Ausnahmegenehmigung nach § 45 Absatz  7 BNatSchG er forder l ich?  

 Tr i t t  e iner der  Verbotstatbestände nach §§ 44 Absatz 1 Nr .  1 

bis 4 BNatSchG ein?  (Unter Berücksicht igung der Wirkungs-

prognose und der  vorgesehenen Maßnahmen)  

☐  ja  ☒  ne in  

7.  Zusammenfassende Bewertung  

 Folgende fachl ich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind in  den P lanunter lagen 

dargestel l t  und berücksicht igt  worden:  

 ☒  Vermeidungsmaßnahmen 

 ☒  CEF-Maßnahmen zur Funkt ionssicherung im räuml ichen Zusammenhang 

 ☐  FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzei t igen Erhal tungszustandes der 

Populat ion über den ört l ichen Funkt ionsraum hinaus  

 ☐  Gegebenenfal ls  er forder l iche/s Funkt ionskontro l le /Moni tor ing und/oder Ris i -

komanagement für  d ie  oben dargestel l ten Maßnahmen werden in  den  Plan-

unter lagen verbindl ich festgelegt  

 Unter Berücksicht igung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen  

 ☒  t r i t t  kein Verbotstatbestand des § 44 Abs.  1  Nr .  1 -  4 e in,  so dass keine Aus-

nahme gem. §  45 Abs. 7 BNatSchG, ggf .  in Verbindung mit  Ar t .  16 FFH -RL 

er forder l ich is t  

 ☐  l iegen die Ausnahmevoraussetzungen vor  gem. § 45 Abs. 7  BNatSchG ggf .  in 

Verbindung mit  Ar t .  16 Abs. 1 FFH -RL 

 ☐  s ind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung 

mit  Ar t .  16 Abs. 1 FFH-RL nicht er fül l t !  

 

8 Maßnahmenplanung 

Aus ar tenschutzrecht l icher Sicht s ind unter Berücksicht igung der abgeprüften Verbotstatbe-

stände spezi f i sche Vermeidungsmaßnahmen geboten,  welche s ich sowohl  aus der Eingr i f fs-

regelung und dem spez ie l len Ar tenschutz  ergeben:  
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8.1 Vermeidungsmaßnahmen (ASB-V) 

Folgende Vorkehrung zur  Vermeidung muss durchgeführ t  werden, um Gefährdungen der  nach 

den hier  e inschlägigen Regelungen geschütz ten Tier -  und Pf lanzenarten zu vermeiden oder 

zu mindern. Die Ermit t lung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs atz  1 BNatSchG in Verbin-

dung mit  Absatz 5 BNatSchG erfo lgt  unter  Berücksicht igung fo lgender  Vermeidungsmaß-

nahme:  

Vermeidungsmaßnahme 1: 

Als Vermeidungsmaßnahme wi rd  e ine Beschränkung der  B austel leneinr ichtung und dem Bau-

beginn auf e inen Zei traum außerhalb  der a l lgemeinen Brut -  und Setzzei ten (Umsetzung zwi-

schen dem 01.10 –  und 28.02) festgelegt .  Im direkten Anschluss:  Freihal tung der Acker f lä-

chen im Puf ferbereich zur Lenkung von Brutrev ieren auf F lächen ohne pro jektspezi f ische 

Störwirkungen (außerhalb der Puf ferzone) .  

8.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (ASB-CEF) 

Für zwei  Reviere der Feld lerche  muss jewei ls  e ines der fo lgenden Maßnahmenpakete (1a, 1b,  

2a, 2b, 3a, 3b) zur Sicherung der kont inuier l ichen ökologischen Funkt ional i tä t  (CEF -Maßnah-

men im Sinne von § 44 Absatz 5 Satz 2 und 3 BNatSchG) durchgeführ t  werden. Die Maßnahme 

muss im räuml ichen Zusammenhang, im Radius von zwei  K i lometer,  des jewei l igen Feldler-

chenrevieres l iegen,  ke ine Durchführung der Maßnahme vom 15.03.  b is 01.07. Auf  Grund der 

Charakter is t ik  steht d ie  Maßnahmen unmi tte lbar nach Umsetzung der  Maßn ahme als Lebens-

raum für  d ie Feld lerche zur Ver fügung. Die Umsetzung und die Funkt ion der Maßnahmen 

müssen zum Zei tpunkt  des Baubeginns nachgewiesen werden.  Die Ermit t lung der Verbotstat -

bestände erfo lgt  unter  Berücksicht igung fo lgender Vorkehrung:  

Al lgemeine Anforderungen an den Maßnahmenstandor t :   

Um eine ausreichende Ent fernung zu potenzie l len Stör -  und Gefahrenquel len s icherzustel len, 

so l l te  das Gelände mögl ichst  o f fen sein und einen wei tgehend fre ien Hor izont  aufweisen.  Das 

bedeutet,  dass nur wenige oder keine Gehölze beziehungsweise Ver t ikalst ru kturen vorhanden 

sein sol l ten. Dabei  s ind fo lgende Abstände zu beachten:  

Zu Einzelbäumen sol l te e in Abstand von mindestens 50 Metern e ingeha l ten werden, zu Baum-

reihen und Feldgehölzen mindestens 120 Meter.  Bef indet  s ich e ine geschlossene Gehölzku-

l isse in der Umgebung,  ist  e in  Abstand von mindestens 160 Metern erforder l ich.  

Maßnahme 1a: Anlage von Blühstreifen  

Anlage eines Blühstre i fen mi t  e iner Brei te von mind.  5  Meter b is max.  20 Meter :  

-  Der Blühstre i fen i st  ent lang von Graswegen oder ent lang einer Schlaggrenze oder inner-

halb von großen Schlägen zur Untergl iederung  anzulegen 

-  Werden mehrere Blühstre i fen angelegt,  so is t  e in Abstand untereinander von mind. 200  

Meter zu wahren  

Umsetzung al lgemein:   

-  Zur  Einsaat i st  e ine mögl ichst artenreiche Saatgutmischung aus regional typischen Wi ld-

pf lanzen zert i f iz ier ter  Herkunft  zu verwenden  
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-  Der Einsatz von Dünge-  und Pest iz idmi tte ln  is t  auf den Maßnahmenflächen zu unter lassen  

-  Reine Saatmenge je nach Mischung und in Abhängigkei t  vom Standort  bzw. der Boni tä t 

des Bodens ca. 4 –  7 K i logramm pro Hektar  (um Entmischung zu vermeiden und für  g le ich-

mäßig Ausbr ingung zu sorgen, wi rd das Strecken des Saatgutes mitte ls Fül ls to f f  (z .B. 

Sojaschrot)  auf  ca. 100 Ki logramm pro Hektar  empfohlen)  

-  Auf F lächen mi t  hoher Bodengüte oder höherem Restdüngergehal t  i st  e ine darauf abge-

st immte ger ingere Aussaatmenge und angepasste Artenauswahl  zu verwenden. Behel fs-

mäßig kann die Mischung zur Häl f te mit  Leinsamen oder Getre ide versetzt  werden  

-  Eine Nutzung des Aufwuches ist  nicht zulässig   

-  Pflegeschni t te  s ind durchzuführen,  d iese er fo lgen al ternierend i .d.R. auf  50  Prozent der  

F läche und dür fen bei  abweichendem Verhäl tnis 70  Prozent jedes Blühstre i fens nicht 

überschrei ten  

-  Die Maßnahmenfläche kann al le v ier  Jahre umgebrochen und neu e ingesät werden; d ies 

dient ,  sofern nöt ig ,  der  Aufrechterhal tung eines lückigen Bestandes und beugt Dominan-

zen einzelner Ar ten vor .   

-  Keine Bearbei tung der  F lächen von Ende März bis Ende Mai  (ausgenommen Ansaat  b is 

Mitte  Apr i l )  

Pf legemaßnahmen:  

-  Anlagejahr (Jahr der Aussaat)  

›  Der Maßnahmenstre i fen wird längs in zwei  g le ich große Häl fen getei l t  

›  Die Ansaat er fo lg t  lück ig bis spätestens 30. Apr i l ,  in Regionen mi t  s tarker Frühjahrs-

trockenhei t  b is Mi tte Apr i l   

›  Herbstaussaaten s ind ebenfal ls  mögl ich (Zei traum August b is Mi tte September) ,  wobei  

dann auf e injähr ige und fors tempfindl iche Kul turarten zu verz ichten ist  

›  Die Ansaat  kann mit  Dr i l lmaschinen er fo lgen, wobei  d ie  Samen nur  ober f lächig aufge-

bracht werden dür fen ( „aufr ieseln“) ,  da es s ich um v ie le  Lichtkeimer handel t   

›  Ein Anwalzen sorgt  für  opt imalen Bodenschluss  

-  Entwicklungspf lege (1. Jahr nach Aussaat)  

›  In der  Etabl ierungsphase der Bestände müssen einjähr ige Ruderalarten vor Samen-

rei fe in mind. 15 Zent imeter  Höhe (Richtwert  20 Zent imeter)  gemulcht  oder geschle-

gel t  werden 

›  Der erste Pf legeschni t t  im 1. Jahr nach der Anlage er fo lg t  somi t  ab dem 10.  Jul i  

›  Das angefal lene Mahdgut kann auf  der F läche verble iben  

›  Bei  Anlage im Herbst kann ein ers ter Pf legeschni t t  berei ts im Frühjahr des 1. Jahres 

nöt ig sein  

-  Folgepf lege (ab dem 2.  Jahr nach Aussaat) :   

›  Erster Mulchschni t t  wird auf F lächen mit  hoher Biomasseprodukt ion im ausgehenden 

Winter ab Februar und bis spätestens Mit te  März häl f t ig  durchgeführ t  

›  Während der  Vegetat ionsper iode er fo lg t  das Mähen/Schlegeln abschni t tsweise (häl f-

t ig)  

›  Der zwei te  Mulchschni t t  er fo lgt  häl f t ig  ab 10.  Jul i  mi t  e iner Schni t thöhe von mind. 15  

Zent imeter .  
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Maßnahme 1b: Anlage e ines Blühstreifens mit angrenzender Schwarzbrache  

Anlage eines Blühstre i fen:  

-  Äquivalent Maßnahme 1a  

Umsetzung Schwarzbrachstre i fen  

-  Die bis zu 3 Meter brei ten Stre i fen grenzen unmit te lbar an die Blühstre i fen an  

-  Auf den Flächen der  Schwarzbrache is t  der  Einsatz  von Dünge -  und Pest iz idmit te ln  zu 

unzulässig  

-  Die Stre i fen dienen der  Feld lerche während der Brutzei t  (Mi tte /Ende März bis Ende Mai)  

a ls nicht oder schüt ter bewachsenes Nahrungshabi tat .  

Pf legemaßnahmen:  

-  Anlagejahr  

›  Die Flächen werden nicht e ingesät  

›  Der aufkommende Pf lanzenbewuchs is t  kont inuier l ich, d.h.  a l le  drei  b is v ier  Wochen 

mit te ls  Grubber,  Egge oder Bodenfräse zu ent fernen 

Orient ierungswerte zum Flächenbedar f je  Revier der Maßnahmen 1a und 1b:  

-  Je Revier is t  e in 10 Meter  brei ter  Blühstre i fen ( ink l .  b is zu 3  Meter brei ter  Schwarzbra-

chestre i fen)  auf e iner Länge von 100 Meter zu etabl ieren. Die entspr icht e iner F läche von 

1.000 Quadratmeter .  Wird auf d ie Anlage einer  Schwarzbrache verz ichtet ,  erhöht s ich der 

F lächenbedar f des Blühstre i fens um 60  Prozent.   

 

Maßnahme 2a: Anlage von Blühf lächen 

Anlage einer Blühf läche mit  e iner Brei te ab ca. 50 Meter ,  Umsetzung und Pf legemaßnahmen:  

-  Äquivalent Maßnahme 1a  

 

Maßnahme 2b: Anlage einer Blühf läche mit  angrenzender Schwarzbrache  

Umsetzung Blühf läche:   

-  Äquivalent Maßnahme 1a  

Umsetzung Schwarzbrachestre i fen:  

-  Die Schwarzbrache wird auf a l len Sei ten der Blühf läche mi t  e iner Brei te von 2m ange-

legt.   

-  Die Pf lege er fo lg t  äquivalent zu Maßnahme 3  

Or ient ierungswerte zum Flächenbedar f je  Revier der Maßnahmen 2a und 2b  

-  Für e in Revier i st  e ine Blühf läche von 100 x 20 Meter anzulegen ink lusive e ines bis  zu 3 

Meter brei ten Schwarzbrachestre i fens auf a l len Sei ten der Blühf läche anzulegen. Für zwei  

Reviere  is t  e ine F läche 100 x 50 Meter ink lus ive e ines bis zu 3 Meter  brei ten Schwarz-

brachestre i fens auf  a l len Sei ten der  Blühf läche anzulegen.  Wi rd auf d ie Anlage einer 

Schwarzbrache verz ichtet ,  erhöht  s ich der F lächenbedarf  der Blühf läche um 60  Prozent .  
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Maßnahme 3a: Anlage von Blühstre i fen und Lerchenfenstern  

Umsetzung Blühstre i fen:   

-  Äquivalent Maßnahme 1a  

Umsetzung Feldlerchenfenster:   

-  Die Größe eines Lerchenfenstern l iegt bei  ca. 20  Quadratmeter .  Es  ist  durch St i l ls tand 

der Aussaatmaschine während des Saatbeste l lung des Ackers zu gewähr le is ten.   

-  Die Fenster müssen einen Mindestabstand von 25 –  50 Meter zum Ackerrand und mind. 2  

Meter zur Fahrgasse haben.   

-  Je ha können 2 –  4 Feld lerchenfenster  angelegt werden.  

 

Maßnahme 3b: Anlage von Blühstre i fen mi t  Schwarzbrache und Lerchenfenstern  

Umsetzung Blühstre i fen und Schwarzbrache:  

-  Äquivalent Maßnahme 1b  

Umsetzung Feldlerchenfenster:   

-  Die Größe eines Lerchenfenstern l iegt bei  ca. 20  Quadratmeter .  Es  ist  durch St i l ls tand 

der Aussaatmaschine während des Saatbeste l lung des Ackers zu gewähr le is ten.   

-  Die Fenster müssen einen Mindestabstand von 25 –  50 Meter zum Ackerrand und mind. 2  

Meter zur Fahrgasse haben.   

-  Je ha können 2 –  4 Feld lerchenfenster  angelegt werden.  

Or ient ierungswerte zum Flächenbedar f je  Revier der Maßnahme 3a und 3b  

-  Je Revier s ind 4 Feldlerchenfenster und mindestens 500  Quadratmeter  Blühstre i fen ink l .  

Schwarzbrache anzulegen. Wird auf d ie Anlage einer Schwarzbrache verz ichtet,  erhöht 

s ich der F lächenbedar f  der Blühf läche um 60  Prozent .  

 

Generel l  wird  die Umsetzung von Blühstre i fen gegenüber Blühf lächen empfohlen.  

 

9 Abschließende Bewertung  

Unter Berücksicht igung der Umsetzung der Vermeidungsmaßnahmen und der vorgezogenen 

Ausgle ichsmaßnahmen ble iben die Verbotstatbestände nach § 44 Abs atz 1 Nummer 1 bis 3 

BNatSchG für d ie  überprüf ten Ar ten unberühr t.  Eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 Ab-

satz  7 BNatSchG is t  nicht er forder l ich.  
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